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OlÄLKhNrg- SsKRKheud, Len 19 . Dezember 1927 61 . Jahrgang

K>ZAML §L « KÄ
> In diesen trüben Wintertagen , wo fast in > jedem
Jahr Regierungskrisen den Reichstag durchschleichen , trafen
sich der Reichsinnenminister und der bayrische MinisterprSst.
dent von neuem , um das beliebte deutsche Spielzeug „Reich
und Länder " zu prüfen. Es entspricht bekanntlichdem moder¬
nen Empfinden nicht mehr ganz. Für dm Weihnachtstisch
war jedoch keine Aenderung mehr zu erreichen, aber im
Januar wollen sich die Ländermimster gründlich aussprechen.

Das Verhältnis zwischen Reich und Ländern ist nie rosig
gewesen ; besonders Preußen kann sich in letzter Zeit noch
schwerer mit dem Reich verständigen als Bayern , was aller¬
dings mehr durch parteiliche als durch kulturelle Antipathie
zu erklären ist. Der Fall Keudell zeigte, wie wmig sich beide
verstehen . Es war kein Anlaß gegeben, eine große Staats¬
aktion wegen des harmlos formulierten Begrüßungstele¬
grammes v. Keudells an einen Studentenkongretz einzu¬
leiten. Hätte sich der preußische Ministerpräsident in der
Sprache zurückgehalten, würde er trotzdem in der immerhin
heiklen Situation , in der sich Preußens Kultusminister gegen¬
über den Hochschulen befand, eine bessere Stellung erobert
haben. Aber die versteckte Drohung mit dem Boykott hat Dr.
Marx veranlaßt , eine so kräftige Antwort zu geben, daß dar¬
auf eine Erwiderung besser ausbleibt.

Die Neichsregierung ist bisher um eine Krise glücklich
herurngekormnen, und sie dürste sich in das neue Jahr hinein
behaupten. Doch hat die Koalition mit außerordentlichen
Schwierigkeiten zu kämpfen, auch ohne Ansehen der drei
großen Gesetzentwürfe. Wir wollen hier nur den neuen
wirtschaftlichen Konflikt erwähnen , der in der Eisen- und
Stahlindustrie ausgebrochen ist . Es droht die Gefahr , daß
zu Beginn 1928 etwa eine Viertelnnllion Arbeiter ohne Be¬
schäftigung sein wird . Wir können uns nicht denken, daß
eins solche Vorankündigung nur aus kapitalistischenGründen
erfolgt ist . Schließlich lassen sich die Angaben der Indu¬
striellenja nachprüsen, und bis heute hat sich weder im Wirt-
schaftsministerium noch im Lager der großen Verbände , die
die Arbeitnehmerschaft zusammenschließen, jemand gefunden,
der die wirtschaftliche Rechnung der Industrie als falsch
kritisiert hatte . Der Uebergang vom Zwei - zum Dreischichten-
süstem würde bei der Schnelligkeit, mit der die Umstellung zu
erfolgen hätte , etwa 120 Millionen im Jahr kosten . Es

werden im ganzen 8 Millionen Tonnen Stahl jährlich er¬

zeugt . Somit würde sich die Mehrbelastung für eine Tonne

auf 16 Mark belaufen . Das heißt , unsere Stahlerzeugung
könnte auf dem Markt nicht mehr in Wettbewerb treten , sie

müßte innerhalb weniger Wochen Lrachliegen, und die Indu¬
strie sowie ihre Arbeiterschaft müßten gleicherweiseunter dem

Absatzmangel leiden . Die Industriellen geben an , sich gegen
die Umstellung nicht grundsätzlichzu sträuben, sie fordern aber

Zeit, um sich durch Rationalisierung der Betriebe langsam
vorbereiten zu können. In diesen gigantischen Konflikt hat
der Reichsarbeitsminister eingegriffen, da die Verhandlurr-

gm ergebnislos verlausen sind ; er bestellte den Schlichter,

dessen Spruch in den nächsten Tagen zu erwarten ist.

, Die Sozialdemokraten wissen, an welcher Stelle sie in

erster Linie die Regierung erschüttern könnten. Sie arbeiten

stark auf eine Dissonierung des Zentrums hin ; zwar schlossen

sich erst vor einigen Tagen Zentrum und Bayrische Volks¬

partei zusammen, aber die Haltung Dr . Wirths bei der letzten

Abstimmung, sowie die Haltung der christlichen Gewerkschafts¬
führer, aus die durch den wirtschaftlichen Konflikt eingewirkt
wird, zeigen die Schwächspunkte.

In der Außenpolitik beherrscht der polnisch-litau¬

ische Fall dje Bühne . Hier scheint es dem Völkerbund end¬

lich einmal geglückt zu sein, seinem dauernd geschädigtenAn¬

sehen einen neuen Auftrieb zu geben. Die beiden Staaten

befanden sich in offenem Kriegszustand, als ihre Außen¬

minister den Koffer zur Reise nach Gens packten - Männer,
die sich vor wenigen Stunden noch sehr unhöflich tituliert

hatten, traten aus dasselbe Rednerpult , anstatt Truppen mar¬

schieren zu lassen, wie es sonst sicherlich der Fall gewesen
wäre. Wir wollen die Bedeutung Genfs auch in diesem

Falle nicht überschätzen; es liegt an dem gesamten Nieder¬

bruch unserer Gegenwart , an der Kriegsmüdigkeit, die zur

Vernunft zwingt . Aber Genf darf diesmal als das Podium
des Friedens beachtet werden , wenn auch als Ergebnis ein

neuer, ziemlichhoffnungsloser Fall von Ausschuß-Arbeit ent¬

stehen dürfte.
Woldemaras hielt in Gens seine große Anklagerede.

Äkleski erknd^ le ; Heide haden GeivEakie aus dem KerH-

holz , der eine hinsichtlich Wilna , der andere hinsichtlich des

Memelgebietes. Jetzt erklären beide, leine kriegerischenAb¬

sichten gehabt zu haben , obgleich Pilsudski durch mehrere

Reisen nach Wilna und seine unzweideutige Haltung sicherlich

nicht umsonst in Aktion getreten ist . Wir müssen es Litauen

glauben, daß der von ihm erklärte Kriegszustand Notwehr

war , denn der Stärkeunterschied zwischen beiden Staaten ist
zu groß, als daß der kleine Randstaat den gierigen Nach¬
barn hätte angreifen können. Polen hat übrigens auch in
Gens feine Absichten , aus anderem Wege an die Ostsee zu
gelangen , noch nicht aufgegeben. Die Bemerkung Zaleskis,
ob das Memelgebiet nicht bester unter andere Oberhoheit ge¬
kommen wäre , spricht Bände.

Sehr humorvoll wirkt in diesem Zusammenhang eine
Anflage der amerikanischen Journalisten an Dr . Stre fe¬
rn ann, ob Zaleski damit den Anschluß des Memelgebietes
an Deutschland gemeint habe. Stresemann hielt den Zettel
dem polnischen Außenminister unter die Nase, der sich hütete,
etwas zu erwidern , und antwortete : „Das wäre das Logische,
aber es geschieht nicht immer das Logische . " Die Rede
Zaleskis sollte wohl als Aufforderung an den Völkerbunds¬
rat wirken, eine Lösung vielleicht in dem Sinne zu suchen,
daß das Memelgebiet als Ausgleich zwischen Litauen und
Polen an Polen übertragen werden möge. Natürlich hat
dieser Wink mit dem Zaunpfahl keine Aussicht, zur Erörte¬
rung zu gelangen . Und wenn Pilsudski jetzt in Genf ein-

trifst , mn höchstselbst das Geschick Groß-Polens zur Ostsee zu
wenden, wird er erstaunt sein, Laß es in der Welt noch an¬
deres gibt als — polnische Wirtschaft.

Für die oberschlesische Streitfrage soll jetzt der Haager
Gerichtshof in Anspruch genommen werden ; das ist eine der
vielen Genfer Slngelegenheiten, die seit Jahren nicht vom
Fleck kommen. Die Frage des Danziger Hafens und seiner
Bedeutung für die Ueberwinterung de: polnischen Kriegs¬
schiffe wurde vertagt . In diesem Zusammenhang seien die
neuen französisch -polnischen Pläne hinsichtlich Gdingens er¬
wähnt . Beide Mächte scheinen noch immer Ueberfluß an
Geldmitteln zu haben , wenn sie riesige Werft- und Schiffs¬
bauten beabsichtigen, obgleich beide auf das Kapital Amerikas
angewiesen sind. Amerika spitzt bereits die Ohren , damit
ihm die eben erst abgewonnenen Kredite nicht in einer In¬
dustrie angelegt werden , die dem Kriege und nicht dem wirt¬
schaftlichen Aufbau Polens dienen.

Zum Schluß versank auch die Westerplatte, ebenfalls ein
alter Ladenhüter der Genfer Ausschüsse , in der Tiefe einer
neuen Vertagung . lli -, X . U.

Der BesstzungsuNftW.
Bericht des Reichskanzlers.

Berlin , 9 . Dezember.
Im Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete gab !

Reichskanzler Dr . Marx folgenden Bericht über die
Lage in den besetzten Gebieten:

Ich habe in der zweiten Oktoberwochedem Rheingebiet
einen Besuch abgestattet. Ueberall wurde mir zum Ausdruck
gebracht, daß die von der Reichsregierung verfolgte Po¬
litik der Verständigung bei der rheinischen Be¬
völkerung weitgehendste Zustimmung und vollstes Verständ¬
nis findet . Andererseits werden aber auch die leider immer
noch sehr schweren Lasten, die mit der Besatzung verbunden
sind, als sehr drückend empfunden. Die Botschafterkonferenz
hat Anfang September die Verminderung der Be¬
satzung um 10 000 Mann beschlossen . Diese Zusage kann
nunmehr Wohl als eingelöst angesehen werden . Die Gesamt-
Verminderung umfaßt 8000 Franzosen und je 1000 Eng¬
länder und Belgier . Die das französischeund das englische
Kontingent betreffenden Abtransports sind bereits erfolgt.
Der belgische Abtransport ist auf den 15 . Dezember fest¬
gesetzt . Im Zusammenhangs mit der Besatzungsverminde¬
rung wird mit der Rückgabe mehrerer hundert Wohnungen
gerechnet.

Ohne den errungenen Fortschritt herabsetzen zu wollen,
müssen wir doch feststellen , daß die noch verbliebene Besatzung
einen schweren Druck darstellt. Es sind in der Tat noch weit
überlOOOsarbigeMannschasten vorhanden . Die
völligeBeseitigung der sarbigenTruppen war stets eine deutsche
Forderung , die wir immer wieder erheben müssen. Die
Schießübungen haben infolge ihrer technischen An¬

ordnung schon wiederholt Menschenleben gefährdet . Jeden¬
falls beeinträchtigen sie in empfindlicher Weise den Betrieb
der Landwirtschaft. Dies wurde in dem schlechten Landwirt-
schaftsjahr, das das Jahr 1927 ist , doppelt empfunden. Die
Herbstmanöver, die in diesem Jahre gesondert das
französischeund das britische Besatzungskontingent abgehal¬
ten haben , haben die betroffenen Gegenden außerordentlich
schwer geschädigt. An den französischen Manövern nahmen
allein etwa 20 080 Mann teil. Die Reichsregierung hat es
au Bemühungen , in diesen Dingen eine Besserung herbei-
zuführen , wahrlich nicht fehlen lasten. Sie wird diese Be¬
mühungen mit Eifer fortfetzen und gibt der Hoffnung Aus¬
druck, daß Wandel geschaffen wird.

Die sogenannte Musterungsordonnanz macht das ganze
besetzte Gebiet mit Ausnahme der britischen Armeezone für
militärische Zwecke dienstbar. Diese Zählungen und Muste¬

rungen führen auch zu zahlreichen kriegsgerichtlichen Verur-
teilunaen deutscher Bürger . Von der Bevölkerung werden

sie einmütig als Mobilmachungsvorbereitungen
gegen Deutschland empfunden. Wir werden die Beseiti¬

gung dieser Ordonnanz auch weiterhin mit dem größten
Nachdruck betreiben , gerade Weil sie sich in schärfstem Wider-

! spruch zu einer Politik der friedlichen Verständigung befindet.

Es soll nicht verkannt werden, daß die Handhabung des

Ordonnanzensystems in manchen Punkten milder geworden

ist . So sind die Ausweisungen im Jahre 1927 stark

zurückgegangenund ohne politische Spitze erfolgt.
Die Militärjustiz gibt seit dem Rouzier -Prozeß

im allgemeinen weniger zu Klagen Anlaß . Aber im ersten

Halbjahr 1927 mußten noch über 700 deutsche Bürger vor

den fremden Militärgerichten erscheinen . Die Militärjustiz
ist überwiegend eine Auswirkung des Ordonnanzensystems.
Ihre weitere Einschränkung wird daher von dem Ergebnis
der Ordonnanzenrevision abhängen.

Leider ist das traurige Kapitel der Gefangene n-

mißhandlungen immer noch nicht abgeschlossen . Die

Halft der Ausschreitungen der Militär -Personen gegen die

wehrlose Zivilbevölkerung ist in diesem Jahre ungefähr die

gleiche wie im Vorjahre , nämlich über hundert . Ich will

gern anerkennen, daß die Besatznngsbehörden es an Be¬
mühungen zur Eindämmung dieser Uebelftände nicht haben
fehlen lassen. Ich möchte aber der bestimmten Erwartung
Ausdruck geben, daß jene Bemühungen nachdrücklichst fort¬
gesetzt werden, damit endlich Beruhigung in der Bevölkerung
eintreten kann.

Waffen still st am dsseiern der Besatzung werden von
der deutschen Einwohnerschaft besonders peinlich empfunden.
Als anerkennenswerten Fortschritt registriere ich die Zu¬
stimmung der Besatzung zur Abschaffung der Besatzungs-
bordelle.

Die Wo -Hnungsfürsorge ist eine unmittelbare Folge
der Quartierlast , die immer noch mehr als 4000 Bürgerwoh¬
nungen umfaßt . Nach der Londoner Konferenz und weiterhin
wurden fast sämtliche Ausweisungen aufgehoben . Im Sep¬
tember d . I . konnten die letzten Ausgewiesenen aus der Für¬
sorge des deutschen Roten Kreuzes entlassen werden , die im

ganzen 23 000 Ausgewiesene umfaßt und weit mehr als 20
Millionen Mark für sie verwandt hat . Dem deutschen Roten

Kreuz möchte ich an dieser Stelle den Dairk und die Anerken¬
nung der Reichsregierung aussprechen . Die Ausweisungs¬
schäden sind erledigt . Bezüglich der Darlehen wird sehr-
milde vorgegangen.

Ich glaube Ihnen gezeigt zu Haben» daß das Reich seine
Verpflichtung , für die besetzten Gebiete vorzugsweise zu sor¬
gen, ernst nimmt . Wir werden so weiter handeln , solange es
eine Besetzung gibt . Aus meinen Darlegungen werden Sie
aber auch meine Neberzeugung ersehen haben , daß die Be¬
setzung, die nun in das zehnte Jahr ihres Bestehens eintritt,
nicht nur mit der politischen Gesamtlage , sondern auch mit
der Denkweise des 20. Jahrhunderts im Widerspruch steht.

In der Aussprache brachten die Redner aller Parteien
zahlreiche Wünsche für die Besserung der Verhältnisse in den
besetzten Gebieten vor . Ein Regierungsvertreter teilte mit,
daß zurzeit sich noch 90 Gefangene in den Militärgefäng¬
nissen der Besatzungsmächte befinden . Am Schlüsse der Aus¬
sprache nahm nochmals Reichskanzler Marx das Wort , um
zu betonen , die Reichsregierung werde dauernd , auf Beseiti¬
gung der Besatzung hinarbeiten . Der Kanzler bestritt , daß
etwa die Beteiligung der Deutfchnationalen an der Regie¬
rung zur Versteifung der außenpolitischen Lage geführt habe.
Diese Versteifung sei bereits vor der letzten Regierungsum¬
bildung erfolgt.

ksmmrmiMrckei ' Kb§ssr»Änstev.
Berlin , 10 . Dezember.

Gegen eine Reihe von kommunistischen Abgeordneten
schwebt seit geraumer Zeit vor dem Reichsgericht ein Hoch-
verratsverfahren . Die Angeklagten hatten es aber bisher
verstanden , sich um die Verhandlungen herumzudrücken, das
Verfahren konnte also nicht abgewickeltwerden , wobei für sie
noch als günstiges Moment ein Beschluß des Reichstages ins
Gewicht fiel, daß ihre Tätigkeit als Abgeordnete nicht in
Mitleidenschaft gezogen werden dürft . Infolgedessen blieben
nur die Sommermonate für die Gerichtsverhandlungen
übrig . Da aber auch in Leipzig während des Sommers
nicht gearbeitet wird , konnte bisher der Prozeß seinen An¬
fang nicht nehmen.

Die Reichsregierung ist nun inzwischen im Geschästs-
ordnungsausschuß des Reichstages vorstellig geworden , um
eine Genehmigung zur Verhaftung der Abgeordneten
Stöcker, Koenen, Hörnle , Heckert , Remmele und Pfeiffer
durch Aufhebung der Immunität möglich machen zu können.
Der Geschästsordnungsausschuß entschied aber dahin , die Ge¬
nehmigung zur Verhaftung nicht zu geben, sondern zu ver-
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langen , daß das Strafverfahren bis zu den nächstenSommcr-
serien oder bis zum Reichstagsschluß ausgesetzt werde» soll.

Darauf ist am Freitag ein Antrag der Regie-
run gspurteten eingebracht worden , wonach über den
Beschluß des Ausschusses hinausgegangen und die Ver¬
haftung der Abgeordneten zugelassen wer¬
den solle. Auch die Regierungsparteien stehen auf dem
Standpunkt , daß die Tätigkeit der Abgeordneten im Reichs¬
tag nicht beeinträchtigt werden dürfe , sie glauben es aber
nicht verantworten zu können, daß auf der anderen Seite die
.Durchführung des Prozesses durch Beschlüsse deS Reichs¬
tages verhindert werde. Gegen diesen Antrag machten die
Sozialdemokraten energisch Front , auch die Kommunisten
schickten einen ihrer Fraktionsfreunde vor , dessen Ausfüh¬
rungen aber beinahe eine Schlägerei zwischen den rechten
und linken Kommunisten im Reichstag hervorgerufen hätte.
Ilnparlamentarische Ausdrücke flogen bereits hin und her.
Dem linken Kommunisten Scho lern wurde angedroht , daß
man ihm die Unterhosen stramm Ziehen würde , woraus
dieser cs aber nicht ankommen ließ , sondern lachend sich zum
Sitzungssaal hinaus begab. Damit war die Prügelei be¬
schworen und das Haus konnte zur Abstimmung über einen
kommunistischenAntrag auf Aussetzung des Verfahrens und
den Antrag der Regierungsparteien schreiten. Die Auszäh¬
lung erfolgte durch Hammelsprung und ergab für den kom¬
munistischen Antrag bei vier Stimmenthaltungen nur 139
gegenüber 169 Stimmen . Damit war dieser Antrag abge-
lehnt . Angenommen wurde dagegen der Antrag der Regie¬
rungsparteien , dem aber die Sozialdemokraten , Demokraten,
Kommunisten , Völkischen und Nationalsozialisten ablehnend
gegenüberstanden.

Der Gesetzentwurf über die Krankenversiche¬
rung der Seeleute wird nach einer Erklärung des
Nbg . Neddermeher ( Ksm .) , daß seine Fraktion den Entwurf
ablehne , gegen die Stimmen der Kommunisten und Deutsch-
nationalen in dritter Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über
den deutsch - jugoslawischen Handelsver¬
trag. Der Ausschuß schlägt vor , daß die mit dem Vertrag
verbundenen Zollerhöhungen für Jnduftriemais erst am
1 . März 1923 in Kraft treten sollen.

Unter Ablehnung eines sozialdemokratischenMrsrchuWs-
antrsges wird die Maiszollerhöhnng mit 183 gegen 159
Stimmen bei 18 Enthaltungen angenommen und der Ver¬
trag in zweiter und dritter Beratung angenommen.

Das Haus vertagt sich ans Sonnabend , 14 Uhr . Bericht
des Ruhrausschusses, Spiritusmonopolgesetz . Schluß 19 Uhr.

KkISZLNUNA DDL - Msß8 ? RLcktZA.
Der Haushaltsausschuß über die BesoldungZ-

erhö h u n g.
Berlin , 9 . Dezember.

Im Haushaltsausschuß des Reichstages .wurde in einer
Entschließung die Besoldungsordnung I , die dis aufsteigenden
Gehälter enthält, . im .wesentlichen in der Fassung der ersten
Lesung angenommen. Bei der Besoldungsordnung L , die die
Einzelgehälter festlcgt , wurde auf Antrag der Regierungs¬
parteien eins Verbesserungfür Reichsgsrichtsrichterbeschlossen.
Dis Stellen der Ministerialdirigenten wurden entsprechend
einem sozialdemokratischen Antrag als künftighin wegfallend
bezeichnet . Auch die Besoldungsordnungen 6 und v wurden
angenommen. Zugestimmt wurde dem neuen K 22a über die
Festsetzung des Besoldrmgsdienstalters der Versorgungs¬
anwärter.

Von der Regierung wurde nach festgsstellt , daß sie Me Vor¬
bereitungen getroffen habe, den Beamten nicht bloß Pauschal¬
beträge zu Weihnachten nuszuzahlen, sondern die neuen, nach
dem Gesetz zustehenden Beträge. Vorgeschriebe » sei dir Ver¬
abschiedung der Vorlage bis zum 11. Dezember.

Beim Arbeits - und W i r t s ch a st s mi n i st e r.
Das Ka b i n ett berät . — Unveränderte

Situation.
rf . Berlin , 9 . Dezember.

( Len unserem Berliner Korrespondenten.)
DaS Kabinett beschäftigte sich heute sehr eingehend mit

dem Arbeitskonflikt in der nordwestlichen Groß -Eisenindu-
strie. Vor dcn Kabmcttsberatungcn empfingen Reichsarbeits¬
und Rcichswirtschaftsminister nacheinander Vertreter der
beiden streitenden Parteien , um sich über die Wünsche der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu informieren . Im Anschluß
daran fanden zunächst Rcssortbesprechnngen und schließlich
eine offizielle Kabinettssitzung statt.

Die Schlichtungsverhandlungen vor dem vom Reichs-
arbektsmmister bestellten Schlichter Oberlandesgerichisrat Dr.
Jütten finden nunmehr endgültig morgen vormittag in Essen
statt. In unterrichteten Kreise » verlautet, daß der Reichsarbetts-
minister auf Grund der heutigen KaüinettSbesprcchungenbe¬
stimmte Instruktionen für seinen Schiedsspruchnamentlich hin¬
sichtlich des Inkrafttretens der Arbeitözeitverordnung geben
wird . Da eine Suspendierung der Verordnung vom 16 . Juli
Kr den Reichsarbeitsminister offenbar ans grundsätzlichen
Gründen nicht in Betracht kommt , handelt es sich für den
Schlichter in erster Linie darum , die in der Verordnung zu-
gelaflene „ Berücksichtigung der besonderen wirtschaftlichenVer¬
hältnisse" in sine solche Form zu kleiden » daß den Arbeit¬

gebern die Ausgabe ihres Widerstandes gegen das Inkrafttreten
der Verordnung am 1 . Januar erleichtert wird.

Fm großen und ganzen ist die Situation vor Beginn der
Schlichtungsverhandlungen unverändert . Der Konflikt hat sich
allerdings etwas zugespitzt , da die Stillegungsanrneldunge,,
beim Demobilmachungskommissarin den letzten Tagen einen
außerordentlichen Umfang angenommen haben. In vielen Be¬
trieben ist Arbeitnehmern auch bereits gekündigt worden, ob¬
wohl erst der 15. Dezember Kündigungstermin ist. Diese Maß¬
nahmen der Arbeitgeber haben in der Arbeiterschaft selbstver¬
ständlich große Beunruhigung hervorgerufen, und eine
außerordentlich geladene Atmosphäre geschaffen . Es versteht
sich von selbst , daß von seiten der Regierung alles geschieht , un,
einen Ausbruch des Konfliktes zu verhüten. Wie wir hören
Wird Reichsarbeitsminister Dr . Brauns die Interpellationen
der Sozialdemokraten und des Zentrumms erst nach dem Ende
der Schlichtungsverhandlnngen, also frühestens Anfang nächste:
Woche , beantworten.

Ät
Uever LOO Still ogungsanzetgen.

Essen , 9 . Dezember.
Bei dem Demobilmachnngskommissarin Arnsberg sind

bis fetzt weit über 200 SMcgungsanzeigen der Eisen- und
Stahlindustrie emsclaufen, darunter zahlreiche der kleineren
Werke der eisenverarbeitenden Industrie . Dagegen liegen An¬
zeigen von bergbaulicher Seite noch nicht vor. Die Bergbau-
konzerne beraten zurzeit dis betriebstechnischenMaßnahmen,
dis durch die voraussichtlicheStMcgung am 1 . Januar 1928 ,
notwendig werden.

N« sse«« W Vsn Reich ««- PresszeN
SZKS EMMMeGMAI

ÄsN DSVttedNArLSAÄZGM UoZKZPAVtL «.
Berlin , 9. Dezember.

Von der Deutschnationalen Volkspartei wird mitgetcilt:
Die Parteivcrrretung der Deutschnationalen Volkspartei

hatte als Hauptthema die Auseinandersetzungmit der nament¬
lich in Wirtschaftsweisenviel erörterten Frage der Wirtschasts-
unL Versassungsresorm. Ucberetnstimmendtrat die Ansicht zu¬
tage, daß die wertgetriebene Ansgabenwirtschaft in Deutsch¬
land ihren inneren Grund in der widerstandslosen Abhängig¬
keit der deutschen Regierungen von den allmächtig gewordenen
Parlamenten und in dem Mangel einer einheitlichenSpitze im
Reiche habe . Man vertrat einheitlich die Auffassung, daß eine
Personal - Union zwischen dem vom Volke gewählten I
Reichspräsidenten und einem in Preußen neu zu
schaffendenStaatspräsidenten zu schaffen sei , daß das
gleiche bezüglich Reichskanzler und Ministerpräsi¬
denten zu geschehen habe. Dadurch würde die Gewähr dafür
geschaffen , daß die Politik in Reich und Preußen nach den glei¬
chen Richtlinien geführt würde. Die Kabinette müßten in erster
Linie abhängig sein vom Vertrauen des Staatsoberhauptes , an¬
statt von wechselnden Parlamentsmchrheiten . Damit würde die
Quelle der fortgesetzten Krifenmachsrerverstopft. Endlich wurde
einhellig eine weitgehende Selbstbeschrünkungder Volksvertre¬
tungen derart gefordert, daß nach englischem Vorbild Uus-
gabebewilligungen nicht zugelaffsn würden, für welche die
Regierung nicht die Verantwortung übernimmt.

Mit diesem bedeutungsvollen Schritt haben dis Dentsch-
, nationalen die Führung in einer fortschrittlichenEntwicklung

BtSmarSscher Grundsätze für den Staatsaufbau ergriffen.
Diese Forderungen , die in Referaten von Berndl und Hugen-
berg, sowie weiteren Diskussionsreden begründet wurden , fan¬
den ihren Niederschlag in nachfolgender Entschließung: i
Der Ruf nach dem Einheitsstaat wird genährt durch die For¬
derung nach Beschränkung der Staatsausgaben.
Das Ziel ist richtig, der Weg ist falsch . Wo jede öffentliche !
Gemeinschaftsarbeitpolitisiert ist, steht dis unbeschrankte Herr-

! schaft der Parteien , die sich nach wechselnden Stimmungen
ihrer Wähler richten müssen , der Verbilligung der öffentlichen I

i Wirtschaft entgegen. Voraussetzung für die Gesundung der

öffentlichen Wirtschaft ist deshalb folgerichtige Reform der
Verfassungen und Verwaltungen. Die DeutschnationaleVolks-
Partei lehnt den unitanschen Einheitsstaat ab. Wertvolles
Eigenleben der Länder und die schöpferische Kraft des preußi¬
schen Staatsgedantens würde für das Reich verloren gehen.
Seine Verwirklichung bringt keine Ersparnisse.

Die Deutschnationale Volkspartei erklärt sich ebenfalls
gegen die Umgestaltung von Ländern zu Reichsländern oder
Rctchsprovinzen. Die Selbstverwaltungs -Vertretungen solcher
Reichsprovinzen würden sich in nichts von Länderparlamentcn
unterscheiden. So wäre für die Verbilligung der Verwaltung
nichts gewonnen. Das Reich hätte die Fehlbeträge leichtsinnig
wirtschaftender Länder zu tragen . Preußen als Rcichslcmd
würde in seiner historischen Größe zerfallen. Verhängnisvolle
Kleinstaaterei wäre die Folge. Die Deutschnationale Volks-
Partei will unbeschadet ihrer monarchischen Gesinnung Zur Ge¬
sundung der Staatswirtschast , die geltenden deutschen Ver¬
fassungen durch Weiterentwicklungder konstitutionellen Regie¬
rungsformen , wie sie auch in anderen Republiken bestehen, ' ver¬
bessern . Sie fordert zu diesem Zweck:

s ) Die Alleinherrschaft der Parlamente ist durch Ausbau
der verfassungsmäßigen Rechte des Reichspräsidenten
und der Staatspräsidenten ' cinzuschrsinken (Berufung
und EMlass-ms der Minister «naShängis von der Par-
lamentsmehrheit) , Einspruchsrecht gegen Parlaments-

- beschlösse.
d ) Unter dieser Voraussetzung ist der Dualismus von Reich

und Preußen dadurch zu überwinden, daß derRei ch s-
Präsident zugleich preußischer Staats¬
präsident wird. Dann können die Aemter des
Reichskanzlers und des preußischen Miuifter-
- rSsidcnten in einer Hand vereinigt wer-
den. Dagegen wird der Gedanke , die , einzelnen preu¬
ßischen Ministerien durch die entsprechenden Reichs¬
minister leiten zu lassen , als praktisch undurchführbar,
finanziell belanglos und zu Preußens Mediatisierung
führend abgelehnt. Die besondere Stellung der süd¬
deutschen Länder ist zu sichern,

c) Dir gesetzgeberischen Rechte des Reichsrates
find zu stärken.

Durch bindende Vorschrift mutz die AusgaüenbewMgung
über Regierungsvorlagen hinaus verhindert werden. WS
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MmneLlMd uyd WauM.
Von e n n ä . INn L !i . na V . Hans Lucken.

KlmKöda.
Die M emel bildet die Grenze . Rächt» streifen schnelle

Polizei - und ZoWsoie auf und ab, gegen den Schmuggel,
lieber dis stolze Königin-Luise-Brüüs ziehen wir hinüber.
Die deutschen Beamten wünschen frohe Fahrt ! Der Litauer
empfängt uns schroff und dienstlich , sehr dienstlich. Die
Zollrevision ist bald erledigt.

Litauische Wegweiser. Litauische Poststellen. Doch das
Land , die Häuser, die Leute, die uns begegnen — alles kern¬
deutsch!

Störrisch ken. Das alte deutsche Stationsgebäude
trägt , wie jetzt überall im Memellarrd, einen litauischen Sta¬
tionsnamen . Denn Post und Bahn sind litauisch. Ebenso
das Militär . Doch nicht alles , was in Militäruniform zu
sehen ist , sind Litauer . In unserem Abteil fitzt ein Offizier
in brauner Uniform . Kaum hat sich der Zug in Bewegung
gesetzt , da fragt er uns in fließendem Deutsch nach dem
Woher und Wohin . Bald stellt sich heraus : Es ist ein Offi¬
zier der Landespolizei , die autonom ist und ausnahmslos
aus Mernelländern besteht.

„ Klaipeda" — heißt Memel heute. Auch hier auf
dem Bahnhof zunächst überall litauische Aufschriften, litaui¬
sches Personal . In den Wartesälen schmutziges Militär in
braunen Uniformen nach französischem Muster.

Doch in den Straßen der Stadt ein ganz anderes Bild.
In den hell erleuchteten Schaufenstern, an den Litfaßsäulen
— allenthalben nur deutsche Namen und Worte.

Die Entente wußte seinerzeit die Volksabstimmung zu
verhindern . Aber die Wahlen haben der Welt gezeigt: das
M emelland i st deutsch und will deutsch
bleiben! Von 62517 Stimmen entfielen 56 916 auf die
deutschen und nur 5601 auf die litauischen und alle anderen
Splitterparteien.

In strahlendem Sonnenschein bummeln wir durch die
Straßen . Mitten in der Stadt steht der Sockel eines Denk¬
mals von Kaiser Wilhelm I . Die obere Marmorplatte ist
heruntergestürzt , der Zaun demoliert , das Standbild selber
entfernt . 1923 wurde es in einer Nacht von „unbekannter
Hand , vermutlich von Kommunisten"

( lies Chauvinisten !)
zusammen Mit dem Pruffiadenkmal gestürzt. Die Stand¬
bilder liegen im Hose der Feuerwehr hinter Stacheldraht.
Die Sockel aber stehen als Mahnzeichen mitten in der Stadt
und klagen an!

Einige Züge der litauischen Memelpolitik. „ Was die
Landeshauptstadt Kowno nicht hat , braucht Memel auch nicht
zu Habens das ist einer der Hauptgrundsätze . Kowno hat

keine Flugverbindung — also wird Memel der Flugverkehr
untersagt . Kowno kann trotz größter Anstrengungen keine
internationale Anleihe für Litauen erreichen — also braucht
Memel auch keine Anleihe . Erst nach großen Schwierig¬
keiten von litauischer ( !) Seite ist es der Stadt Memel nun¬
mehr gelungen, eine Anleihe von mehreren Millionen zu
bekommen.

Um von Memel nach Kowno zu kommen, muß man W
großem Bogen über Prekulu ( Lettland ! !) und Schauten fah¬
ren . Jetzt wird mit einer direkten Bahnverbindung begon¬
nen ; doch nicht etwa in Memel, sondern in Kowno . Das
hat natürlich zur Folge , daß der Handel und Verkehr Litau¬
ens nach Kowno konzentriert wird . So litcmrsicrt der Staat
das Memelgebiet.

Das Memelstatut , das 1924 zwischen den beteiligten
Mächten in Paris abgeschlossen wurde , verspricht den Me-
melländern weitgehende Autonomie . Wie aber sieht es mit
der Erfüllung des Abkommens aus ? Art . 27 erkennt die
litauische und die deutsche Sprache zu gleichen Rechten als
Amtssprache an . Dis Stadt Memel hat daher überall zwei¬
sprachige Straßenschilder cmbringen lassen. Die Bahn jedoch
denkt gar nicht daran — trotz vieler Proteste . Stations¬
namen , Fahrpläne , Schalterbezeichnungen — alles nur
litauisch ! Dies nur als Beispiel . Es gibt in der Mcmel-
konvenüon wohl kaum einen Paragraphen , gegen den von
Litauen nicht schon verstoßen worden ist.

Agrarreform.
Au? recht guten Landstraßen , vorbei an schmucken Häus¬

chen und Gütern , geht es durch altes deutsches Land der
ehemals deutsch -russischen Grenze entgegen. Hinter B a-
johren steht noch der schlichte weißgetünchte Steinbau der
deutschenPolizei - und Zollpation , 20 Meter weiter die Holz¬
bude der Russen, jetzt nahe am Zusammenfalle ».

Mit einem Wale verändert sich die Landschaft. Statt der
sauberen Felder und frischen Wiesen, die uns noch vor kur¬
zem begleiteten, dürre , furchtbar steinige Grasnarben , aus
denen alles mögliche Vieh durcheinander weidet . Pferden
hat man die Vorderfüße eng zusammengebunden , damit sie
nicht davonlausen , denn Zäune oder Hecken gibt es hier nicht.
Schafe und Kühe verschiedenster Rassen werden dort zusam¬
men mit Gänsen.

Bald liegt in der Abendsonne ein hübsches Dorschen vor
Mts auf der anderen Seite des Tals : Die Stadt Kre-
t i n g a („Litauisch-Lrottiugen ") .

In der „ Stadt " ist Leben. Vor dem Haus sitzt jetzt nach
Feierabend die ganze Familie . Nicht gerade sauber , aber
buntgekleidete Kinder kommen in Scharen aus den Seiten¬
gassen herbei und staunen uns an.

Ein Teil der niedrigen Holzhäuser sieht furchtbar ver¬
wahrlost aus . Auffallend sind die vielen Teestuben an der
Straße ; oft mit Bäckerei verbunden . Statt Brötchen gibt cs
Suschki , die russischen Kringel aus Wasserteig.

Vorbei an einer stattlichen Klosterkirche — die Litauer
sind größtenteils römisch-katholisch — kommen wir zum
Schloß : Ein trostloser Anblick . Im Kriege zur Hälfte Zer¬
stört. Nichts wiederhergestellt. In der erhaltenen Hälfte
wohnt der polnische Graf . Vor dem Kriege besaß er hier ein
Gut von 25 000 Morgen — jetzt kaum mehr 800, bald wohl
noch weniger . Dis litauische Agrarreform enteignet
entschädigungslos alle Besitzer über ISO Hektar. So schlägt
der junge Staat Zwei Fliegen mit einer Klappe . Er „schafft"
sich ein Staatsvermögen und vernichtet die Macht der frem¬
den, polnischen Oberschicht . Denn der größte Teil des Groß¬
grundbesitzes war in polnischer Hand . Der Wald bleibt
Staatseigentum . Das Land wird aufgeteilt in kleine Par¬
zellen von 8 bis zu 80 Hektar und verpachtet. Zunächst er¬
hielten die Freiheitskämpfer Land , die je nach ihren Ver¬
diensten um dis Errichtung des litauische« Staates in drei
Klassen eingeteilt sind. Viele von ihnen sollen ihren Grund¬
besitz allerdings noch niemals gesehen haben . Er liegt irgend¬
wo brach. Zum Bestellen fehlen ihnen die Geräte , das Be¬
triebskapital und die Kenntnisse. Doch sie sind Landbesitzer!

Litauische Bahnen.
' -Litauens Bahnnetz ist durch die neue Grenzregulierung

gräßlich verstümmelt. Im Westen zieht sich parallel Zur
Küste die eingleisige Linie Memel-Libau entlang , die
im Kriege für die deutschen Truppen gebaut wurde . Der-
Bahnkörper selbst ist Wohl nicht schlecht und soll sogar bereits
einmal ausgebessert sein. Doch sonst:

Auf unserer Karte ist eine Station eingezeichnet. Von
hier aus wollen wir heute fahren . Wir gehen an den Schie¬
nen entlang . Rangiergeleise . Ein Wasserturm . Jetzt muß
bald der Bahnhof kommen. Doch weit und breit nichts zu
sehen. Bis endlich einer das Stationsschild an einem —
alten Güterwagen entdeckt . Im Innern des Wagens einige
Kisten und eine Wage : Der Güterbahnhof von Dorbjani.
Daneben eine kleine niedrige Holzbude : Das Stationsge¬
bäude . Davor eins richtige Bank : Der Wartesaal.

Bald kommt der Zug angebraust . Hinter der Maschine
der deutsche D-Zug -Kurswagen Berlin — Libau (nur für
Durchreisende) . Für den Jnlandverkehr ein weiterer Per¬
sonenwagen , im übrigen Güterzug ! Die Plätze sind bereits
alle „belegt "

, von Marktfrauen , die es sich nach einen! an¬
strengenden Markttage bequem gemacht haben . Der Gestank
in dem Wagen ist unbeschreiblich. Wir streiten uns , was wir
hier nötiger branchtmi Kölnisches Wasser, um atmen Zu



^ übergehende Notstandsmaßnahme ist der Reichssvarkom-
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Wilhelmshaven, 10. Dezember.
Wie jetzt bekannt wird , hat der Rcichswchrmmister irr

seinem Marineetat u . a . auch einen Betrag für den ersten
Panzerschiffsneubau eingesetzt. Angesordert wer¬

den als erste Baurate 6 Millionen Mark , für die artilleristi¬
sche Armierung weitere 7 Millionen . Der Gefamtbedarf für
das neue Panzerschiff wird sich aus 8V Millionen Mark be¬

laufen , die sich aber auf mehrere Baujahre verteilen werden.

Die Marine will nach dieser Anforderung daran gehen, die

Mn , in Material und Armierung überholten Linienschiffe
der deutschen Flotts zu ersetzen . Dem Ersatz ist leider durch
de» Versailler Frirdensvertraa . eine enge Grenze gesetzt , da

nur Linienschiffe von 10 000 To . Größe als Ersatz gebaut
jrcrden dürfen . Es bedarf daher aller Anspannung deutscher
Anegsschifsbautechmk, unter diesen erschwerenden Umstän¬
den einen neuen Panzerschifftyp herauszubringen.

Man hat versucht, und wird es anläßlich der Beratung
vor dem Reichstag noch mehr versuchen, die Notwendigkeit
der Linienschiffe abzustreiten . Man will die deutsche Flotte
nur aus schnellen Kreuzern vom „Emden "-Typ und Tor¬

pedobootenzusammengesetzt wissen, da man damit den Aus¬
gaben , die der Marine nach ihrer Verkleinerung durch den
Versailler Vertrag gestellt sind, oder vielmehr übrig bleiben,
Maus gerecht zu werden glaubt . Vergessen wird dabei aber,
daß eine Flotts ohne Panzerschiffe gar nicht schlagkräftig ist,
denn nur die Panzerschiffe haben die großen weittragenden
Geschütze und können daher das Feuer eher eröffnen als die

Kreuzer , dis zusammengeschsfsen würden , ehe sie überhaupt
einen Schuß aus ihrer unterlegeneren Armierung gefeuert
hätten. So wird sich der Reichstag und der Reichsrat mit

diesen Fragen bald zu beschäftigen haben . . Der Marineetat
enthält außer diesen Anforderungen für das Panzerschiff

»och 27,8 Millionen Mark für die begonnenen Kriegsschiffs-
Neubauten, die gesamte Summe ist in den ordentlichen Etat

statt wie früher in den außerordentlichen ausgenommen
worden. O

Prinz Heinrichs Besuch auf dem Kreuzer „Berlin " .
Berlin , 9. Dezember.

Wie eins Korrespondenz erfährt , hat der Reichswehr-
minister - den Kommandanten des Kreuzers „Berlin "

, der
vor einigen Tagen zu einer Weltreise anslief , den Kapitän
Kolbe, cmfgesordert, sich schleunigst nach Berlin zu be¬

geben , um über die Vorgänge hei dem Besuche des Prinzen
Heinrich an Bord des Kreuzers „Berlin " vor Eüernförde
Bericht zu erstatten . Kapitän Kolbe wird sich daraufhin
von Cadiz aus, wo der Kreuzer inzwischen cingelaufen
ist, nach Berlin begeben. Nach den ursprünglichen Dispo¬
sitionen sollte der Kreuzer am IS . Dezember von Cadiz nach
Neapel in See gehen.

WWernfrmg der Sowietgesandten aus Estland.
Wie in politischen Kreisen verlautet , hat der Sowjet-

gesandis Petrowsü gestern seine Abberufung erhalten.

Diese steht im Zusammenhang mit der Affäre des früheren

zaristischen Offiziers Lnkowski, der nach seinen Angaben

durch den Sekretär der Sswjetgesandtschaft , Tartansw , für

einen Mordanschlag aus den Svwjetgesandten gedungen
worden sein soll- Infolge dieser Affäre War bereits eine er¬

hebliche Spannung zwischen Estland und Rußland ein¬

getreten.

MASS vom Lage.
FranzösischeBesorgnissewegen des deutschen Flugwesens . I

Paris , 10 . Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht .)

In ihrer heutigen Nachtsitzung nahm die Kammer das
Budget der Eiscnbahnkonventionan , um sich dann der Beratung
der Kredite für die Luftschifsahrt znzuwcndcn. Im Lause der
Debatte wurde an dem Stand des französischen Flugwesens
scharfe Kritik geübt. Der Deputierte Flandin von der links-
rcpnblikantschcn Union äußerte Besorgnisse wegeil der tech¬
nischen Fortschritte im deutschen Flugwesen. Er wies darauf
hin, daß im Flughafen von Köln am Rhein täglich 42 An-
und Abflüge erfolgten. In diesem Jahre feien von Frankreich
16 000 , von Deuischland aber 58 000 Luftreiscndc befördert
worden. Znm - Schluß erklärte der Redner, Deutschland baue
Flugzeuge, die den französischen überlegen seien . Die Fort¬
setzung der Aussprache wurde auf heute vormittag vertagt.

Lindbcrgh besucht Mexiko.

Ausschreitungen rumänischer Studenten auch in Siebenbürgen.

Nach Budapester Meldungen verübten rumänische Stu¬

denten außer in Großwaidein auch in anderen siebenbürgifchen
Städten schwere Ausschreitungen. Ihr Sondcrzug mußte aus

zahlreichen Stationen warten , bis die Hochschülcr in des be¬

treffenden Ortschaft ihre Verwüstungen angerichtet hatten. So

Wurden in Banffy -Hunyad eine Stunde und in Kronstadt eine

halbe Stunde gehaust. Zu sehr schweren Ausschreitungen kam

es in Clausenburg, wo das Zerstörungswerk vier Stunden

dauerte. Die Geschäfte der Hauptstraße vom Bahnhof bis

zum Hauptplatz wurden größtenteils zerstört, sowie

ferner mit Ausnahme zweier rumänischer Banken sämtliche Ge¬

schäfte des viereckigen Hauptplatzes. In einer anderen Straße
wurde die Buchhandlung „Minerva " vollständig zerstört.

Polizei und Gendarmerie verhielten sichpassiv und

griffen erst ein, wenn Plünderungen versucht wurden.

Nach Meldungen aus Newhork hat der mexikanische Prä¬
sident Lindbergh cingeladcn, aus seinem Fluge

'
nach Kanada

über Mexiko zu fliegen. Lindbergh hat die Einladung ange¬
nommen und wird wahrscheinlichmit seinem Atlantikflugzeug
Spirit os St . Louis bis nach Mexiko City fliegen. Der An¬
nahme der Einladung wird allgemeine große politische Bedeu¬
tung bcigemessen , da sie als ein Anzeichen für eine wesentliche
Besserung der Beziehungen zwischen den Bereinigten Staaten
und Mexiko angesehen wird.

Keine Todesstrafe in Oesterreich.
Wie die Abendblätter aus Wien melden, wurde gesternim

Justizausschutz des Nationalrates ein Antrag aus Einführung
der Todesstrafe mit allen gegen die Stimmen der Antragsteller
ab gelehnt.

Kältewelle in Amerika.
Die Vereinigten Staaten sind westlich der Rockh Moun¬

tains zurzeit von einer Kältewelle heimgckucht , die im Nord-
Westen bereits zwei Todesopfer gefordert hat . Im Nordwesten
ist die Temperatur auf 53 Grad unter Null (Fahrenheit ) , in
Chicago von 51 Grad über Null aus 2 Grad über Null gesun¬
ken. In Newhork sank die Temperatur im Lause von 12 Stun¬
den von 63 auf 28 Grad . Auch aus New - Orlcans wird
Uber starken Frost und dadurch verursachte Verkehrsstörungen
berichtet.

Aljechin zum Schachtwcltineistcrproklamiert.
Aljcchin wurde auf Grund seines Sieges über Capablanca

offiziell zum Schachweltmeisier proklamiert. Aljechin erhielt
von dem 10 OOO-Dollar-Prcis 5400 Dollar und eine goldens
Medaille. Capablanca erhielt 4000 Dollar.

Ms tssrrsep R-atsLsFrsrig.
Gens, 9- Dezember.

Der Völkerbundsrat trat heute, vormittag zu einer

Sitzung zusammen, aus der die griechische Flüchtlingssürsorge,
Ne griechische Stabilisierungsanleihe , die bulgarische Völker-

bundsanleihe sowie die Regelung der Rcstbestünde der Dan-

ziger Kommunalanleihe zur Erörterung
'gelangten.

Im Anschluß an die öffentlicheSitzung des Völkerbunds --

rates fand wiederum eine Geheimsitzungstatt, in der die Aus¬

sprache über die Herabsetzung der Anzahl der Ratstagungen
fortgesetzt wurde . Der Mat beschloß , das gegenwärtige
System der Ratstagungen bis zur nächsten Vollversammlung
des Völkerbundes aufrechtzucrhalten.

Der Rat nahm sodann aus Grund des Berichtes Dr.

Stress manns die Bildung der ständigen beratenden
Komitees zur Durchführung der Beschlüsse der Wcltwirt-

schastskonferenz vor . Dr . Stresemann wurde vom Völker¬

bundsrat beauftragt , die Ernennung der Vertreter der Ber¬

einigten Staaten , Sowjetrußlands und Australiens sowie der

beiden Vertreter der internationalen Handelskammer vorzu¬

nehmen.

Pilsudski in Genf.
Gens, 9. Dezember.

. Der heutige Nachmittag brachte sogleich nach der An¬

kunft Pilsudskis im Hotel des Bergucs die erste Aus¬

sprache Mit Brian d bei einem gemeinsamen Frühstück, an

dem auch Außenminister Zalesli teilnahm . Aach dem

Frühstück erschien auch ChaMberlatn, der Mit Stress-

Manngegessen hatte , und verweilte einige Zeit mit den Teil¬
nehmern an dem Frühstück. Sodann hatte er allein eine

gründliche Aussprache mit Pilsudski , die bis gegen
17 Uhr dauerte.

Eine Besprechung mit Stresemann ist für morgen
in Aussicht genommen. Morgen mittag gibt Briaud ein

Frühstück, an dem Stresemann , Chambcrlain , Aalest! und

Pilsudski teiluehmen werden.

Me WsMMMAsr « um
Gens, 9 . Dezember.

In maßgebenden Delegationskreisen wird heute allge¬
mein mit der Möglichkeit einer Lösung des polnisch-litaui¬

schen Konfliktes in der Weise gerechnet, daß die litauische
Regierung sich grundsätzlich bereit erklärt , den Kriegszustand
mit Polen aufzuheben , jedoch würde nach der bisherigen
Haltung der litauischen Negierung hieraus noch leine Wie¬

deraufnahme weder der diplomatischen noch der konsulari¬

schen Beziehungen und auch nicht der cisenbahn- und post-

technischen Verbindungen folgen . Man nimmt vielmehr an,

daß die Manische Regierung sich daraus beschränken wird,

nach der Aufhebung des Kriegszustandes eine Erklärung
über ihre Bereitwilligkeit zur Aufnahme direkter Verhand¬
lungen mit Polen abzugeben . Ferner besteht nach wie vor

die Absicht , eine Kontrollkommission zu schaffen , dir an Ort

und Stelle mit dem Sitz in Kowno oder Riga die Ueber-

wachung der polnisch-litauischen Grenze ausüben und hier¬
über dem Rat Bericht erstatten soll.

Der litauisch-polnische Konflikt wird in dev morgigen
Vormittagssitzung des Rates zur Verhandlung gelangen . —

Nach den Erklärungen Woldemaras und des polnischen Ver¬

treters werden auch Ehamberlain und Briand Erklärungen
abgeben . Ob Dr . Stresemann das Wort ergreifen wird , ist

bisher nicht zu übersehen. Nach den bisherigen Dispositio¬
nen soll nach diesen Erklärungen die Sitzung abgebrochen
und am Montag weitergeführt werden , jedoch hängen die

endgültigen Dispositionen für die morgige entscheidende
Ratssitzung von den Verhandlungen ab , dis im Laufe des

heutigen Nachmittags zwischenPilsudski , Briand und Cham-
berlain geführt werden.

IkM- Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der

Firma Rudolph Karstadt, A.-G., Wilhelmshaven, bei.

IE - Der heutigen Stadtauflagc liegt ein Prospekt der
Firma Dicdr. F-lörckcn , Oldenburg i . O ., Achtcrnstratze 6 , bei.

können , oder Insektenpulver , damit unsere Kleider nicht wcg-

laufcn. Doch bald ist auch das Überständern
DruLschtmuin Litauen.

W?t sind in Skuodas ( zu deutsch Schoden) . Manche

Straßen Machen erneu besseren Eindruck als Kretinga . In

anderen Straßen ist 's um so schlimmer.
Zweimal in der Woche ist hier Markttag . Wir Haben

Glück . Schon, am frühen Morgen steht der MarMatz dicht

besetzt mit den kleinen „Panjewagen " . Typisch das russische

Krummholz am Geschirr der kleinen zähen Pferdchen . Han¬

deln muß man verstehen, wenn mau hier etwas kaufen will.

Mehr als die Hälfte des geforderten Preises darf man nicht

zahlen. ^ ^
Am Rande der Stadt liegt die Deutsche Schule.

Der stattliche, zweistöckige Holzbau fällt gleich ins Auge.

1921 wurde von der deutschen Gemeinde unter Leitung ihres

tatkräftigen Pfarrers eins Kirchenschule irrS Leben gerufen.

Zunächst hatte sie als Schüler : zwei deutsche und — zwei

jüdische Mädchen. Langsam , Schritt für Schritt , konnte sie

ansgebaut werden . Heute werden in rhr über 70 Kinder in

fünf Klassen unterrichtet.
Draußen führt ein Leiterwagen vor . Ein deutscher

Bauer bringt seine Tochter zur Schule. Sie wohnen über

100 Kilometer von Sckoden entfernt ! Ein respektabler

Schulweg. Den Winter über soll sie hier im Internat der

Schule bleiben . Das ist jetzt soweit cmsgebaut . daß 30 Kin¬

der in der Schule wohnen und essen werden . Das Schulgeld

bringt der Vater gleich mit : Zwei Sack Roggen.

U rLer 7 6 Proz enL aLber deutschen Kind er
können bisher noch reine deutsche Schule

besu ch e n . Zum Teil schicken dis Eltern , sie in litauische

Schulen. Die meisten aber werden wohl lieber in gar leine

Schule gehen. . . ,
Einen Schulzwang gibt es in Litauen noch mcht. Regel¬

rechter Unterricht wird in den meisten Schulen nur von

Oktober bis April abgehalten . Die Zahl der Analphaoeten
in Litauen ist noch sehr groß . Wohl um 200 Jahre ist dre

Kultur des
' Landes hinter der Mitteleuropas zürn ».

Dieses Volk soll bas deutsche Memelland

regieren!

J «a,t Manen bittet uns um die Richtigstellung. ^
daß er

nicht , wie hier einmal geschrieben, Portugiese , sondern

Spanier ist . Der Künstler legt Wert aus diese Feststellung»
um so mehr , als bekanntlich Portugal am Krrege gegen

Deutschland teilnahm » während Spanien 35 600 Deutwien

Zuflucht und Lebensmöglichkeit gewährte und , auch er orese

ProdeutschenBestrebungen mit der Tat unterstützte. , . .

MMchenumMN.
Von

Frida Schanz.
Ein Voll besetztes Frauenabteil . Ohne abzmeißen , er¬

barmungslos tauschen fünf redselige Damen ihre Seelen

aus . Die gesprächigste und umfangreichste wandte sich zur

Bekräftigung ihrer Aussagen nach jedem gewichtigen Satz

der neben ihr sitzenden Tochter zu. „Isst , nich ? " —
Das herangezogene , etwa sechzehnjährige, rundwangige,

untersetzte Phlegma nickte dann immer nur friedlich und ur-

behaglich, zu beschäftigt, um in Silben zu antworten . Sie

aß Butterbrote , dick belegt, eins nach dem andern . Und ich

sann , während es ihr schmeckte, und ich sie still betrachtete:
Wo kommt nur der Name Jffi her und sie zu ihm ? Aus

Welcher Sprache mag er stammen?
Von Wißbegierde getrieben , fuhr ich zuletzt mit der

Frage heraus : „Sie heißen Jffi ? Bitte , Woher stammt die¬

ser eigenartige Name ? "
Mutter und Tochter sahen einander geschmeichelt an.

An Stelle der schmausenden Jffi antwortete meine Nach¬

barin : „Run , doch von Iphigenie !"

Das war ja interessant ! Eine Iphigenie war mir unter

Deutschlands Töchtern bisher noch niemals begegnet. Wohl

aab es einige Isolden unter meinen Bekannten ; das zwei¬

jährige kellerblasse, dicke Kind unseres Gemüsehändlers hieß

Brunhilde ; ein dürftiges , kleines Fräulein Herliude tauchte

aus den Erinnerungen meiner Jugendzeit auf ; und ein

Kindererholungsheim au der '
Ostsee hatte das schüchternste

und schmächtigste Kleine Sieglinde geheißen . Ich kenne auch

eine Ophelia , die von ihrer Familie Ossi genannt wird.

So wie diese Jffi war mir aber noch kein Menschenkind
als der absolute Gegensatz zu ihrem Namen erschienen.

Heimlich in mich hineinlächelnd , habe ich während der

Weiterfahrt ein wenig über Mädchennamen nachgedacht.

Valeska , Albertine , Amanda , Leontine — wie altmodisch

und anspruchsvoll klingen uns jetzt die romantischen Namen,

die vor einemMcnschenalter einfachfröhlicheMädchen schmück¬

ten . Einbißchenstolz und besonders warensie Wohlauch damals.

Eine Lisa, Dora , Grete , Anna und Lotte hatten es leichter,

ihren schlichtschönen Namen durchs Leben zu tragen.
Ein Kind mit einem anspruchsvollen Namen zu belasten,

war damals wie heute ein Wagnis . Wie in schwerster Ver¬

legenheit gehen manche Menschen unter ihrem Namen ein-

ber . Glücklicherweisehat man cs sich abgewöhnt , kleine Mäd¬

chen so bäufig Bella (die Schöne) zu nennen , wie es in

meiner Jugend geschah . Ob der Name schlimmer für ein

schöne ?- Mädchen oder für ein häßliches war , ist schwer zu

entscheiden. — Von einer Rose, einer Viola erwartet man

sehr viel besonderen feinen Reiz . Aber wett gefährlicher
sind die hohen heldischen Namen ; daß man die einem zarten
Täufling verleiht und sie später dann ins Allerkindlichstcab¬

kürzt, in Jffi und Ossi, heißt die Gemütlichkeit Wohl doch
etwas allzu weit treiben.

Ein Name , der ein Menschenkind noch verschönt, ist
etwas Herrliches . Warum hört man jetzt unser holdes Marie

so selten ? Oder Elisabeth unverschandelt und unverkürzt?
Die lieblichen Namen Hermine , Mathilde , Johanna scheinen
gleichfalls fast ausgestorben zu sein. Mit Vorliebe holt man

heutzutage ebensovicle Namen für kleine deutsche Jüngferchen
aus dem Nordischen, wie man sie vor Jahrzehnten aus dem

Französischen entlieh . Genau so zahlreiche Inges , Helgas,
Sigrids , Dagmars , Karins sitzen in jeder MädchenÄasse, wie

früher Margots , Lucies , Alices , welch letztere man unbedenk¬

lich in „Alize" und „Luzie" verdeutschte.
Deutsche Namen müssen nach der Mode unserer Tage

aus mindestens zwei Namen zusammengezogene Gebilde

sein, wie Hannelore , Annagrete , Katemarie , Elsakäte . Dann
aber wird man aus einmal noch moderner : Die vornehmen
langen Namen werden wiederum abgekürzt und zusammen-
geschnurrt; von Liselotte oder auch Lottelise bleiben Lilo und

Loli.

Kleinbahn-Geschichten . Die neueste Errungenschaft auf dem
Gebiete der Kleinbahnen ist eine Anlage in Norwegen, die nach
Berichten .aus Oslo 18 verschiedene Stationen befährt , ohne daß
auch nur ein einziger Stationsvorsteher auf diesen Bahnhöfen
Wäre . Die Telegraphie besorgt alles ; ein Zugführer genügt,
um an jedem Bahnhof die Billetts auszugeben und das Gepäck
anzunehmen. — Im Anschluß daran erzählt eine französische
Zeitung von einer ähnlichen Einrichtung in der Bretagne . Auch
dort gibt es eine Kleinbahn, die für die Abfertigung auf den
verschiedenenBahnhöfen nur einen einzigen Beamten vorsieht.
Dies ist sogar eine Frau . Eines Tages nun bediente sich ein
Spaßvogel einer Bahnpfeife, um den Zug zum Ubsahren zu
bringen, bevor die wackere Frau das Gepäck eingeladen hatte.
Glücklicherweise befand sich darunter ein Zweirad , das die Be¬
amtin sofort bestieg . Sie holte auch glücklich den Zug ein und
zwang ihn, zurückzufahren, worauf das Gepäck verladen wurde.
— Zwischen Ravenna und Rimini gab es früher eine Lokal¬
bahn, die an bestimmten Stellen auf freiem Felde hielt, worauf
der Zugfüher bei den Passagieren ein Trinkgeld einsammelte,
ohne das er nicht weiterfahren wollte. Der „Duce" hat diesem
einträglichen Nebenverdienst leider ein Ende bereitet.

Früh krümmt sich . . . „Wie alt ist denn das kleine Mäd¬
chen ? " fragt der Schaffner. „ Ach, Mami," fleht Hilde, „bezahl'
doch lieber das Fahrgeld und verrate mein Alter nicht ."

Lrcblmg, dann mu,; rch dich küssen !" — „Na, mach ' schon , ich
kann ihn bald nicht mehr langer behalten."
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Ern kleines niedl.
Mädchen von ausw .,
4 Wochen , als eigen
oder in gute Pflege
zu geben . Näh . Ost .-
burg , Eschstratze 10.

M MiUMten
Anzug ansertigen v.
25 an , Palet , von
20 an . Für guten
Sitz wd . garantiert.
Angb . uni . C W S07
an die Geschst. d. Bl.

VMZMMMl.
Anfert . von Damen-
und Kind .garderobe,
Mänt ., Kost., Pupp,
einkleiden . Billigste
Berechtig . Liebetrau,
Donnerschw . Str . 58.

Bin
ständig zu sprechen.
Nadorster Straße 18.

ÜWM.MK«
vertilgt mit Garan¬
tie sämtliches Unge¬
ziefer . Oldenburg.

Schulweg 40,
Telephon 986.

MWZE AsKttW
Mrs Müs vemettsri As sm Herten , «enn
Ae Äerslde bs ! mir gegen Miigsrne , 5tt !ck-
§Men lMÄ ^snufskturvsrsn » mtsurrken
AM Zegsn dar rMs ick KSckste preiZs

Lech . KißSien , 8ZÄr« !§Äens !i8
Mlizpinners ! — ZMrkvZrsnfsdrik — k-snllkkwlMlsn

IsisM « 4Z lelepkon 4ü

ZchZLkMliN-
scheiben, Tresen - und
Auslageplatten lief.
Ndw . Glasmanufakt.

Dgl . Autoscheiben.

RwMlMgZV
ÜRÜ ZWltMgZK

zu verkaufen
Rankenstraße 19, oben

lWMlS-

MhrrKder
Sehr mäßige

Preise.
Trotzdem

W SKI . KÄ8Ü
Sehr bequeme

Teilzahlung.
Nähmaschinen.
Grammophone.

H . Asse
! Haareneschstr . 47!
Jnh .W .Landgraf!

? iivtoUschie uiul VergröSergngen

plSisvvsl't un6 vomsiimsr

GUZZTV MWß § M « « L Z . MZ - W

Si'oLs HuswLk?

Ulneii
mit dsrrlicdsm Song

Süligsis pesiss
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KeorgMger , Kid. : fr . kurlir sm Nsrikt

Zu verkaufen
8 -Liir. Sckrank
l -tür . Schrank

f. Leinen » . Garderobe
Smokingjackett mit
Weste , Ledermantel

für schlanke Figur
Jahnstratze 14

» U - W
mit allem Zubehör
billig zu verkaufen

Staulinie 10

Zu verk . beste, nahe
am Kalben stehende

Queue
Wwe . Dannemanu

Tungeln

Zu verkaufen:
2 eiserne Oese«, mitte !-
grotz,1Kommodemi!
SchreibputtausMg «.

1 Mbenschneider
Herm . Bruns,

Alexanderfeld 36

M « « sU»
Entzückende Farben
Bezaubernde Ausmachung

Körbchen, echt Japan , von 1 an

KWUWM « I - RZSEßOss
Lange Str . 61 . — Fernruf 1038.

LerlMW -AWigen.

VSMK ^-^8ÄN klML 5tMKk 8
iiükiLZum -sZZslei'e ! — LüksiteZtt

^ L.
Wz 20 von büügsisn Ursioea
Umatbsliuagsn von iiätsn uns Uslrsn
v̂ srcien sodas !! ru niecirigsisn Urslssn
aosgsfüki -i

^ LMSs » I« rZ
AU Lisullnis 14

Die größte Auswahl in

Z.
nur bei ^ ^ LLIMW WL' MSD<DGZLWL'

Bleicherstratze 4/5

SSM WWW^

BZckEA

II » Ä4 --5

-KSÄ^ ttSEl ' 4M-

T^AKAE
kKsr -Z AM -Mir - Ss -i-i si-

AE 62

Ü « AM « M . A - Mmw
Am Dezember -Kursus können noch einige
Damen teilnehmen . — Anmeldungen

Kanalstratze 4. — Telephon 2304.

VsreirngArrg der Frermde des
humaniftische » Gy «»«astuMS

SSWWZW WVSWSLÄW LkLme,
in der Aula des Gymnasiums:

» NÄUÜWMULLS«
Kr . D0M5WZKZN , SsrNK
Die Forderungen der Gegenwart
und das humanistische Gymnasium

Um de» Vortrag allen inter¬
essierten Elterukreiken zu¬
gänglich zu macken , ist das
Eintrittsgeld (irir Nichtmit¬
glieder ) ans 58 Pf . festgesetzt

Karten bei Stalling lTheaterwalli und
WürdemannlStauftr .s, sowie an derKaffe

Ostfreefsnyerein
„ApstÄilsHoom"

Zu verkaufen
2 FiW .-MM,
1 bl . und 1 Breech .-
anzug . wenig geirg.

Rosenstratze 25 a.

Zu verkaufen
M süst neueg

WWMzeZ Mm.
wund .volle Tonfülle.
Preis 950 AngeS.
erb . unter C M 898
an die Geschst d. Bl.

Umz .halber neuer
Promenadenkinder-
wagen billig zu vks.

Kreyenbrück.
Windmühlenweg 25,

neue Siedlung.

Als 1. Vorsitzender obigen
Vereins erbitte schriftliche
Anmeldungen , sowieBriefe
usw. an meine Adresse ge¬
langen zu lasten.
Iohs. Rehbock
Eltsenstraße 4, Tel . 301

l » WW » K P
VOsil

^ elrtsrnstr.
7V « N VN » F

stompsoLohüm- aoä Vrodlgsstsll - Vsrlstatt
^ oob Ustsria ! rum Lslbstsoksi -tixso srholtso 8is
ä,r sm beKiso. dillisstso auä in m "6tor Lusvsdl

Die Verlobung unserer
Tochter Martha mit dem
Landwirt Herrn Otto Ficke
beehren wir uns anzuzeigen

Helene geb . Eilers
Altjührden , Dezember 1927

Die Verlobung ihrer
Tochter Serta mit Herrn
Walter Behrens be¬
ehren sich anzuzeigen
Coorg un6

Johanne geb . Meyer

Meine Verlobung mitFräulein Martha Heine»
gebe ich hiermit bkannt

Ms Me
Streek , zzt. Jeringhave

Dezember 1927

Meine Verlobung mit
Fräulein Herta Ewald
gebe ich hiermit bekannt

V/slisr Lsttrsns
Fries otzthe

zzt. Westerstede
Westerstede» Dezember 1927

MM«
Sonnabend , d. 10.

Dez ., 8 bis vor 9^
Uhr : 52 . Anrechtvor¬
stellung . Zunr ersten
Male : „Das Apostel¬
spiel ." Schülerkarten

Sonntag , den 11.
Dezbr ., 314 bis nach
614 Uhr : „Die Bo-
HLme ." Schülerkart.— 714 bis 10 Uhr:
Außer Anr . , „Schln-
derhanncs ."

Montag , 12. Dez .,
714 bis 10H Uhr:
Autz. Anr .* , „Gchm-
derhannes ."

Dienstag , den 13.
Dezbr „ 711 bis 1014
Uhr : 57 . Anrechtvor¬
stellung , „Die Bohe¬
me." Schülerkarten.

Mittwoch , den 14.
Dez ., 314 bis 6 Uhr:
1 . Serie für Ausw .,
Vorstell . Nr . 6, „Ri-
aoletto ." Schülerk . —
8 bis 1014 Uhr : 3.
Volksvorstellg . Zum
letzten Male : „Am-
phitryon ." Einheits¬
preise 50 u . 1 ^l.

Donnerstag , d . 15.
Dez ., 8 bis vor 914
Uhr : 58 . Anrechtvor¬
stellung , „Das Apo-
stelspiel ." Schülerkrt.

Freitag , 16. Dez .,
311 bis 514 Uhr , z.
erst. Male : „Schnee¬
wittchen ." Wethn .»
Märchen in 10 Bil¬
dern von Karl von
Feiner . Preise 50 H
bis 2,50 -K. — 711
vis 1014 U .: 55 . An-
rechtvorstell ., „Schin-
derhanncs ."

Sonnabend , d. 17.
Dez ., 314 bis 614 U .:
„Schneewittch ." Prf.
50 H bis 2.50 .U. —
711 bis 10H Uhr : 56.
Anrechtvorst . , „Faust
und Margar ." Schü¬
lerkarten.

Sonntag , 18 . Dez .,
311 bis 514 Uhr:
„Schneewittch ." Prf.
50 H bis 2,50 —
711 bis nach 1014 U .:
Außer Anrecht , „Die
Jirkusprinzefsin ."

TkMer

ölOttWM.
Sonnabend , d . 10.

Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
klein. Teufelei » ." —
Ab . 7,30 Uhr : „Ri-
goletto ."

Sonntag , 11. Dez .,
nachm . 3 Uhr : „Das
Märchen vom klein.
Teufeletn ." — Abds.
7 .30 Uhr : „Der arme
Heinrich ."

Montag , 12. Dez .,
abends 7.80 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellig.) :
„Die Weber ."

Allen Verwandten
und Bekannten ein

KZkÄ. KckWÄ
vom Dampfer «Co-
lumbus ".
Frau Gret . Schröder

geb . Hillje.
Bei welchem Herrn

od . Dame kann Sän¬
ger ( Bafz-Bar .) Lie¬
der , Gesänge u . Par¬
tien gewissenhaft re¬
petieren und einstu¬
dieren ? Gesl . Ange¬
bote mit Preis , un¬
ter V 92 an die Fi¬
liale Lange Str . 45.

Für 15jährg . aus¬
wärt . Schülerin Ge¬
legenheit zum Auf¬
enthalt s. ein . Nach-
mitiagsstund . sofort
in gutem Hause ges .,
mögt . Nh . d. Bahnh.
Singeb . nnt . D C 910
an dir Geschst. d. Bl.

Sreis Vuüs

Verlobte
Oldenburg Bad Zwischenab»

Dezember 1927

ZmnDiungs - AUeiMn.

Ihre Vermählung geben bekannt:

IlIIl! K» ! Z !!8U
MsMiMSliM« K s«

Oldenburg Bremen

Statt Karten
Ihre Vermählung geben bekannt
Hans Lüke« «nd Fra«

Hertha geb . Eilers
Osternburg , den 10. Dezember 1927
Dählmaunsweg 28

Statt Karten *
Ihre am 8. Dezember 1927 vollzogene

Vermählung geben bekannt

kmii! WemZSK MZ kn»
Martha geb . Helm

Oldenburg i. O ., HeUigengeistwaÜ8
Gleichzeitig danken mir recht herzlichsi

kür die uns so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten

MeL - AWlM.

Statt Ansage.
Mansholt , den 8 . Dez . 1927.

Heute morgen um 10 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach kurzer, i
heftiger Krankheit unsere liebe f! Tochter und Schwester

MMZS,
! im zarten Atter von 114 Jahren.
! Dies bringen tiefbetrübt zur!
Anzeige- Christ . Jacobs und Frau

Meta geb . Christophers.
Die Beerdigung findet statt am!

Moutag , d . 12. Dez . , nachm . 3 Uhr,
anl dem Kirchhof Ul Wieselstede.

DM

Elsfleth -Neuenselde , 9 . Dez . 1927.
Heute morgen 5 Uhr entschlief

! plötzlich und unerwartet nach län-° gerer Krankheit mein lieber Mann,
unser lieber Vater , Sohn , Schwte-

! gersohn , Bruder . Schwager und
Onkel

M « WW!
! im 40 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Gloystein geb . Gäfeke,

nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

Montag , dem 12. d. M ., nachm.
214 Uhr , a . d . Kirchhof in Elsfleth.

Tweelbäke , den 9. Dezember 1827
Gestern abend entschlief sanft und

ruhig unser lieber Vater , Schwieger-
und Großvater

Landman«

MßgnSLL
im 79. Lebensjahre

Tiefbetrauert von
seinen Angehörigen

Dis Beerdigung findet Dienstag . !
13. Dezember , nachmittags 2.45 Uhr,
auf dem alten Osternburger Friedhos ^
vom Sterbehause aus statt
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* Oldenburg , 10. Dezember 1927

Vre GMsNbMT ' ger ' KN ^ 5tßer »buNÄs-
KWZktSZßLZAA « M ÄVKAsrSWM.

; Alle Jahre vor Weihnachten veranstaltet der Oldenburger
- Künstlerbunddurch den Kunstverein irn Augusteum eine Aus¬

stellung , die im Hinblick auf das Fest des Schenkens eine
durchaus begreifliche Absicht verfolgt. Sie hat in diesem
Jahre mehr als sonst zu bedeuten. Wenn mit Recht über die
Not vieler , ja fast aller Stände im deutschen Vaterlande ge¬
klagt wird — sollten die Künstler die schlimme wirtschaftliche
Lage nicht am schwerstenfühlen ? Ihre Erzeugnisse brauchen

i ohnehin irr einem Volke und Lande, wo man zuvörderst aus
1 reale Dinge und praktische Lebensbedingungen eingestellt ist,
c allerhand Antrieb , um sich durchzusetzen . Um Wie viel mehr

jetzt, wo die notwendigsten Bedürfnisie des Unterhalts nicht
M selbstverständlich Voranstehen, sondern vielfach die ver¬
fügbaren Mittel allem verschlingen, so daß für den schönen
Schmuck des Lebens nicht mehr übrig bleibt . Es kann wahr¬
haftig nicht Wunder nehmen , daß gerade den Künstlern , vor
allem den bildenden , ihr Los in dieser Zeit besonders schwer
fällt zu tragen . Wir könnten Beispiele erzählen, die beweisen,
laß ihre Rot vielfach die der ausgesprochen armen Schichten
bei weitem übersteigt. Und umstellen können sie . sich doch
auch nicht so schnell , und manche ältere überhaupt nicht. Wie
sollen sie sich helfen? Wie kann ihnen geholfen werden?
Die Kunstausstellung gibt das Mittel in die Hand . Und cs
sind da noch immer , Gott sei Dank, Mitbürger genug, die
aus der allgemeinen Volkverbundenheit heraus eine Pflicht
diesen Volksgenossen gegenüber erfüllen wollen . Ach , und
wäre es nur die lebhaftere Teilnahme an ihrem , durch die
Umstände erschwerten Schassen, die sie ihnen bewiesen? Muß
heute nicht alle Ausübenden im Reich der schönen Künste eine
schreckliche Mutlosigkeit befallen, wenn sie die erzwungene
Tcilncchmlosigkeit der Oeffenilichkeit ihrer Arbeit gegenüber
als eine völlige Gleichgültigkeit bitter empfinden ? Man
sollte ihnen mehr Beachtung schenken , sie durch Interesse an
ihren Schöpfungen ermutigen und ihnen wenigstens diesen
Trost in den Tagen des Unmutes zukommen lassen! Von
dort bis zur tatsächlichen Hilfe ist nur ein Schritt , und der
wird um so öfter getan , je mehr die Menschen mit ihren
Kerken in Berührung gebracht werden . Was wir also warm
und herzlich befürworten , ist ein größerer Besuch der Aus¬
stellung unserer Oldenburger Künstler. Das wird ihnen
manches Schwere, das die Zeit für sie mit sich bringt , er¬
leichtern und tragen Helsen.

A
K .AWÄSZMLATSI ' .

Das Landesiheater schreibt uns:
Zun ; ersten Male „Das Apostclspiel" .

Heute, Sonnabend , abends 8 Uhr , findet die erste
Aufführung der Legende „Das Apostelspiel von
Max Mell in folgender Besetzung statt : Großvater:
Willi Wietfeldt; Magdalen : Wilma Hax;
Johannes : M a x Loews n ; Petrus : Oskar Nitschke.
Spielleitung: Carl Wercks Hagen. Das Stuck sprelt
vhne Pause . Preise II . Schülerkarten!

Dramaturgische Blätter.
Heft 8 der „Dramaturgischen Blätter "

, das
heute, Sonnabend , erstmals zur Ausgabe an das Publi¬
kum gelangt, hat folgenden Inhalt aufzuweisen : „Orpheus,
Eurydike , Hermes " von Rainer Maria Rilke; „ Wo¬
her die Sterne am Himmel kommen" von Max M e l l;
,,DaZ Märchen" von KarlvonFelner; „Zum Märchen
dvi! Schneewittchen" von Karlvon Fel n er; „Friedrichs
Auhm " von Bruno Frank; „Der historische Schinder-
Hannes " von Curt ElwensPoek. Dem Heft sind ferner
»wei Szenenvhotos zum „Schinderhannes " sowie ein Photo-
brldrüs des Dichters Bruno Frank beigegeben.

Sonntagsvorstellung des „Schinderhannes ".
Morgen, Sonntag , abends 7 .15 Uhr , geht außer

Anrecht das große Volksschauspiel„Schind er -
Hannes " von Carl ZuckmaYer in Szene . Das Stück,

das mit der Erstaufführung einen außergewöhnlich starken
Erfolg erringen konnte, fand auch bei der zweiten Aus¬
führung die gleiche gespannte Aufmerksamkeit und freudige
Zustimmung des Publikums . Nach dem Urteil des Dichters
Carl Zuckmaher gehört die Oldenburger Aufführung des
„ Schinderharmes " zu den besten , die das von den ersten deut¬
schen Bühnen bereits mit glänzendem Erfolg gespielte Stück
überhaupt gefunden hat . Insbesondere wissen die beiden
Darsteller der Hauptgestalten , Walter Süßenguth
als Schinderhannes und Magarete Nie als dessen bis
zum Tod getreue Geliebte Julchen Blasius , die Zuschauer
in aternloser Spannung zu halten und aufs tiefste zu er¬
schüttern. — Ende der Vorstellung um 10 Uhr. Preise II.

*
AeklsKZronLevre.

Das Landesorchester schreibt uns:
Die neuen Anmeldungen haben nicht die genügende An¬

zahl erreicht, daß die vier Abende stattfinden können. Es
finden vorläufig nur noch die zwei Kammermusik,
abende statt, der nächste am kommenden Montag , den 12. ,
mit Werken von Brahms und Reger. Die Aboirnenten
erhalten also an der Theaterkasse zwei Karten (4 und 3 Mk.)
ausgehändigt , deren Einlösung bis Montagmittag geschehen
kann. Die Kammerorchesterabende werden voraussichtlich
später stattfinden.

»

Vev Nau Dsrr LIsiriissokriungen.
Ein wesentlicher Punkt des städtischen Wohnungsbau-
Programms des nächsten Jahres . — Fortschassung der

Ziegelhosb aracken.
Es ist bereits wiederholt die Forderung aufgestellt wor¬

den , daß es unbedingt notwendig sei , billige Miet¬
wohnungen zu schaffen , und im Gesamtstadtrat ist man
sich eigentlich auf allen Seiten darüber klar, daß besonders
auf diesem Gebiete des Wohnungsbaues etwas geschehen
muß . Wie wir hören , wird die Schaffung billiger Miet¬
wohnungen einen der wesentlichsten Punkte des städtischen
Wohnungsbauprogramms des nächsten Jahres bilden.

Die Klävemann -Stiftung verfolgt den Zweck , Woh¬
nungsmöglichkeit für kinderreiche Familien zu
billigen Mietpreisen zu schassen . Die Häuser der
Klävemann -Stiftung an der Donnerschweer und an der
Nadorster Straße sind etwa in den 80er Jahren des vorigen
Jahrhunderts errichtet worden . Fm November d . I . sind
annähernd 50 Mietwohnungen der Klävemann -Stiftung an
der Cloppenburger Straße sertiggestellt worden . Mit dem
Bau , der durch städtische Wohnungsbaudarlehen gefördert
wurde , wurde vor einem halben Jahr begonnen . Die Miete
für diese Wohnungen beträgt etwa 25 Rm . Der städtische
Wohnungsbau in Oldenburg hat bisher im wesentlichen
Wohnungen für den besseren Mittelstand geschaffen mit
jährlichen Mieten von 600—700 Rm „ in Zukunft wird der
Bau von billigen Mietwohnungen zu den besonderen Aus¬
gaben unserer städtischen Wohnungsbaupolitik gehören.

Wenn genügende kleine Mietwohnungen zu erschwing¬
lichen Mietpreisen zur Verfügung stehen werden , wird man
endlich die Ziegel Hofbaracken entfernen können. Aus
ihre schädliche Wirkung wurde bereits wiederholt hinge¬
wiesen. Die Ziegelhofbaracken waren früher bekanntlich
Milttärlazarette und der Stadtmagistrat hat dann mit dem
Oldenburger Schützenverein, dessen eigentlicher Festplatz von
den Baracken eingenommen wird , einen Vertrag abgeschlos¬
sen, nach dem der Magistrat die Ziegelhof-Baracken für
Wohnungszwecke verwenden darf . Außerdem befinden sich
noch an der Peterstraße neben der Katholischen Kirche Woh¬
nungsbaracken . Mit dem systematischen Abbau der Ziegel-
Hof-Baracken ist bereits begonnen worden . Es besteht das
Prinzip , die frei werdenden Wohnungen in den Ziegelhof-
Baracken nicht wieder zu besetzen . In die sreiwerdenden
Wohnungen kommen zunächst die Familien hinein , dis in
den Baracken an der Jägerstraße untergebracht sind. Eine
Wohnungsbaracke ist bereits entfernt worden . Anfang Ja¬
nuar werden zwei weitere Wohnungsbaracken abgebrochen
werden . Aus diese Weise will man die Ziegelhof-Baracken,
in denen 80 Familien untergebracht sind, nach und nach ent¬
fernen und damit Abhilfe für diese viel kritisierten Mißstände
schassen.

« Lamberti - Kirche . Eine Lichtbilder - Andacht
wird auch in diesem Jahre wieder alt und jung erfreuen.
Sie tritt morgen an die Stelle des Abendgottesdienstes in
der Lamberti - Kirche . Bilder hervorragender Meister werden
gezeigt. Und der Kirchenchorsingt die alten vertrauten Weih¬
nachtslieder . Die von der Gemeinde zu singenden Lieder
werden aus die Leinwand projiziert . Ein Eintrittsgeld wird
natürlich nicht erhoben.

* Die musikalische Weihnachtsfeier in der Osternburger
Kirche bringt als Einleitung den sechsstimmigen Chor
„Machet die Tore weit " von Hammerschmidt; ein Werk voll
interessanter Wendungen und Modulationen , das zum Schluß
in ein jubelndes Hosianna von großartiger Steigerung
gipfelt. Außerdem ist Eccard und sein Schüler Stobäus mit
je einem fünfstimmigen Satz vertreten . Zum Schluß zwei sein
bearbeitete Weihnachtslieder „Joseph , lieber Joseph mein"
und „Preis sei Gott im höchsten Thron " . Als Solist ist Dr.
Fr . Uhlenbruch gewonnen worden , der außer einer
Sonate von Corelli , das berühmte Largo aus der Suite im
alten Stil von Max Reger spielt. Pon demselben Kompo¬
nisten kommt für Orgel „Weihnachten" aus Op . 145 zum
Vortrag . Diesem Stück liegt ein Programm zugrunde . In
der Einleitung herrscht eine trübe , trostlose Stimmung . Fin¬
sternis bedeckt das Erdreich. Alles sehnt sich nach dem Mes¬
sias . Da blinkt ein Hoffnungsstrahl . „Es kommt ein Schiff
geladen

*

* ertönt es leise . Es trägt den Heiland der Welt.
Doch das Schiss verschwindet wieder in Nacht und Nebel.
Und nun beginnt ein Fragen : „ Kommst du , kommst du Licht
der Heiden" ? Die Melodie liegt im Baß . Und dieses Fra¬
gen mündet in einen Schrei der ganzen Welt. Bange harrt die
Welt aus Antwort . Diese Antwort bleibt nicht aus . Aus
lichter Höhe ertönt die Weise „ Vom Himmel hoch , da komm'
ich her" " . Leise bläst ein Hirte dazu das „ Stille Nacht" . —

Diese musikalische Feierstunde sei allen Freunden edler
Kirchenmusik warm empfohlen.

in
Das große Schild am Eingang zum Zentralviehmarkt

an der Ulmenstraße , das auf die dort abgchaltcne große Ge¬
flügel -Ausstellung aufmerksam macht, trägt als originelle
Figuren darüber ein Huhn und eine Ente , die ihre Eier
gleich in großer Anzahl legen.

In zwei großen , von Hern : Emil Meiners ausgeschmück-
ten Hallen sind die vielen Hühner , Enten , Puten , Gänse,
Zwerghühner , Fasanen und Tauben , sowie sehr viele Zucht¬
geräte , Futtermittel usw . in guter Belichtung ans gestellt.
Die Preisrichter haben gestern prämiiert und sprachen sich
lobend über das hier Vorgefundene Material aus ; einige
Preisrichter forderten vom Vorstand noch mehr Ehrenpreise,
weil solch vorzügliches Material vorhanden sei . Leider
konnte der Vorstand keine Ehrenpreise mehr beschaffen.

Gestern abend fand im Hindenburg -Haus ein Kommers
mit Damen statt , geleitet von Herrn Adolf de Beer . Wäh¬
rend dieser Feier erschien auch schon der Ausstellungsführer
mit vorgedruckten Preisen und Bewertungsnoten.

Sieger - und Lersttmgsprcise erhielten:
1. Emil Meiners , Oldenburg , auf Weiße Italiener den

Ehrenbecher der Landwirtschastskammcr für beste Leistung in
einer anerkannten Rasse. 2 . Derselbe, Siegerpreis für beste
Gesamtleistung . 3 . A. Stern , Einswarden , Siegerpreis für
zweitbeste Gesamtleistung . 4. Ad. de Beer , Oldenburg , Sie¬
gerpreis für drittbeste Gesamtleistung . 5 . H . Rohde , daselbst,
Leistungspreis ans Rhodeländcr . ü .L ^ S ^ ftL - seLhst̂ ÄLsgl.

7 - Ad . de Beer daselbst, desgl . auf Lachshühner.
8. G . Sandstedc , Zwischenahn , desgl . auf rehfarbige Lauf-
entcn. 9 . . Einswarden , üosgk. auf Lachshühnrr,

enburg ^ M ^ z»»sircühuhnsarLigo1Z1alftv.er.
Der Besuch der selten schönen Ausstellung kann mit

Recht empfohlen werden . Wir verweisen auch auf die An¬
zeige in heutiger Nummer.

Ä
* Das Ergebnis der Wahl zur Landessynode im Kir¬

chenkreise Jever ist folgendes : Geistliche Abgeordnete:
Pfarrer Allihn, Wiarden , Pfarrer Logemann, Seng¬
warden . Weltliche Abgeordnete : Landwirt Theod . Drant-
mann, Quanens , Gemeindevorsteher Julius Hinrichs.
Minsen.

* Durch den Frost der letzten Tage sirrd die erst zum
Teil überschwemmten Donnerschweer Wiesen mit einer
starken Eisdecke überzogen . So konnte man gestern hier
auch schon dem schönen Eissport huldigen sehen. Durch den
in letzter Zeit gefallenen Schnee ist das Eis leider an vielen
Stellen uneben . Zur Vorsicht zu ermahnen , gebietet der Siel-
grabcn , der an vielen Stellen noch offen ist.

* Die Hindenburg -Wohlsahrtsbriefmarken . Während
die Hindenburg -Spende für Kriegsbeschädigte und Krieger-
hinterblitzbene bereits abgeschlossen ist , wird der Verkauf der
Hindenburg - Wohlfahrtsbriefmarken und -Postkarten zu¬
gunsten des notleidenden Mittelstandes , der Klein- und So¬
zialrentner usw . bis zum 31 . Januar 1028 weitergeführt.
Die Gültigkeit der Marken erlischt aber erst am 30. April 1928.

* „Durch Südtirol zum Gardasee " , so lautete das
Thema , über das der Geschäftsführer Edmund Bertram
in der gestrigen Veranstaltung des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten, G .D .A. , Ortsgruppe Oldenburg , sprach. An
Hand gut gelungener Aufnahmen führte Herr Bertram die
Anwesenden von Bozen über Arco nach Riva an den Gar¬
dasee. Reizvolle Orte , wundervolle Landschaftsbilder in
reicher Folge wechselten ab mit den schneebedeckten Berg¬
gipfeln, so daß nur zu schnell die Zuschauer der Gegenwart
entrückt waren und die Reise im Geiste miterleüten . Dann
folgten Bilder vom malerischen Gardasee , Riva —Torbolc—
Maderno , Lemone. Herr Bertram verstand es , den Anwe¬
senden die Reise erlebnisreich zu gestalten, und ermahnte die
Zuhörer , nicht zu vergessen, daß auch hinter den Bergen noch
Mutsche wohnen , leider in harter Bedrängnis durch das
Welschtum. Reicher Beifall zeugte davon , daß die Gäste rest¬
los zufrieden waren . — Dann lauschten die zahlreichen An¬
wesenden noch einem Konzert des mit einem von der Firma
Grawert, Haarenstraße , liebenswürdigerweise zur Ver¬
fügung gestellten „Elektrigrammophon " ausgezeichnet zum
Vortrag gebracht wurde . rs.

* Die Einführung des Stenographie -Unterrichts in den
Volksschulen hat das hiesige Oberschulkollegium nicht ange¬
ordnet , aber bestimmt, daß die oberen Schulbehörden diesen
Unterricht auf Antrag der Schulvorstände weiterhin in allen.
Schulen mit vier und mehr Klassen als Wahlfach zulassen,
wenn ein genügend starkes Bedürfnis dafür anerkannt wer¬
den muß und geeignete Lehrkräfte dafür vorhanden sind.

* „Fleu herut !" Am Sonntag hielt der hiesige Kloot-
schießerverein „Vor demHaarentor" nach vor-
angegangmem Probewersen eine Versammlung ab . — Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete der Wettkampf mit
dem Klootschießerverein Rostrup am nächsten Sonntag . Die
Rostruper werden auf dem Bahnhof Oldenburg von dem hie¬
sigen Verein mit Musik in Empfang genommen. Der Marsch
geht durch die Madt zum Haarenesch, wo das Wersen gleich
beginnt . Es wird vom Stand geworfen . Jede Partei stellt
sechs Werfer . Jeder Werfer macht vier Wurf . Den Einwoh¬
nern von Oldenburg wird sonnt Gelegenheit gegeben, diesen
hier sonst fremden Sport mit anznsehen. Der Eintritt zum
Haarenesch am Somttag ist frei.

* Weihnachtsfreudc wird dem glücklichen Gewinner der
Jugendherbergslotterie am 20 . Dezbr., dem Tag der Ziehung,
beschert werden, wenn er zur Ausgestaltung des Jugend -Her¬
bergswerkes Lose erworben hat, die zum Preise von 50 H bis
zum 12 . Dezember in allen Schulen zu haben sind . Doch nicht
nur die Aussicht , einen der Hauptgewinne (Wohnhaus , Kraft¬
wagen, Wäscheausstattung usw .) zu erhalten, sondern zur Un¬
terstützung des Jugend -Herbergswerkes beigetragen zu haben,
vermehrt die Freude.

* Vereinigung der Freunde des humanistischen Gym¬
nasiums. OberstudiendirektorOr . Bottermann, Berlin , der
laut Anzeige heute abend in der Aula des Gymnasiums über
„Die Forderungen der Gegenwart und das
humanistische Gymnasium" spricht , ist der Verfasser
der bekannten kleinen Broschüre „Soll unser Fritz das
Gymnasium besuchen ? "

, die vor einigen Jahren bei
Weidmann in Berlin erschien und schnell vergriffen wurde . In
diesem Monat ist die zweite, vermehrte Auflage erschienen.

j
!
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Snr 8 . Dezember konnte in Elsfleth sehr gut beobachtet
werden, da die Wolken sich rechtzeitig auslösten und eine unge¬
wöhnlich ruhige und durchsichtige Luft die Beobachtung be¬
günstigte. Als der Mond aus dem HoriZontdunst heraustrat,
war sein östlicher ( linker ) Rand schon etwas getrübt, also
offenbar schon vom Halbschatten der Erde getroffen. Je mehr
sich die gelbe Mondscheibe hob , um so düsterer färbte sich der
Ostrand ( die rechte „Backe" des Mondgesichts) . Kurz vor
16 Uhr 52 Minuten erfolgte dann die erste Berührung mit
dem Kernschatten der Erde . Im allgemeinen ist die Be¬
grenzung dieses KernschaLtens nicht ganz scharf , da ein Teil
der Sonnenstrahlen durch die irdische Atmosphäre in den
Kernschatten hineingebrochen wird. Diese Strahlen bewirken
eine gewisseVerwaschenheiL der Schattengrenzeund eine Auf¬
hellung des Kcrnschattens besonders in dessen äußeren Teilen.
Hätte die Erde keine Atmosphäre, die die Sonnenstrahlen ab¬
lenken könnte , so würden wir von dem verfinstertenTeile des
Mondes nichts wahrnehmen; er würde wie abgeschnitten er¬
scheinen von dem noch erleuchteten Teil , und zurzeit der Tota¬
lität wäre der ganze Mond verschwunden . Tatsächlich ist der
verfinsterte Mond fast immer sichtbar , aber bald Heller bald
matter je nach den atmosphärischen Verhältnissender von den
Sonnenstrahlen berührten Randsteller ! der Erde. Bei der
Finsternis vom 8 . Dezember war die Schattengrenzeverhält¬
nismäßig recht scharf und der verdunkelte Teil des Mondes
war in der ersten halben Stunde für das unbewaffnete Auge
fast unsichtbar.

Im Fernrohr konnte er während des ganzen Verlaufs
der Finsternis stets wahrgenommen werden. Hier erschien
er zunächst in dunkelgrauer Färbung. Mit fortschreitender
Verfinsterungwurde auch für das bloße Auge der verdunkelte
Mondteil immer deutlicher sichtbar , weil die blendende Wir¬
kung des unverfinstertenTeiles allmählich abnahm, je kleiner
dieser wurde. Die dunkelgraue Färbung des verdunkelten
Mondes bekam mit der Zeit einen Stich ins Düsterrote.
Deutlich war zu erkennen , daß die Randteile des Schattens
etwas Heller waren als dessen Kern,

Auf der Seefahrtschule in Elsfleth wurden
nach einem genauen Chronometer die Zeiten notiert, zu
denen der Erdschatten einzelne besonders scharf ausgeprägte
Moudgebirge berührte. Diese Beobachtungenhaben eine ge¬
wisse Bedeutung, da sich herausgestellthat, daß der Schatten
der Erde bei den Mondfinsternissengrößer erscheint , als er
der Theorie nach sein dürste . Während man früher annahm,
daß die Ursache für die Vergrößerung in der Atmosphäre
unserer Erde liege, indem deren unteren Teile einen Teil der
Sonnenstrahlen ganz verschluckten , führten praktische Ver¬
suche und theoretische Erwägungen später zu dem Schluß,
daß es sich um eine optisch -physiologische Erscheinung han¬
dele . Während der totalen Finsternis wurde auch sehr scharf
der Augenblick des Verschwindensdes Sterns fünfter Größe
sotrr taE hinter der Mondscheibe beobachtet . Die Beobach¬
tung solcher Sternbedccknngen ist von besonderem Wert,
da sie mit dazu beiträgt, die Unregelmäßigkeitenin der Bahn
des Mondes ( d . h . die „Störungen " der Mondbcwcgnng)
immer schärfer zu bestimmen . Bei unverfinstertenr Monde
stört dessen Helligkeit die genaue Auffassung des Augen¬
blicks desVerschwindens und Wiederauftauchensdes Sternes.
Außerdem gestattet die genaue Beobachtung von Stern -Be¬
deckungen eine genaue Bestimmung des Mondhalbmessers
und , wenn dieselbe Bedeckung an mehreren verschiedenen
Erdorten beobachtet wurde, der „Parallaxe" und damit der
Entfernung des Mondes . Aus der Tatsache , daß Ein - und
Austritt der Sterne hinter der Mondscheibe ganz plötzlich
geschehen und von einer Schwächung des Sternlichtes auch
in nächster Nähe des Mondrandes nichts zu bemerken ist,
kann man schließen , daß der Mond von einer weiter aus¬
gedehnten Lufthülle nicht umgeben ist . „ i

Als die Mitte der Verfinsterung vorüber war , begann
langsam der linke Mondrand sich aufzuhcllen, und um 19
Uhr 1434 Min . hatte die Totalität ihr Ende erreicht und
strahlte der äußerste Rand des Mondes als seiner Silber¬
strich wieder im ungetrübten Sonnenlicht. Um 20 Uhr 17^
Minuten verließ der letzte Teil des Kernschattens den Mond
wieder, und damit war die Mondfinsternis beendet.

Dr. I . Möller.

KMrLoNÄLor - KUVlLZA-K'SAZMMN
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In seltener körperlicher und geistiger Frische vollendet
am 15 . DezemberHerr Auktionator Ehr. Burlagein Lö¬
ningen sein 80 . Lebensjahr. Es gibt in unserem Lande
wenige Persönlichkeiten, die sich so eingehend und so lange
für die Hebung und Erhaltung der oldenburgischen Land¬
wirtschaft eingesetzt haben, wie es Burlage in so vielfachem
Maße getan hat. Sein ganzes Leben ist gewissermaßenein
Kamps um die Erhaltung und Förderung der Landwirtschaft
seiner engeren Heimat gewesen und die Vielseitigkeit, die er
dabei entwickelt hat, macht ihm so leicht kein zweiter nach.
Wir denken an seine großen Kämpfe aus dem Gebiete des
Genossenschaftswesens, an seine Jahrzehnte lange Tätigkeit
als Landwirt und Schweinezüchterund -Master, an seine
aufopferndeTätigkeit im Interesse der Haaseregulierungund
Abstellung der Ueberflutungen im Löninger Bezirk , an seine
langjährige Tätigkeit im LandwirtschaftlichenVerein Lö¬
ningen als Vorsitzender und seine Tätigkeit im Interesse der
oldenburgischenHagelverficherungsgesellschast. Der Löninger
Bezirk hat gerade durch Burlages Tätigkeit einen ungeahn¬
ten Aufschwung im Oldenburger Lands und im Kreis Mep¬
pen zu verzeichnen . Noch heute nimmt der 80jährige, der
schon den ganzen Krieg 1870/71 mit durchmachte , an allen
landwirtschaftlichenVeranstaltungen, die für Löningen wich¬
tig sind , tätigsten Anteil, als wenn er in dem besten
Mannesalter steht . Möge es ihm beschieden sein,
noch lange in solch körperlicher und geistiger
Rüstigkeit für das Allgemeinwohl seiner Heimat zu Wirken,
denn die Arbeit ist dem Jubilar nie zuviel geworden und
hat Wohl das meiste daran getan, daß er heute noch in der
Arbeit für das Gemeinwohl seine Hauptlebensaufgabe sieht.

Sein Beispiel zeigt, welche Männer Deutschland in der
jetzigen Zeit haben muß . H—n.

-K
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Das Wall-Licht Hai einen neuen großen Russenfilm er¬
worben „Dievonber Straß e "

, letzten Endes die Tra¬
gödie dreier Menschen , die weniger durch Herkunft und Er¬
ziehung, als durch ihre Umgebung erschütternd vom Schicksal
geschleift werden. Dieser Sittenfilm , ein künstlerisches Er¬
lebnis großen Ranges , bringt Menschen Dostojewskischen
Formates im Rahmen der modernen Bolschiwikirepublik,
einen Professor, der erst durch erotische Lockungen Mann
wird, ferner einen typischen „alpüonse "

, dazwischen ein
Mädel von süßer Herbheit . Wichtiger als die Handlung und
wertvoller ist die Zeichnungder Umgebung und die Szenen-
sührung in den kleinen Episoden. Das mit ersten Schau¬
spielern besetzte Werk ist technisch von verblüffender Ein-
drücklichkeit , reich an überraschenden Einfällen, oft gefüllt mit
bizarrem Humor, wertvoll, weil es photographiertes Leben
ist . Als Pendant dazu spielt „Das Gesahrensigna l",
ein amerikanischer Sensationssilm . Hübsch , wie das gemacht
ist , diese Szenen zwischen Vorder- und Hinterhaus, reizend,
wie herzerfrischend sich Darsteller und Darstellerinnen mit
ihren ( allerdings recht dankbaren ) Rollen absinden.

Im Apollo-Theater gibt es ein außerordentlich ab¬
wechselungsreichesProgramm, u . a . mit CharlieEhap-
li n im „v 0 r le tz t e n M a n n"

, einer originellen und sehr
ansprechend und witzig gemachten Parodie arH den großen
Janningsfilm (dem „letzte n W a n n"

) , reich an komischen
Situationen und geistreichen Bemerkungen. „ Londoner
Nächte" ist dann mit Nachdruck zu nennen. Dieser Film
aus der englischen Gesellschaft mit seinen interessanten
Frauentypen und dem Hauptverbrechen dunkler englischer
Existenzen, der Erpressung, gibt eine ungemeine Spannung
— trotz der erwarteten Lösung. Außer der neuen Opel-
Woche (48 ) mit recht aktuellen, .Aufnahmen, einem Natur¬
film u . a . m . ist noch „W icn - Berli n " zu nennen, ein
interessantes Schauspiel aus dem Kauftnannsleben der
beiden Städte, - technisch vorzüglich, reich an fesselnden Ge¬
schehnissen und liebenswerten Charakteren (mit Kästner,
Diepelmarm u. a .) , ein großer Publikumsersolg.

Das Lichtspielhaus'an der NadorsterStraße führt „Des
Königs Befehl" vor, eine Episode aus dem Leben des
Alten Fritz mit einer erstklassigen Besetzung und George
Burghardt als Friedrich dem Großen in einer eigen¬
artigen und mit vielen Einzelheiten aus gestatteten vorneh¬
men Charakterisierungdes großen Preußenkönigs, hinein¬
gestellt in eine Schar von Mitwirkenden, wie Picha, die
Reinwalds , Winterstein und BrausewetLer . Diese Film-
skomödie stellt Mt das Beste dar, was auf dem oft beackerten

Gebiete gestellt worden ist . „M abel , die Löwen-
brau t "

, ein Sensationsdrama von ungewöhnlicherArt mit
Dressuren , die fast unerhört sind , dabei überaus reizvoll aus¬
gemacht , auch mit Darstellernvon Klasse . „Br 0 wnieund
d i c S p r i ts ch i e b e r "

, eine Posse, rundet den Abend ab.
K

* 50jShriges Meisterjubiläum. Klempnermeister Julius
Herrmann Hierselbst konnte am Donnerstag ( 8 . De¬
zember ) seinen 7 9 . Geburtstag feiern. Herr Herrmann
wurde am 8 . Dezember 1848 in Sagan geboren. Er lernte
von Ostern 1862 bis 1867 das Klempnerhandwerk und be¬
gann am 1 . April 1876 den selbständigen Betrieb seines
Handwerks. Am 1 . April 1926 konnte er also auf eine un¬
unterbrochene 50jährige Tätigkeit als Klempnermeister zu¬
rückblicken. Die Handwerkskammerverlieh ihm aus diesem
Anlaß nachträglich gelegentlich seines nunmehrigen 79 . Ge¬
burtstages den Ehrenmeisterbrief. Die Ueberrei-
chung dieser Auszeichnung erfolgte durch den Vorsitzenden
der Handwerkskammer, Herrn Möller, mit ehrenden
Worten. Die Klempner- und KMerschmiede-Zwcmgs-,In¬
nung, deren ObermeisterHerr Herrmamr lange Jahre hin¬
durch gewesen ist, ließ durch eine Abordnung unter Führung
von Obermeister Dellas eine künstlerisch ausgeführte
Glückwunschadresse überreichen . Die Innung hat Herrn
Herrmannschon früher zum Ehrenobermeisterernannt. Herr
Herrmann ist eine beliebte und geachtete Persönlichkeitunse¬
rer Stadt . Er übt noch jetzt sein Handwerk aus und erfreut
sich bester Gesundheit und großer Rüstigkeit . Möge es dem
alten Handwerksveteranen vergönnt sein , einen sonnigen
Lebensabend zu genießen!

* Im Volkskindergartenan der Herbartstraße fand vor
kurzem wiederum ein Elternabend statt , dem in den
letzten Wochen vor dem Weihnachtssest noch einige weitere
folgen sollen. Eine ganze Anzahl Eltern hatten der Auf¬
forderung Folge geleistet . Die Nähe des Festes, das doch in
der Hauptsache das Fest unserer Kinder ist, macht eine regere
Verbindung zwischen Anstatt und Elternhaus gerade
jetzt erwünscht . Da gilt es zu überlegen, wie- man auf ein¬
fache Weise mit möglichst geringen Kosten den Kleinen
daheim eine Weihnachtsfreude bereiten kann . Unter
den Händen der Väter und Mütter sind allerlei Ueberra-
schungen im Werden. Mehr wollen wir nicht verraten. Die
Elternabende sollen auch nach dem Fest mindestens
einmal im Monat stattsinden, denn es gibt immer mancher¬
lei Fragen zu besprechen . Es ist gedacht , sie durch verschie¬
dene Unterhaltung auch zu einer Erholung für die vielbe¬
schäftigten Eltern zu gestalten.

Ein Columbia - und Parlophon - Sprech -Apparaie - Kon-
zert findet laut Anzeige heute abend im Restaurant „ Zur Linde"
(Gustav Krückeberg) statt.

* Eine Versammlung des Mieterschutzvereins fand
gestern in „Haus Niedersachscn " statt , in der Herr G r aeger
sehr wirkungsvoll sprach . An der Aussprache beteiligten sich
die Herren Hasselhorst , Santo , Engelks,
Mein ers und Frau Brüg gewann. Wir kommen
darauf zurück.

* Der Biochemische Verein hielt seine 500 . Mitgliederver¬
sammlung ab . Die Jubiläumsfeier dieser Versammlung soll
am 8 . Februar 1928 zusammen mit dem Familienabend statt¬
finden . Der für den Abend angesetzte Vortrag konnte nicht
stattfinden , da der Redner erkrankt war . Etn Mitglied hielt
dafür einen Lichtbildervortrag über eine Reise durch Oesterreich,
Norditalien und die Schweiz . Anschließend sang Frl . Ripkcn
noch einige Lieder zur Laute , mit denen sie reichen Beifall
erntete.

* LaudesbibiroLhek . Verleihbar werden vom 19 . d. M . ab:
I . Bengt Berg , Die letzten Adler. 2 . Hans Fischer , Rätsel
der Tiefe . Die Entschleierung der Kohle, des Erdöls und
der Salze . Z. Wilhelm Heinsius , Krisen katholischer
Frömmigkeit und Konversionen zum Protestantismus.
4. Hans Heutig , Psychologische Strategie des großen
Krieges . 5 . Otto Jessen , Die Straße von Gibraltar. 6.
Johannes Lmdworsky , Experimentelle Psycholo¬
gie. 7 . Julius Richter , Die Religionen der Völker.
8 . Sergei Dmitrievic Sasanosf, Sechs schwere Jahre . 9.
Georg Steinhaufen, Kulturgeschichte der Deutschen im
Mittelalter . 10 . Michael Strich , Liselotte von Kurpfalz.
II . Thomas von Aguin, Kommentar zum Römerbrief.
Aus dem Lateinischen ins Deutsche übersetzt. 12 . Heinrich
Emil Timerding , Der goldene Schnitt. 13. Leo Nicola-
jsvic Tolstoi, Der unbekannte Tolstoi . 14 . Wolfgang von
Unger , General der Kavallerie Felix von Damnitz. 15.
Eduard Wechßler, Esprit und Geist. Versuch einer We¬
senskunde des Deutschen und des Franzosen.
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im Verein für Feuerbestattunge. B.
Der Verein für Feuerbestattung e . V . ver¬

anstaltete am Donnerstagabend im Saale des Hotels „Gras
Anton Günther" einen Vortragsabend, der der Auf¬
klärung über Feuerbestattung dienen sollte . Der.
Vorsitzende des Vereins , Konsul Mahlstedt, eröffnets
den Vortragsabend mit Worten der Begrüßung und führte
aus , daß der Abend der notwendigen Aufklärung über
Feuerbestattungdienen solle . — Der Abend war gut besucht.
Unter den Anwesenden bemerkte man u . a . Geh . Oberregie¬
rungsrat Tappenbeck.

Den Vortrag des Abends hielt KonrektorOnken. In
vornehmer und sachlicher Art gab er zunächst einen histori¬
schen Ueberblick über die Feuerbestattungin Deutschland und
setzte sich dann mit den mancherlei Gegnern der Feuerbe¬
stattung auseinander. Im Jahre 1878 sei das erste deutsche
Krematorium errichtet worden, und zwar in Gotha. Im
Dezember 1878 habe die erste Feuerbestattung in Deutsch¬
land stattgesunden. 1913 hatte man in Deutschland40 Kre¬
matorien, augenblicklich ungefähr 80. Für die nächsten zwei
bis drei Jahre sei in 24 größeren und kleineren Städten der
Bau von Krematoriengeplant. Im Jahre 1926 habe R ü st-
r in g en - W i lh e lm s h a v e n ein Krematorium bekom¬
men. 1926 haben in Deutschland über 40 000 Feuerbestattun¬
gen stattgesunden, davon allein 15 675 in Bremen. Bre¬
men habe im Jahre 1907 ein Krematoriumfür 160 000 M.
erbaut, der Staat habe däzu einen Zuschuß von 25 000 M.
geleistet , die übrigen Baukosten hat der Feuerbestattungs¬
verein durch Sammlungen und Stiftungen aufgebracht . Im
Oldenburger Lande werden dankenwerterweife der
Feuerbestattungweder von der weltlichen noch von der geist¬
lichen Seite Schwierigkeiten bereitet, allerdings mußten die
oldenburgischen Bestimmungen den preußischen angepaßt
werden. Die evangelische Geistlichkeit habe in Olden¬
burg auch am Sarge der FeuerbestattetenTrost und Segen
gespendet . Abgesehen von der konservativenEinstellung der
Oldenburger Bevölkerung, werde die Finanzlage der Stadt
Oldenburg in absehbarer Zeit kaum die Errichtung
eines Krematoriums in der Landeshaupt¬
stadt gestatten . Aber der Feuerbestattungsverein trage sich
doch mit der Hoffnung, daß ihm die Stadtverwaltung dem¬
nächst geeignetes Gelände für die Anlage eines Ur¬
nenhains zur Verfügung- stellen werde. Der Feuerbe¬
stattungsverein habe dabei bereits ein bestimmtes Gelände
im Auge. Im Anschluß an den Vortrag wurde eine Reihe
von Lichtbilderngezeigt, welche die Bilder der Gräber un¬
serer Vorfahren (die Hünengräber bei Ahlhorn, in der Wil¬
deshauser Gegend usw.) und der verschiedenen Krematorien
Deutschlands Wiedergaben . '

AsMLSZ -TASSEbSViKM VSM Z . VSLLWbSE.
Gestohlen wurden : 1 . In der Nacht vom 1 . zum 2 . De¬

zember von einem Grundstück am Damm ein zweirädriger
Kastenwagen ; 2 . am 7. Dezember von einem Fahrrade, das aus
dem Hofe eines Hauses an der Heiligengeiststraße stand , eine
elektrische Lampe ; 3. vor etwa 8 Tagen am Friedensplatz ein
Holländer von hellbrauner Farbe und mit Gummirädernver¬
sehen : 4 . in der Nacht vom 7. zum 8 . Dezember in Edewecht
mittels Einbruchs ein dunkelgrauer Herren -Gummimantel
mit Aermelausschlägen und Rückengürtel , drei Paar wollene
Damenstrürnpse , je ein Paar schwarz , braun und grau , mehrere
Herrenmützen mit Tuchschirm, davon eine von mittelbrauner
und die anderen von dunkelblauer Farbe, einige dunkle Hosen
aus Tierteystosf.

Fe stgenommen wurden : Am 4. Dezember der Schlosser
F . P . aus Hamm wegen Entweichens ; am 8. Dezember der vom
Amtsgericht Delmenhorst steckbrieflich verfolgte Gärtner F . B>
aus Stollhamm.

Gefunden wurden : Am 2 . Dezember vor einem Haust
an der Elisabethstraße ein Damenfahrrad ohne Marke ; am
3 . Dezember vor einem Hause an der Donnerschweer Straßeein
goldener Trauring: in Osternburg ein Fahrrad , Marke „ Opest-

Wegen Trunkenheit mußte eine Person in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

* Donnerschwee , 10. Dez . Der K e g e lk l ub „ F r e i H eist
feiert laut Anzeige heute bei seinem Sportgenossen Augug
Pestrup , der den „ Krähnberg " durch Verbesserungen immer
mehr zu einem angenehmen Familienlckal ausgestaltet , sein
Stiftungsfest.

* Osternburg , 10. Dez . Der Krieger - und Kampf"
aenossenverein macht seine Mitglieder auf die heutige
Anzeige , betreffend Versammlung, aufmerksam.

* Wardenburg , 10 . Dez . In letzter Nacht wurde das An¬
wesen des Schuhmachermetsters Bernh . Sander in Litte ! em
Raub der Flammen. Die Entstehungsursache ist bis stM
noch unbekannt . Das Feuer griff mit größter Schnelligkeit
um sich , so daß Sander und seine Familie nur das n'acm
Leben retten konnten . Äußer einigen Kleinigkeiten ist das ge¬
samte Inventar verbrannt , darunter eine Kuh , drei Ziege»
und fünf Schipeine . Sander , der ein strebsamer Mann m-
steht vor einem Nichts ; glücklicherweise bat er ziemlich SM
versichert.
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* Moorhausen , 10. Dez . Wir verweisen nochmals auf die
Anzeige betreffs des Bunten Abends bei D

"
üers aus-

Mhrt von Mitgliedern des Bremer Stadtthcaters ,
'
u . a

Georg Schmidt , Heinr . Kästner , Frl . Lisa Mühlenbruch , Hans
Parge und Werner Zadowsky . Das Programm ist sowohl in
künstlerischer als auch in humoristischer Hinsicht wirkungsvoll
zusammengesiell ^ und so wird auch dieser Abend unzweisel-
hast denselben Erfolg zeitigen , wie der erste. Besonders ver¬
weisen wir noch auf die organisierte freie Autoverbindung.

* Edewecht , 10. Dez . Die Schule in Husbäke wurde vor
kurzem geschlossen, weil die meisten Kinder an Masern er¬
krankt waren . Gestern wurde wieder mit dem Unterricht be¬
gonnen , doch fehlen noch zuviel an Masern erkrankte Kinder
so datz der Unterricht nochmals bis Wiederbeginn nach den
Weihnachtsferien ausgesetzt werden mutzte.

* Edewecht , 10. Dez . Anfang November wurden bei dem
Gastwirt Schröder , hier , nachts mittels Einbruchs Süßig¬
keiten usw . entwendet . Der Täter hatte eine Fensterscheibe zer¬
trümmert . Am folgenden Tage wurde in Osterscheps ein Frem¬
der wegen Zechprellerei verhaftet , wobei sich herausstellte , datz er
den Einbruchsdiebstahl bei Schröder ausgesührt hatte . Der
Täter , Arbeiter Anton Feldkamp aus Ostsriesland , hatte sich
nun dieserhalb gestern vor dem Amtsgericht in Westerstede zu
verantworten . Er gab die Straftaten zu , will aber betrunken ge¬
wesen sein . Da er noch unbestraft ist, wird er zu 3 Monaten
1 Tag Gefängnis , unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft , verurteilt . Er hat aber in seiner Heimat noch
verschiedene Diebstähle ausgeführt und wird sich dieserhalb dem¬
nächst zu verantworten haben . Feldkamp hat vor kurzem in
Westerstede einen Ueberfall ans den Amtsschließer ausgesührt.
Es scheint sich um einen Mann zu handeln , der wohl noch
längere Zeit Bekanntschaft mit dem Gefängnis machen muß.

* Bad Zwischenahn , 10 . Dez . Vor einiger Zeit wurde in
Edewecht und in Ekern die Maul - und Klauenseuche
festgestellt. Durch entsprechende Maßnahmen hat sich diese
Seuche nicht weiter verbreitet und ist bereits erloschen. Neue
Fälle sind nicht festgestellt.

* Elsfleth , 8 . Dez . Das Männergesangvereins-
konzert am Sonntag war sehr hübsch. Klang auch am
Anfang der Gesang , vielleicht wegen des heftigen Ostwindes,
ein wenig knarrig , so waren Herrn Schumachers Mannen
dafür nachher um so besser bei Stimme . Die beiden letzten
Chordarbietungen , ein munteres Handwerksburschenlied und
die berühmte Majestätische Schlachtenhhmne aus dem „ Rienzi ",
weckten mit Recht den stärksten Beifall . Herr Dr . Möller
spielte , meisterlich wie immer , mit Herrn Schumacher eine
ungemein anmutige Violtnsonate von Mozart und ein prickeln¬
des ungarisches Capriccio , das von seinem Geigenlehrer , Fr.
>Witt , herrührte . Frau und Herr Schumacher trugen vier¬
händig mit großartigem Schwünge eine glänzende Klavier¬
sonate von Mozart und einen strahlenden Festmarsch von
Lachner vor . Tosender Beifall verriet dem Künstlerpaare , wie
gern man ihrem Spiele gelauscht . Ein fröhliches Tänzchen be¬
schloß den angenehmen Abend . Ob er dem rührigen Verein
den so dringend erwünschten Mammon gebracht hat , das ist
eine andere Frage.

v . Barel , 10 . Dez . Aus dem Stadtrat. Die Mit¬
glieder des Stadtrats waren zu Mittwochabend zu einer
Sitzung geladen , um die Satzungen der Sparkasse zu beraten.
Da die Sitzung erst abends um Ä9 Uhr angesetzt war , so fehl¬
ten nicht weniger als 7 Stadtväter . Um das Haus beschluß¬
fähig zu machen , mußten erst mehrere telephonisch herangeholt
werden . Die Beratungen standen unter der Absicht, die Rechte
des Stadtrats nicht einengen zu lassen . Aus den wichtigen
Beschlüssen ist zu erwähnen , datz beschlossen wurde , daß die
Sparkasse unter Gewähr der Stadt steht. Im Vorstand wer¬
den neben dem Bürgermeister als Vorsitzender 6 Mitglieder
fungieren . Datz dev jeweilige Leiter der Sparkasse Mitglied
des Sparkassenvorstandes ist, wurde abgelehnt . Ferner wurde
beschlossen, datz für die Anstellung der leitenden Beamten der
Sparkasse der Stadtrat gehört werden mutz. Für die Vor¬
legung der Abrechnung wurde der 1 . März bestimmt . Bis zum
1 Mai mutz die Bilanz vom Magistrat zugegangen sein . Allen
anderen Paragraphen wurde in der vorgelegten Form die
Zustimmung erteilt.

* Jever , 1. Dez . So , da haben gestern vor vollem Hanse
ölL löLnhULALl htLk Tdlöl nni ÜLlN
Feuer ". Alle Darsteller taten ihr Bestes , was jedoch nicht hin¬
dern konnte , daß vielen Besuchern das Stück nicht gefiel , also
gerade wie cs auch an andern Plätzen Vorgekommcn — Die
vorige Woche eingerichteten s e ch s Auto li n i e n d e

'
s Ver-

kehrsve re ins erfreuen sich regen Zuspruchs , so datz hin
und wieder schon die Wagen überfüllt waren — Der Milch-
P r e i s ist hier von 26 aus 24 Pf ., zur Freude der Hausfrauen,
herabgesetzt . Ur,ache : Ein neues Milchgeschäft mit modernem
Wagen ist aufgekommen , und liefert Milch von Kühen , die unter
amtstierärztlicher Kontrolle stehen.

* Nördliches Jcverland , 5. Dez . DieRebhühnerjagd
war in diesem Jahre in hiesiger Gegend bedeutungslos , denn
es wurden fast keine Ketten und auch nur wenige Paare an¬
getroffen . Es ist fast so, als wenn die Rebhühner von Jahr
zu Jahr weniger werden . Hascn gibt es dagegen in diesem
Jahre , trotzdem wir ein nasses Frühjahr und einen nassen
Sommer hatten , bedeutend mehr als 1926 . — Augenblicklich
gehen fast jede Nacht die in hiesiger Gegend wohnenden
Iltis - und Marderjäger mit ihren Hunden aus hie
Jagd ; es ist keine leichte Arbeit , denn die Räuber müssen viel¬
fach aus ihren Höhlen ausgegraben werden . Die Jäger haben
ein großes Revier ; wenn hier nichts angetrossen wird , gehen
sie bis hinter Wittmund , Sande , Varel usw . — Jeder Grund¬
besitzer freut sich , wenn die Jäger kommen und die Iltisse und
Marder wegfangen , denn allenthalben , wo die Räuber hin¬
kommen , müssen die Hühner und Enten „bluten " ! — Ein
hiesiger Einwohner hat im vergangenen Jahre 82 Iltisse und
einige Marder gefangen — ein ganz nettes Geschäft , da die
Felle teuer bezahlt werden.

* Jaderbollenhagen , 9 . Dez . Bei herrlichstem Jagdwetter
fand auf den Petersschen Ländereien eine große Treib¬
jagd statt . Von 10 Schützen wurden 43 Hasen erlegt . Jagd¬
könig wurde mit 10 Hasen Herr Erich Achgelis in Alt-
Treuenseld.* Wildeshausen , 7. Dez . Landwirtschaftliche
Schule. Die Schüler der Oberklasse machten zusammen mit
etwa 20 jungen Landwirten Ende letzter Woche eine größere
Besichtigungsreise mit Verkehrsautos nach den Aem-
tern Oldenburg , Varel , Jever , Ammerland , sowie nach Ost¬
friesland . Besichtigt wurden : die Betriebe von von Essen-
Rastede , Eiler s -Altjührden , Habbe n-Quanens , Ianßen-
Ussenhausen , von Cölln -Helmstede , Brunken - Middoge,
Daun - Grashaus . In Ostsriesland die Betriebe in der
Krummhörn von Hülsebus -Herrenbehr , Frerksen -Wo-
auard , I ü t t i n g -Kleihusen . Das Rathaus in Emden , der
Außenhafen . Im Kreise Leer die Betriebe vonB oekhoff«
Ostermedlandshof , Dr . Oltmanns - Loga , Hensmann
und Loerts - Reitelburg . Im Ammerland die Schweine¬
zuchten von Fittje -Hollwege , Brumund - Ekern, ferner
das Fährhaus in Zwischenahn und das Bauernhaus . Die ganze
Fahrt , welche über 400 Klm . führte , vertief ohne jede Störung
und Panne , und war außerordentlich lehrreich.

* Wtldeshauscn , 10. Dez . Die Wanderpokal - Ein-
Weihungs - und Pokalabschiedssei 'er des Kegel¬
klubs „ Kreuzfidel " findet am Montag in Stegemanns Hotel
statt . Die Feier beginnt mit dem Wettkegeln der Pokalkegel-
köntge , daran schließt sich ein Festessen , die Einweihung des
Pokals und Uebergabe an den Stegerkluv „Rand oder Sand "-
Cloppenburg . An die Klubhöchstwerser werden vier Ehren¬
preise verteilt , ferner drei goldene , drei silberne und drei
bronzene Plaketten an die neun ersten Siegerklubs und kleine
Plaketten an die Pokalkönige sämtlicher Klubs . Auch die
Weiteren Pokalkegeln sollen vorberaten werden.

A-Dur . op . 4L . N ., die D-Mokl hörte « wtr von ihm im Vor¬
jahre , das größte Interesse . Mtt diesen Sonaten — es sind
die ersten, die seit Bachs Tagen wieder geschrieben wurden —

können wegen ihrer Schwierigkeit nur Geiger ersten Ranges
sich befassen . Matzke verstand es , das verschlungene Gewebe
dieser Musik über ihre rein architektonische Gestaltung hinaus
in die . Sphäre idealer Schönheit zu heben . Aus jedem Aalte
spürte man den reisen , tiefschürfenden Künstler heraus . Davon
zeugte auch die Wiedergabe des köstlichen Violinkonzertes in
Es -Dur von Mozart , mit der er ebenfalls den Mozartstil traf,
was von der Begleitung des Flügels gerade nicht behauptet
werden kann. Ebenso wurde die Sonate in G-Dur von
Blastus , einem Zeitgeirosien Mozarts , mit den glitzernden
Läufen und vielen Misslichen Doppelgriffen eindrucksvoll ge¬
staltet . Ueber seine eigene Bearbeitung des Koschatschen Liedes
„ Verlassen bin i" für Geige und Klavier gehe ich schweigend
hinweg . Seine glänzende Virtuosität , die wirklich keinen
Augenblick versagt , bewies er mit dem Zigeuner -Tanz von
Tivador Nachez . Erst durch eine Zugabe ließ der Sturm der
Erregung sich beschwichtigen . Die Begleitung des Herrn Kühn
konnte man säst überall als geschickt und anpassend bezeichnen.

O. Künnemann.
N . Wilhelmshaven , 8. Dez . Empfindliche Zucht¬

hausstrafen. Das Schöffengericht Wilhelmshaven ' ver¬
handle gegen die beiden jugendlichen , aber schon erheblich vor¬
bestraften Einbrecher , die vor einiger Zeit ein hiesiges Schuh¬
warengeschäft und kurz darauf ein Bekleidungsgeschäft nächt¬
licherweise heimgesucht hatten . Bei dem zweiten Einbruch wur¬
den sie erwischt , als sie sich bereits „ eingekleidet " hatten . Sie
waren außerdem noch wegen eines weiteren Einbruchsversuchs
und einer der Angeklagten wegen eines weiteren vollendeten
Einbruchs angeklagt . Bis aus diesen letzten Einbruch wurden
alle Straftaten von den beiden 25 und 27 Jahre alten Ein¬
brechern, namens Reimers und Feuerstein , eingestanden . Wegen
der vielen Vorstrafen nahm das Gericht an , daß es sich hier um
Unverbesserliche handelte . Es verurteilte Reimers zu drei
Jahren neun Monaten Zuchthaus , Feuerstein zu zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus . Außerdem wurde ausgesprochen,
daß beide Angeklagten lebenslänglich unter Polizeiaufsicht ge¬
stellt werden.

Mmmsn aus Sem Lefsrkrmks.
FL» de» IrlHaN des Kpiechssal» übernimmt dir EchriftleiNmg de» Lesern gegenüber
'eine Brrantwrrtnng . Zuschriften ohne deutliche Nameninnterschrist und WohnungS»
engiche Verden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist,

Veüftds für die AbkHmms eins » Mngosandt » werden nicht angegeben.

Schasst Arbeiterwohnungcn!
Wir Wohnungssuchende in Ostcrnburg ( sechs Mann ) er¬

kennen es hoch an , daß Oberbürgermeister Dr . Goerlitz
und die Stadtväter sehr viel getan haben zur Bekämpfung
der Wohnungsnot , aber zu gleicher Zeit bitten wir höfltchst,
das Bausystem von Herrn Katzmann fallen zu lassen , denn die
Mieten für die neuen Wohnungen kann doch kein Arbeiter
ausbringen . Wir sind gern zufrieden mit 3—4 Räumen,
kleinem schönem Stall und etwas Gartenland , damit man
ein bis zwei Schweine , eine Ztege oder Milchschas halten
kann. Was sollen wir Arbeitsleute mit Badeeinrichtung und
Ecken und Winkeln . Wir bitten den Wohnungsausschuß , z . B.
die Häuser am Dählmannsweg in Augenschein zu nehmen , die
Herr Maibaum geschaffen hat . Es sind tm ganzen 14 Woh¬
nungen . Die Häuser machen wirklich einen netten und soliden
Eindruck . Wohnungssuchende.

* Wilhelmshaven , 4 . Dez . Violin - Abend. Wenn
Paul Matzke — unser heimischer Geigenkünstler — aus dem
Podium steht, kann auch die Kritik sich ganz dem „ Musikalisch-
Schönen " hingeben und braucht nickst ihr Ohr luchsartig auf
Mängel in technischem Vermögen , Auffassung und Formung
einzustellen . Datz der Künstler eifrig weiterstrebt und immer
höher seine Ziele steckt, bezeugt er durch die rasche Folge der
großen Würfe , mit denen er uns in seinen Konzertfolgen über¬
rascht. Diesesmal beanspruchte die Rcgersche Violtnsonate in

Mttsv « « Ae « in SMendnvg
von A . Tckulz . Ovtiker
ThsrmsMrr. Lufttemperatur , 6sls.

« SMtt m «m MvMU HöchstNiedrtgst
9. Dezbr. 7 tthrnrn. - 1,4 764P 9. Dezbr. - 0,9 - 1,4

10 . Dezbr. 8 « hrsm. - 0Z 765,4 10 . Dezbr.

Hotz - Verkauf
Ja

> Ja
aderberg . Der Landwirt Gcrh . Frels
sader- Kreuzmoor läßt am

NnersW , d» 15 . DezMer d . 3 ..
nachmittags 1 Uhr anfangend,

ei seinem Hause:

ea . 200 Eichen
Z bestes Tischler -, Stellmacher - und

Heckholz,

ca. 200 Fichten
passend für Nammpsähle , Binde¬
bäume , Schleien u . Richelholz re.,

fsentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
urch mich verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

U . WMWW, AWiMtor.
M . Das Holz steht an einem festen Weg

ind kann zu jeder Zeit abgefahren werden.

ULMsLMMLMLIl
in

8si .- sssr5 », » rsnckmslsr «! , LssüsSgs

in grogsr Fusvvsd!

kl. LMMZz kNdZMMWg I
l-snzo Ltrssse 4L, beim klstlmus

W Mal
D Buntstifte

W Ernst Völker
Lange Straße 45 b . Rathaus

Kasten^ Bücher
Knetmnsss

bsscstmsckvolls Lücksr - Ksstmung
Villip — prompt — §ut

(Oarl o . Olioksn ).

I .S. Asm; I .S.

WLZZZLMSDy-
STAMMILEM
MWNSs SSSZZM » WSSLLLMS

s !nci in soigsncisn Os >ikatslZ-Csscstäsisn

stllbsri

SvMssg I-ner». am Salivüok ; M. LüNlltt«.
L,otstsi'li8trsÜ6 : Vsrnllkl. MNASN, Ilolitsrn-
strsüs 32 ; N.MklvMrS stSkill.» I-anae 8tr »6s;
ilmloll iisravler . am Lartt ; MUS. LSMst.
Lbnsenstraüs . Piliais Laststi -süsA ; N . NSM,
-Lsilmsimslststraüs ; LMNlck jlseltr , 6nst-
strsüs ; llsrl SvSlüNitt, Ltrcnsrraüs : kr»« Ilis
8SW«. Laststraüo ; rr. WWLMM8BA . Loki ..
LklNK's 8traös : Nklnr . DSrvsr , Stsmstralls;
WN. aremer , Laarenstrabs ; 6NB NeitWkSll,
0 »ststr »Ls;MstkZsNöMlNlA. lLsLancksrstraLs,

Pili als lliÄNAS 8traüs 38

M -MNZZWW
bscisuisi

z aS » W « ^ srstklASsigs OlisüM

IWMU W MM.
MWMZ " KNWW37

Aller Art unzerbrechliche

«F.
Heiligengelststtaße 2

WML iMtkWmMkien WMZM -UMZMM Ml
MUMMge WA ätt AdeSLen

V « l - W » k! - MMW

äMWb!l-8eüslk-celitlilIe k .m.b.».
(Leitung : Fritz Unruh)

kklNlii? 446 / Wenblllg ! . g . / Lm kestimgMAbkll51 -53

MW Metzes j
Zu mkauieu

Nadorst . Zu verk.
s sette Schweine,
können evtl daselbst
geichlachtet werden.
Frau Job . Millers

beim Denkmal

m. Schaffell , i . warm,
f40Mk. z. v .k. z- erl
in derGeichciftsst.d.Bl

Guterhaltene

KlZinmoplion-
PIMkki

billig zu verkaufen
Käiserstraße 2

Zu verkaufen ein

Schwein
zum Weiterfüttern

Hinr . Klovvenburg
Butteldorf

Osternburg . Zn vk.
eine 2rcihg . Wiener
Ziehharmonika.

Weitzstratze 13.

LMM«
ca . Its m hoch , paffend
für Wintergarten , zu
verkaufen.

Ofternbnra,
Helmsweg 15.

« MM
erstklafsrg.Arbeit , weit
unter Preis zu verk.

G . Wiechmann,
Tischlermeister,

Stedinger Straße 29

Zu verkaufen

fette Kuh
u. 2 schwere Ochse«

Job . Grube
Huntors ( Obrt)

Zu verkaufen ein

Kuhkalb
Friedrich Feldbus

Etzborn S

Eisenbahn m . Zu¬
behör zu verkaufen.

Nebenstraße 34.

Habe eine prima

WZ8 '«
zu verkaufen . Don-
nerschw . Straße 120.

§ VZA 8
in solider Ausführ .,

das denkbar beste
Weihnachtsgeschenk.

. N . WMSkM,,
Kurwickstratze 39.

Werkst. : Staulin . 4 a

Billig zu verkauf.

ZWÜM
mtt Getriebe sowie

5/16 - k?u1o
UNd

Minewrslrw
für Auto.

Ernst Linür.
Tweelbäke.

Billig z . v . Dampf¬
maschine , Lat . mag.

Friedrichstratze 5.

Zu verkaufen ein
gut erh . Küchenherd,
ein Grammophon m.
Platten.

Donnerschwee.
Schulweg 211.

Eis enbahnermantel,
Rock. Kanalstr . 81.

Zu verkauf . Pup¬
penstube , Puppen¬
wagen , Puppwrege.

Ehnernstratze 84.

G . e . Küch.schrank
zu verlaus . Gerdes,

Kriegerstr . 14. Stg.

Zu verkaufen
PilMliWe.

2 Puppen , Spiriius-
kochherd mtt Töpfen,
Teddybär , Rechen¬
maschine usw.
Wallstratze 14 oben.

Herr.wintermäniel
u. GasplSttrisen zu
vks . Ofener Str . 19.

Zu verkaufen ein
Grammophon

(trichterlos ) mtt 10
Platten , Zu erfrag.
Sonnt , von 6 bis 8.

Artiüerieweg 78.

Puppenwagen zu
verk. Koppelstraße 2.

Zu vk . „Naether " -
Schreibpult . Zu bes.
zw . 14 und 15 Uhr.

Beethovenstrabe 41.

Zu verkaufen ein
3 Wochen altes Kuh¬
kalb und Ferkel.

W . Haye,
Westerholt

bet Wardenburg.

Puppenstube,
Puppenküche,

Puppenschrank,
elektrische Lampe

zu verkaufen.
Lange Straße 38 L.

N . Katze w . versch.
Donnerschw . Str . 92.

Zu Kauten gejucht
Gut erhalteneChaiselongue

zu kaufen gesucht.
Angebote mtt Preis
unter C L 897 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Zu kaufen gesucht
ein klein, gebraucht.ötubenosen.
Angb . mit Preis an

Karl Willens,
Donnerschwee,

Bürgerstrabe 59.

Kaufe
fette Schweine

und sette Sauen.
Meyerholt , Wüsting,

Telephon 27.

Zu kaufen gesucht
gegen Barzahlung

gut erhaltenesMmorrO.
ca. 4 PS . Angebote
unter D A 908 an
die Gesch.stelle d. Bl.

LuuM
in Donnerschwee

oder Nadorst
geg . Barzahlung zu
kaufen gesucht. An¬
geb . unt . N 278 Frl.
Nadorst . Straße 128.

Anzukaufen gesucht
ein NZNN8 MZr

tzlt NSWL UMM
Angebote m . Preis-
angb . und Beschrei¬
bung an

Sinkt. Hartmann,
Detern (Ostfriesld .).
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stl E u t 6 , LonnLbsnä

l̂ olirsistunclE 3 >Z st r

rLEEs -s-LL-̂ LEiSELrErL^

8l
bWUlmsiirel
lgß8 » WW
Ä!8 !ijU^ W

kur jsds k'isnr
xsrssnd LM

I ŜAsr

mit allem Zubehör,
Saiten , sehr billig

Ackerstraüe 12

KHDgrzer PslMl
preiswert zu verks.
Cloptzenb . Str . 42 p

Gut erh . Klubsessel
und Sofa , mit Go¬
belin bezogen , neue
eich. Bank mit Pol¬
stersitz billig zu ver¬
lausen.
Wienstraße 33 Part.

WWESNSs SSSSbILVs 'LL'LrMMr M « WSSMSS °,
KLk'LWSL'WMLSKSSSM» wL»S« S'LlWTLS« ,

8WNL »VL8M« S«ZSLWG
VL8 8is LUM lViutsr Ksbraneksn und sieb im
lliublielr aut die . l?s8tts « ö ausLbutkau möebtvu
8is diirksn vsrsielisrt «sin , daL dis Rsiobbaltm-
lrsid msinsr ^ usvaki idrs IVunsovs srtnUt

LTsIm <Av«vI»LL't ist »m 8 » r»nt »«
van 2 bis 8 UHdn Ksöttnst

^ .ebtörustrLös 31 , Lelrs dsr RittsrstrLÜs — k'sruruk 1929

Zu verk . mehrere
MMWöl !.

HWe vlid ZM-
aen Wie EWe
zum Wethn.sest, zur
Zucht u. z . Schlacht.
Fr . Stöber , Hurrel

bei Hude.

zfnU zu verkaufen." UtM Eseustr. 281.

Bürgersclde. Zu vk.
fettes SWem.

Bahnweg 29.

Zu vk . eine clcktr.
Lampe, ein Schlaf-
sosa , ein oval. Ma¬
hagonitisch, all. sehr
gut erhalten. Zu be¬
setz . Sonnab . von 1
U . ab . Haarenstr. I I

s . kV, V S n s i S m fl « ! 2:

Gaststraße 23 , gegen
kleine Wohn, zu vm.
Näher. Gaststr . 23II.
Zu beseb . 3—4 Uhr.

2 leere Zimmer
auf sofort zu verm.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

l Wohn- und Schl.-
!Zimmer , ganz oder
teilweise schön mbl.,
an junges Ehepaar
ohne Kind, zu verm.
Angebote m. Preis
unter C V 906 an
die Geschäftsst . d . Bl.

Eintritt frei!
Es ladet freundlichst ein

_

Widerruf
Die Verpachtung von Ader- u. Wcide-

liindercien der Wwe. Gefine Schröder,
Kirchhatten, am 16. Dezvr. d. I . , fällt aus.

H . Ripken, amtl . Auktionator,
Kirchhatten.

Zu Verkaufen beste

oder belegte j . Kuh.
Joh . Jrps,
Bloherfelde.

Der VsEund

Zur Hebung der Genossenschastsumlage
von 67 Rpf. für jedes Hektar der beitrags - 1
pflichtigen Ländereien in der Gemeindej
Wardenburg werden Termine aus

Sonnabend , den 17. d . und
Montag , den 19. d . M .,

von 9 bis 17 Uhr, in Arnkens Gasthaus
zu Wardenburg angesetzt.

Nichtemgezahlte Beträge werden bei-
^

Wildeshausen, den 7 . Dezember 1927.
I . V. : vr . Clemens.

Die Nutzung des Reithcs aus dem preu¬
ßischen Hoheitsgebiet, von Klm. 83 bis 24,5
und von Klm. 87 -j- 256 bis Klm. 87 -j- 875
m. 1 . Ufer für den Winter 1927/28 , soll
öffentlich meistbietend vergeben werden.

Interessenten wollen sich am
M« tW , SM20 . MzMtt1937.

vormittags 16 Uhr,
aus dem Buschplatz in Farge einfinden.

Das WasserstratzenamtBrake.

in zsäsm ^ sinZosiLlt Irssordar

KroÜs L.n8vaj >I ln 'lasosisn-
nnd ^ .rmvandulirsn

ReparatnrvsrirstLtt kür llsiron
und LesimuesiLLLiisn

I -anAS Ltraüo 83 — Islspston 1975

Suche KaMMSK
auf erststelliae Svvoivekenzu hohen Zinsen.

E . Hcimsatb. Auktionator.
Bergstraße 17 a. — Fernruf 536.

Zu vermieten eine
herrschaftliche Ober¬
wohnung in Neubau
f . Wohnungsberech-
ttgte. Zu erfragen
Hundsmühl . CH. 169.

Zu vermieten ein
möbl. Wohn- und
Schlafzimmer.
Humboldtstr. 38 ob.

Zum 1 . Jan zu v.
hübsch u. behgl. eing.
Zimmer , am lbst . an
berufstätige Dame.

Steinweg 53.

2 berusstät . junge
Mädchen erh. srdl.

mit Pension.
Frau Martens,
Gotenstraße 9

( ab Lambertistraße) .

Möbl. Wohn- und
Schluss, zu vermiet.

KurwtSstraße 27 1.
Wohn- und Schlaf¬

zimmer zum 1 . 1 . 28
zu verm. Würzburg.
Straße 26 , 2 . Etage.

Einfach möbliertes
Mmer

mit Verpflegung zu
vermieten. Nachznsr.
Fit . Lange Str 45.

Cut Ml . M« ?
zu verm. Stau 32.

mit großen Kellerräumen,
worin seit ca . 50 Jahren Weinhandlung
— eingetragene Firma — betrieben, zum
1 . Januar 1928 zu vermieten. Stube met
kl . Kammer kann evtl, zugegeben werden.
Offerten unter C O 900 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

10600 , SSO«, 8000 und 6000 E
geg . 1. Mündels . Hypotheken und hohe

Zinsen anzuleihen gesucht.

L . A. BehNke , TheawrwallA
Gute ^ - Gsigs

mit Bogen
preiswt . zu verkauf.

Haarenstraße 33.

ZU MlÄM

an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred .-Gesellschast m.
b . H„ Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung: Theodor H.
Meyer, Oldenburg i.
Old ., Rüthninqstr . 9.

Oldenburg. Das an der Nebenstraße
unter Nr . 22 belesene, in gutem Zustande
sich befindende

S JA O KUH

mit Garten habe ich zu verkaufen.
Antritt nach Vereinbarung.

Nadorst. D. G . Dierks, amtl . Aukt.

Berpachtrmj

und ohne Futter

ZI, - Zß, - 15 -
, 1Z, " ß,'

in allen Größen

in enormer Auswahl

Sehr niedrige Preise

25 Achternstraße 25

einer

Umständehalber beabsichtige ich von
meiner Besitzung etwa 17/4 Hektar Lände¬
reien mit guten Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden auf 6 bis 10 Jahre nach Verein¬
barung mit Antritt 1 . Mai 1928 , Ackerland
zum Teil nach Abernte, wieder zu ver¬
pachten.Die Ländereien liegen zum größten Teil
direkt beim Hause und bestehen aus ca . 5/4
Hektar Acker- und Gartenland , 10 Hektar
Wiesen und Weiden, sowie etwa 2 Hektar
Rieselwiesen.

Pachtltebhaber wollen sich baldmöglichst
mit mir in Verbindung setzen.

H. Ripken, Auktionator.

Obst - u. Südfruchthaus

VZÄlMl AHZ §8.
Empfehle zum Weihnachtsfeste:

l» vollkernige Walnüsse, Pfund 75 H,
la vollkernigeHaselnüsse , Pfund 70 H,
is vollkernige Paranüsse, Pfund 1

frische Kokosnüsse mit Milch , Stück 40 H,
prima neue Smyrna -Feigen, Pfund 50 H,

ferner:
WM M MMW AWUeni

5 Stck . SO L, . 10 Stck . 50 Z», 20 Sick . 90
5 St . 40 L, , 10 St . 70 ch, , 20 St . 1,30
5 St . 50 H , 10 St . 90 20 St . 1,70

Pfund SO bis 70 H.
außerdem in Erinnerung , daß ich

Geld für jeden
Zweck erhalten Sie
durch meine Bezieh.

Pabst , Hamburg,
Steinstraße 1.

A . Herm jr . , Magde-
8 . Rückporto erbet.
Rückporto erbeten.

Entl . ein junger
ßWMsr Ä » ,
aus den Nam. Pluto
hörend. Wiederbrin¬
ger erhält Belohng.

Meerpohl,
Alexanderchauffee 3.

sucht Beschäftig , für
die Abendstund. An¬
gebote ünt . C K 896
an die Geschst. d . Bl.

Aelt. erfahr. Frau
sucht Stell , a. Haus¬
hälterin tn bürgerl.
Haush . auf gleich o.
sp. GH. n . Uebereink.
Angeb. unt . C T 904
an die Geschst. d . Bl.

Zum 15 . Dez . od.
1 . Jan . unm . heizb.
Zimmer s. allst , ält.
Frau . Angebote mit
Preis unt . B S 882
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zwei leere
Zimmer mit Küche.
AngeS . unt . C N 902
an die Geschst. d . Bl.

Zu mieten gesucht
auf sofort

Nähe Sonnenstraße.
Angebt, an Winter,

Sonnenstraße 26.

Zu pachten gesucht

Mit Will3MWW . MW. MIN¬
SK. im MMN Mk mMr M-
RwW Ser ZMt.

Angebote mit Angabe der Lage, Größe
und des Preises unter C I 89» an dre
Geschäftsstelle dieses Blattes.

z» «mMes
Zu vermieten in

gutem Hause zwei
möbl. Zimmer.

Näheres in der Fi¬
liale Lange Str . 45.

Wohn- und Schl.-
zimmer, schön möbl.,
an best. Herrn oder
Dame zu vermieten.
Angeb. unt . C U 905
an die Geschst. d. Bl.

Bring
Wtl. sch

führe.
s CMme ll. Mnlervell
Lieferung frei Haus.

2 WZ , MckZ,
ÄWigZ ZWMM

mit Kochgelegh ., Gäs
und Eleltriz . in gut.
Hause an kinderlos.
Ehepaar zu vermiet.
Separ . Eingang . Zu
besehen Sonntag v.
10 bis 1 Uhr.
Doelle , Uferstraße25,

2 . Etage.
G. m . W - u. Schlz.

an 2 sol . Herr, zu v.
Donnerschw. Str . 52.

Gut mbl. Zimmer
an jungen Mann zu
vermiet. Stadtmitte.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Aus sofort zu ver¬
mieten eine

gegen Mietevoraus¬
zahlung. Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl

Zn vermieten
Z- ÄWMW

mit Zentralüzg . geg.
Hergabe einer Hypo¬
thek von 3—4000
Miete für Zins. An¬
gebote an

Fr . BSger,, Aukt .,
Rastede.

Strebsamer

verheirat. , 22 Jahre,
in allen vorkommen¬
den Arbeit , der Bäk-
kerei gut bewandert
und mit all. Dampf¬
ösen vertraut , sucht
passende Dauerstella.
Perfekt in westfälisch.
Schwarzbr. u. Pum¬
pernickel . An flottes
und sauberes Arbei¬
ten gewöhnt. Gute
Zeugnissevorhd. An¬
gebote unt . C P 901
an die Geschst. ö . Bl.

Bewerbungsmatertal
muß t. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurüügesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Strebs . Personen,
wch. Landwirte und
Fuhrgeschästebesuch .,können unt . günstig.
Beding, die Vertre¬
tung meiner wetter¬
festen Alumin .wag.-
schilder übernehmen.
Angeb. unt . Nr . 2557
an A .-E . Ed . Rock¬
lage, Osnabrück.

Ges . zum 1 . Mat
1928 ein

W. Millers,
Norderstratze 2.

Gesucht zu Ostern

Sohn achtbarer El¬
tern , mit gt. Schul¬
kenntnissen.

I . H. Onkerr.
Eisen-, Porzellan-

und Kolonialwaren,
Rastede.

Gesucht auf sofort
ein Mgem
Johann Bruns,Barel i. Old.,Lange Straße 66.

Suche zum 1 . Fe¬bruar 1928 einen
WM. Melker

für kl . Viehbestand.
B . Hümme,
Silbcrkamp

bei Hahn i . Oldbg.
Gesucht auf sofortoder später ein

bei voller Kost und
Wohnung. ^

Ed. Müller,
Klempnermeister.
Bockhoru i. Old.

Gesucht auf sofort
W» 8 lVÄW

für Geschäft und
Haushalt.

Schäserstraßc6 l.

AWÄchTK
für die Morgenstun¬
den von 6/4 bis 10/4
Uhr gesucht.

Teichstraße 8.

mit guter Schulbil¬
dung zum 1 . Januar
für Bureau gesucht.
Schriftliche Bewerb,
unter D B 909 an
die Gesch.stelle d . Bl.

auch Damen, welche
Privatkundschast be- >
suchen wollen, könn.
monatlich

« s UM.
und darüber verdie¬
nen, auch für Anfän¬
ger oder nebenberuf¬
lich . Sofortige Aus¬
zahlung. Angebt, an

Dr . Laufs,
Charlottenburg 477,
Savignyplatz 9/10.
Wir suchen s. jed.

Bezirk

( Reiseposten ) . Nur t.
der Landwirtsch. gut
bekannte Leute wol¬
len Ang. mit Zeug¬
nis einsenden. Rück¬
porto . Fixum und
Provision 300 Mark
monatlich. Verlag
Weiland L Co.,

Lörrach (Baden) .
Sofort Geld

erh. redeg. Arbeits¬
lose beim Besuch von
Viehhaltern . Ang. a.

W. Kreuer,
Düsseldorf,
Schließfach 143.

Tüchtige

gesucht.
G. L. Möller.

LeinenspezialgeschSst
Oldenburg t. Oldb<

Lange Straße 33.

auch kochkund. , nicht
über 22 Jahre alt,
mit besten Zeugniff.,
für kinderlos. Haus¬
halt zum 15 . Januar
1928 , evtl. 1 . Januar
gesucht . Dauerstellg.
Angeb. , wenn mögl,
mit Photogr . , nach
Bremen,
Hartwigstraße 29.
Gesucht aus Jan.

oder etwas später f. (
unseren landwirtsch.
Haushalt ein

M . jg . MMN
bei häuslich. Famil .-
anschluß und Gehalt.

Frau G. Brüning,
Barschlüte

bei Lemwerder.

Gesucht zum 1 . Ja¬
nuar ein
WR « W. MM
M » » WM
der auch landwirtsch.
Arbeit versteht.

Helrnerich Hcmse,
Gemischtwarengesch .,

Strückhausen.

monatlich u . mehr mit nur zirka Mk . 30
Anfangskapital. Erfolgr. Mitarbeiter
erh. außerdem Fixum, Bürozuschuß und
Schreibmaschine gratis . Verlangen Sie
sofort ausführl . Krospektmateriai. Für
Porto und Muster erbitten wir 40 Pf .,
die bet Nichtintsresse zurückverg . werden

SZZLW -L MWMSWÜSWWS'
Wiesbaden, Hellmundstraße 13

si¬

lier auch im Drehen voll ausgebildet ist,
auf sosort gesucht.

Fr . Duden, Nordenham i . Oldbg.,
Bau - und Maschinenschlosscrci.

Gesucht zu Jan.
oder später für un¬
seren landw . Haus¬
halt

geg . Gehalt und Fa¬
milienanschluß.
Frau Martha Pratz,
Heering bei Abbe¬

hausen (Butjading .).
Krankheitshb. ge¬

sucht für sosort

für Haus und Küche
geg . hoh . Lohn. Sol¬
che , welche bereits in
Wirtschaftsbetrb. tä¬
tig waren , Werk , be¬
vorzugt.

Schmedes Hotel,
Rodenkirchen i . Old-

Gesucht zum 15. Ja¬
nuar 1927 ein
ZjMÄZZ , MM

WSs,
nicht unter 20 Jah¬
ren, welches alle Ar¬
beiten mit verrichten
mutz.
Frau Ä. Heincmann,

Lehmdcr Krug
(Post Hayn) .
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3 . Beilage
§U Nr . 335 der „Nachrichten für Stadt and Land" von Sonnabend , dem 1ü . Dezember 182?

T« MZ U WWßZ ZK ßiZNZUZM M ^ MmSeß.
Eine gemeiname Tagung des Gesamtvorstandes, des

Jugendgruppenvorstandes, des geschästssührendecr Vorstandes
der Kriegsbeschädigten und Krtegerhinterbliebenen, der Krie-
gerverbandsvorsitzcnden und der Verbandsjugendwarte des
Oldenburger Kriegerbundes fand am 4 , Dezember im Ziiul-
kasino in Oldenburg statt. Der Präsident des Oldenburger
Kriegerbundes, G e n e r alst a a t s a n w a l t Riesebieter.
begrüßte die aus dem ganzen Lande yerüeigeeiltcn
Vorstandsmitglieder und Oberstleutnant a . D. Karioiese-
Berlin vom Vorstände des Reichskriegerbundcs „ Khfshäuser" .
Darauf leitete der Präsident die Verhandlungen ein mit einem
eingehenden Referat über die „Geschichte und die bis¬
herigen Aufgaben der K r i e g e r v e r e i n e " . Aus¬
gehend von der Entstehung der Kriegervereine nach dem sieg¬
reichen Kriege von 1870/71 wies der Redner hin auf die Blüte¬
zeit des Kri.egervereinswesens vor dem Weltkriege, als in we¬
nigen Jahrzehnten die heute noch bestehenden 30 000 Krieger-
vereine entstanden, als es Ehrensachefür jeden, alten Soldaten,
für jeden ehemaligen Offizier war , Mitglied der Kriegerver-
eine zu sein, die den festesten Hort des vaterländischen und
kameradschaftlichen Geistes und des WehrgedankenS bildeten.
Vieles hat sich heutegeändert, die Aufgaben der Kricgervcrsine
Md dieselben geblieben, wenn sie sich natürlich auch der neuen
Zeit angcpatzt haben. Kein deutscher Verband umfaßt in dein
Maße wie der Kvsshäuser-Bimd alle Volkskreise bis ui das
leiste Dorf . Seit 19 ) 8 führen nicht mehr die Reservisten Jahr
für Jahr den Kriegervereinen neues Leben zu , sondern sie
müssen ebenso wie andere Verbünde sich auf die neuen Ver¬
hältnisse cinstellen und durch die werbende Kraft ihrer Ideen
ihre Mitglieder erhalten und neue Mitglieder durch die Pflege
und Förderung der Jugendbewegung werben. — Reicher Bei¬
fall folgte den, Worten des Präsidenten.

An zweiter Stelle der Tagesordnung war ein Vortrag
über „Die neuzeitlichen Aufgaben der Krieger-
üe reine" vorgesehen. Das Referat , batte irr zweite Vor¬
sitzende vr , K o h n c n -- Vechta , Las Korreferat Oborstleutuant
Kar w icse - Berlin übernommen. Auf. di " ausgezeichnete,
im Kyssliänser-Verlag in Berlin erschien . ne Broschüre „ Vom
Sinn der Kriegervereine" (das „ Wamsest Lcs Kyjshäuser-
bundes" ) von Otto "Riebicke wurde einleitend mit warmer
Empfehlung hingewiesen. Vorsichtig , und zurückhaltend tritt
der Khsfhauser-Bunv jetzt inehr uns mehr aus der neutralen
Nolle , die .er mit vollem Siechte bisher gespielt tat . heraus , um
Stellung zu nehmen zu den verschiedenen Probleme» der Zeit.
Das traditionelle gute Verhältnis der Kriegervereine
zu den übrigen vaterländischen Ver b ä n d e n soll
unter allen Umständen beibehalten werden. Der Khsthäuscr-
Bund denkt nicht daran , seine in Jahrzehnten erprobten Ideale
auszugeben. Leider wird die besondere Strukiur des Krieger-
veremswesens, die in seiner Geschichte und in seiner Zusam¬
mensetzung begründet liegt, sowohl von Freunden als auch
von Feinden vielfach verkannt, seine Maßnahmen sind oft
falsch ausgelegt worden . Besonderes Gewicht wird aus die

Zugehörigkeit der Arbeiter gelegt . 1914 , als di - Sozialdemo¬
kraten Schulter an Schulter mit uns ihr Vaterland verteidig¬
ten, hat der Kriegerbund den vierzigjährigen Kampf gegen dis

Sozialdemokratie ausgegeben und nimmt seitdem auch die So¬

zialdemokratie auf, „soweit sie auf vaterländischem Boden
stehen und bereit Nnd , ihr Vaterland zu verteidigen" . — Dis

Fahne des K r i e g e r b n n d e s ist im mer schwarz-
w e i ß - rot gewesen und wird stets schwarz-
weis ; - rot bleiben. Als alte Soldaten treten wir für
Autorität und Disziplin ein und achten auch , so schwor es

manchem fallen mag, die neue Reichsfahne, verlangen
dasselbe von der anderen Seite aber auch für
unsere Farben! (Sehr richtig.) Auf diesem Standpunkt

steht der Präsident des Reichslriegervrmdes. General v . Horn,

dessen „ Gedanken .über die Flaggenfrage" in den meisten Zei¬

tungen verstümmelt wiedergegeben sind , Besonders Anstoß

Passus
'
dieses Artikels : „Wird in Einzelfüüen Wert darauf

gelegt , die Vertreter der Behörden bei unseren ^ esten zu sehen,
und bekommt dadurch die Veranstaltung einen offiziellen Cha¬
rakter , so müssen wir unsere politische Neutralität äußerlich

Von
Or . Kohnen -Vechtn.

noch dadurch bekunden, daß wir neben unseren Bnn-
dessarben auch die Reichsslagge in der verlangten Form
zeigen ." Diese Bestimmung ist nur im Zusammenhang mit
dem ganzen Artikel richtig zu würdigen . Es handelt sich da¬
bei nicht um eine Anordnung , um eine Stellungnahme , wie sie
zur Zeit der Reichspräsidentenwahl für Hindenburg erfolgte
und wie sie etwa gelegentlich einer Volksabstimmung über die
Flaggenfrage denkbar Ware , sondern um einen Vorschlag takti¬
scher Art , dessen Befolgung an einigen Orten ( z . B . im Rhein¬
land) erwünscht und möglich sein mag, an anderen Orten da¬
gegen gar nicht in Frage kommt , da hier die Voraussetzung
dazu fehlt. Eine , grundsätzliche Stellungnahme für schwarz-
rot-gold gegen schwarz -weiß-rot liegt nach dem klaren Wort¬
laut des ganzen Artikels natürlich nicht vor, eher das Gegen¬
teil ! Von einem Aufgeben von Grundsätzen, von einer
Schwächungder vaterländischen Front , kann daher keine Rede
sein . (Sehr richtig.) Der Reichskriegerbund lehnt es ab , für-
ober gegen irgendeine Partei , soweit sie aus vaterländischem
Boden stehen , Stellung zu nehmen. Den Grundsatz der partei¬
politischen, konfessionellen , wirtschaftlichen Neutralität wird
der Reichskriegerbund stets peinlichst beobachten.

Die Pflege der Vaterlandsliebe , Kameradschaftund Wehr¬
haftigkeit ist 60 Jahre lang das höchste Ziel des Neichskrieger-
bundes gewesen und wird es stets bleiben. Auf die Ausgestal¬
tung der Vereins-Versammlungen durch Vorträge über die
neuere deutsche Geschichte , vaterländische Lichtbilder- und
Thcaterborsührungen ist seitens der Vereinsvorsitzcnden größ¬
tes Gewicht zu legen. Kriegerbereine sind keine Amüsierklubs,
sondern vaterländische Vereine, die die Partei - und sonstigen
Gegensätze überbrückensollen . Reicher Beifall lohnte auch die¬
sen beiden Rednern.

Nach etiler kurzen Mittagspause wurden die Verhand¬
lungen weiter fortgesetzt , lieber den „ Stand der Kriegs¬
beschädigten - und Kriegerhinterbliebenen-
Organisation" sprach der Vorsitzende der LandcsgruPPe,
Herr R e m m e r s - Oldenburg, der einen Ueberblick gab ttber
die umfangreichen Arbeiten der Organisation und ihre reichen
Erfolge, die besonders den ärmsten Kameraden zugute kom¬
men. Der Verband der Kb . und Kh . im Deutschen Reichs-
kriegcrlmnd „ Kyfshäuser" ist der größte seiner Art und arbei¬
tet völlig kostenlos . Den Beifall der Versammlung unterstrich
der Präsident besonders, indem er dem rührigen Vorsitzenden
der Landesgruppe, „mit dessen Person mangels anderer Ar¬
beitskräfte die Sache in Oldenburg zurzeit stehe und falle "

, den
Dank und die Anerkennung des Oldenburger Kriegcrbnndes
zum Ausdruck brachte.

Den größten Teil des Nachmittags nahm die Besprechung
des Themas : „Die Aufgaben der I u g e n d g r u p p e n
und ihre Weiterentwicklung" ein. Referenten bzw.
Korreferenten waren die Herren v . Unruh , Karwiese,
Ritte r und Krüger- Nordenham. Die Bedeutung der
Jugendbewegung für den Nachwuchs und für die Durchdrin¬
gung des ganzen Volkes mit unseren. Ideen wird von nie¬
mand verkannt. Die Jugend muß von der Straße und aus
den Tanzlokalcn auf die Sportplätze geführt werden, sie mutz
erfüllt werden mit dem Gefühl der Verantwortlichkeit gegen¬
über Volk und Vaterland . Führer sein und die Jugendgruppen
Zusammenhalten kann nur jemand, der mit der Jugend fühlt
und empfindet. Im Sommer sollen Geländeübungen, Karten¬
lesen , Entfernungsschätzen, gymnastische und leichtathletische
Hebungen stattsinden, im Winter Vorträge , Turnen , Klein¬
kaliberschießen in verdeckten ' Kegelbahnen usw . Die Jugend
rst ein Opfer der Zeit geworden. Vielfach hat sie infolge der
Wohnungsnot und der Industrialisierung die Bodenständig¬
keit , den Familiensinn und das Gefühl für Heimat und Vater¬
land verloren. Die einfachen Erziehungsmittel des alten
Heeres find immer noch die besten : Gewöhnung an Sauber¬
keit, Ordnung , Pünktlichkeit, Disziplin, Unterordnung . Es ist
eine Selbstverständlichkeit, daß für P a r t e i p o l i t i k in den
Vereinen kein Platz ist,- Wohl aber soll die Jugend über Schlag-
Worte aufgeklärt und an politisches Denken im vaterländischen
Sinne gewöhnt werden. An der Kriegsschuldfrags, an den
Kolonialsragen, an den Problemen des Auslandsdeutschtums
u . v . a. darf nicht vorübergegangen werden. Die Jugend will

straff angesatzt werden und läßt sich gern von einem zielbe-
wnßten Führer leiten . In diesem Sinne arbeiten die vielen
Hundert Jugendgruppen des Khfshauser-Jugendbundes , und
in diesem Sinne arbeiten auch die 81 Jugendgruppen des Ol¬
denburger Kriegerbundes. Oberstleutnant Karwiese unterstrich
in eindrucksvoller Weise die Notwendigkeit der Jugendorgani¬
sation. Der laute Beifall, der seinen Worten folgte, war
wohlverdient.

Eine lebhafte Aussprache, an der sich viele Vertreter der
Krieger-Verbände beteiligten, schloß sich an die einzelnen Refe¬
rate , die noch ergänzt wurden durch eine Anssprache über das
Bundesblait (Res. Koch - Oldenburg) . Nachdem noch der Be¬
schluß gefaßt war , am 2 !) . Januar 19 -28 zusammen mit
sämtlichen Vereinsborsitzenden des Oldenburger Kricgerbun-
des in Oldenburg eine zweite Schulunastaguug abzuhalten,
konnte der Präsident mit Worten des Dankes an die Nedner
die Sitzung schließen.

Trrvrrsn , Epie ? rsnÄ Sport.

FutzbaL-Vorscha« .
Am morgigen Sonntag sind beide hiesigen Ligavereine

spielfrei, in der A-Masse nehmen die Punktspiele mit zwei
Treffen ihren Fortgang . In den unteren Klaffen sind neben
einigen Pflichtspielen eine große Anzahl von Gesellschafts¬
spielen abgeschlossen.

Viktoria 1—VfB .-Rescrve.
Die Blau -Roten empfangen auf eigenem Platze die Reser¬

visten des VfB . Bekanntlich konnten die VfB .er in der ersten
Serie den Viktorianern durch einen 4 :0-Sieg beide Punkte
abnehmen; die Blau -Roten werden diesmal besonders bei der
Sache sein , um -sich zu revanchieren. Ob die Reservisten nach
der längeren Pause so in Form sind , um dem Kreismeister
werteren Punktverlust beizubringen, glauben wir kaum . Auf
eigenem Platze sind die Blauhemden immer schwer zu schlagen.
Schiedsrichter: Schwarze (Frisia ) .

SVO . 1—Frisia -Reft-rvc.
Diese beiden allen Bekannten, die sich bereits manchen har¬

ten Strauß geliefert haben, treffen auf dem Niedersachsenplatz
aufeinander . Da die Friesen anscheinend an Spielstärke etwas
eingebüßt haben, und der SVO . verstärkt antritt , wird es be¬
stimmt ein interessantes Treffen. Wir trauen den Friesen
einen knappen Sieg zu.

Schiedsrichter: Hoting (VfB .) .

Um den Verbleib in der Liga.
geht das letzte Ligasptcl, das am Sonntag zwischen den Sport¬
freunden und dem BTB . Wer die größten Chancen hat, ist
schwer zu sagen. Das letzte Spiel siel unentschieden aus.
Auch diesmal ist ein gleichwertiges Spiel zu erwarten . Bei
voller Mannschaft wären die SF .er allerdings in Front zu
erwarten . Ein spannendes Spiel ist auf jeden Fall zu er¬
warten . Elsner , OTB . pfeift das Spiel um 3 Uhr an.

In der A -Klassc
gibt es um 11 Uhr ein wichtiges Tressen OTB .—Jahn . Beide
haben Aussichten auf Sieg , aber während dies für OTB . nur
für die Platzsrage von Bedeutung wäre , kann sich Jahn noch
Meisterschastshossnungen hingeben, darf dann aber keinen
Punkt einbützen.

In der B -Klaffe
empfängt OTB . 2 um 10 Uhr die Ebermannen (Schiedsr.
DTV .) und gleichzeitig in Bürgerselde BTB . die 2. B-Mann-
schast des VfL. Orpo (Schiedsr. Sportsr .) .

In der 3. Klasse
stehen sich um 11 Uhr Jahn und OTV . (SF .) und um 2 .30 Uhr
Sportfreunde und Neuenkruge gegenüber. Da damit gerechnet
wird , daß letztere nicht anircten , so stellt sich als Ersatz den
Sportfreunden die Turncrgilde des DHV.

In der E -Klaffc
ist um 2.30 Uhr das Pslichtspiel BTB .—OTB . 2 in Bürger¬
selde und daneben ein Freundschaftsspiel. OTB . 1 empfängt
den Vareler Turnerbund aus dem Haarsnesch.

Dockhorn . Im Aust'rage des Landwirts
Hermann Hansen — Klosterhof Grabhorn
— Station Grabstede, werde ich am

MtMSÄ . ZW 21 . TWÄA 1827.
pünktlich 12)4 Uhr besinnend:

78 WU . KMMWM .
bestes Bauholz,

ZV kßW . MMWtzlick,
für Stellmacher bestens geeignet,

1A Rn . PW - Wß WsZMZ,

W M 'L kNchMWM,
für Einfriedigung geeignet.

IN 6m . M »Ms
öffentlich meistbietend auf 5—örnonatige
Zahlungsfrist verkaufen. Käufer ver,am-
meln sich beim Klostcrhos.

Kauslisbhaber ladet sreundlichst ein

M , W 'M , « MMN.

ktliM 12. lW
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761 . MW ? Tel . 1791.
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Landwirt Gerhard Hanken in Westerloy
beabsichtigt , wegen Umstellung seines Be¬
triebes , seine in Moorburg an d , Chaussee
günstig belesene

bestehend ans den fast neuen bzw . neuen
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden , sowie
den angrenzenden , in einer Fläche bcle-
gcncn Bau - , Weide - u , Moorländercicn
zur Gcsamigrötze von 67,1551 Hektar,

rnit Antritt nach Vereinbarung zu verlaus.
Die Ländereien befinden sich in Vesten:

Nulrurzirsianbe , sic enthalten teilweise leh¬
migen Untergrund : ca . 25 Hektar sind
Sandboden mW der Nest ist Moorland,
auch ist Torfmoor vorhanden . Von den
Ländereien sind 100 Sch .- S . mit Roggen
bestellt und können Käufer diesen über¬
nehmen . Die Chausseesront beträgt etwa
1 K! m „ daher eignet sich die LandsteUe
ganz vorzüglich zur Einteilung sowie Her¬
rschtun g mehrerer Land - und Hausstellen,
letztere

'
namentlich für Handwerker geeig¬

net , Der neuzeitlich eingerichtete Schweine¬
stal ! hat Platz für 100 Schweine.

Der Verkauf kann in jeder gewünschten
Zusammenstellung und Teilung geschehen:
bemerkt wird noch , daß beim Verkauss-

die Errichtung einer neuen Schule
beabsichtigt ist.
ovjekt

Termin zum Verkauf wird angesctzt aus

KMU . HW 16 . MMZU.
nachmittags 3 Uhr,

in Millers Wirtshaus zu Moorburg . —
Auf Wunsch kann ein Teil der Kaufgelder
auf Hypothek stehen bleiben.

8 . KM , MÜ . AM . . CMMM.

Frau Witwe Heinrich Clautzeu zu W>
sting Hai mich beauftragt,

W W ZKWeg tzelöMne AM.

laud und sehr guter Bonität.
KauslisLhabcr ivoilcu sich mit mir in

Verbindung setzen.
E , Heimsctth . Aukiionaior,

Bergstraße 17 a . — Fernruf 536.

Im cisc dsttLmmtsin -JI - O6SN -XoswLirl

suis 8 >Smsmv >,>so :!ns.

KoiMIPOStiON , NUNLl

W« ök 5elkVWZl8ke
ttsmgs Ltcs .8s ZS , ttlLciOcstsr Ltrs .6s 102

OommsosoRv/ssr Ott .LluSLSS SO

SW EOW --ML
der goldene Wunsch der Herren.
DieS ist ganz natürlich : denn zun:
guten Anzug gehört eine gute ' ihr.
(Line solche Uhr ist ja nicht mir
Zeitmesser , sondern gleichzeitig
ein Schmuckstück. Kein Geschenk
wird freudiger begrüßt als eine
schöne Uhr
Beachten Sie meine Auslagen
und lassen Sie sich von mir als

Auch komme ich Ihnen in der Zahlung entgegen
H a a r c n st r a kr c

A Das gute Fachgeschäft

- ^ v ^ ^ EI
lieber Forderungen an den NachlaßdcS am 30. November 1927 verstorbenen

Landwirts Gerhard Böning in
Dalsper erbitte ich bis zum 15. d . Al.
spezifizierte Rechnung . An Vötting schul¬
dige Beträge bitte ich bis dahin bei mir
einzuzahlcn.

Elsfleth . B . Gl oy st ein . Autt.

Habe mehrere neue
Hg - M ZMMM'ükMMr

Ms VÄl 'W'
8 KSHiLtzs,

auch von auSivärts beziehbar , ^ verkaufen.
KÄM. MZDgöV,

Dühlruanuswcg 37,

C rssket y.
sung stehen für
mehrere Kämpe

Unter meiner Nr .chwZ-
die Wcidezcit 1928 noch

Fachmann beraten,

ßsTZTZ

bleibt Ihr Bieb bei rege ! - ,
-Z : mütziger Beiilittcrnng von!

- M . V rock in a u « s l
x geivürztem K utterka ! k8

„ Z w e rg - M ark e " s
tivl i i ch u n g ! — Die Q u n - E

, tität marbi ' S ! — S,' » r echts
LbSKi V in Ortg .-Pack . — nie loie^ in Apulheken , Dro-^ .hutzmarie „ 7,0 einschlägigen

Geschäften . — Interessante Druckschrstlc»
kostenfrei! — Wo nicht, durch

?is. ßMiWW KKM. M . in. !!. » .. KWs -M . zrZ. I

! LiMkMM „ßsiZULZ^
^beseitigt Verdauungsstörungen ! Wirkt sicher ! !

iv! S 8 ! g s 5^ r S ! 8 S!

NZW MssMMMZ kSIM

In einer Streitsache steht am Dienstag,
der» 1.3 . d . Bi ., vormittags 10 Uhr , bei
Schnitters Gasthaus zu Oldenburg , Markt
Nr , 10, eine
6 '/sj

'ähr. Hannovsfschs Siuie
gegen Barzahlung zum Verkauf . — Kauf¬
lustige wollen sich dort cinsinden,

mit Pitchpine -Böden
in drei Größen stets
aus Lager,

ZW . WZ,
Böttchermeister,

Nadorst . Straße 109.
Telephon 1532.

» W M « S
zur Verpachtung.

C h r . Schröder,- - - . -
- _ . ,_ c77- c_ 4_ _ _ -

Atttt.

(geschmacklos !)

^ LK - Letze'

debertrsn - EMUlstsK
wohlschmeckend mit Kakao,

vitaminhaltig.
ßWWMe A . MZWMele SlllKZNg
KWeZWSlheleZllerO .HBlhMPMh
iri 8l§Uitz , Asvkheler üss z» AsUU'

ZA

lädt alle Mitglieder
zu der am Montag,
dem 12: Dczbr ., im
großen Saal der
„ Union " stattfind.

ein . Beginn pünkt¬
lich 7 Uhr.

am Sonntag , d . 11.
Dez, , abends 8 Uhr,
i . Vereinst . „ Wun¬
derburg " .

Um zahlreiche Be¬
teiligung wird geb.

Der Vorstand.

Willig 'i
M7MMU

75 ZK
MDWÄN

78 „Ä.
WMMM

50
MMsürM

uö
Bei 1 )4 Jahren Ga-
dautie . Daselbst gebe,
FMO -MUlM
MZMl Ar . ! 8

!̂ n crasneltt
Sin ea , t da ^ rotzoe
Ltüek
M? r-n« — - --
L . LW LA
xcimst' ei ! uni tianin-
dosianä , ninorüall)
ca , 1 km iämkrcüs,
» ade ü « r8t, 'n ! : Ol>Icli-
bur -- , an ltcrOlaaasZci;
bclc-uün . F -mebotc
mit Iftatzs pvc gw nnü
t ) , i>!.!cr>ai >̂ atzo niicl
llcä . ing ' ini !-. oi'kclcn
ttntei ^ 0 Z M an üis
(3o«e!iLll8st . cUĉ s . l ! l.

Zu verk. größerer

passt Vür
°

Wirtschaft,
.Kontor oder größer.
Zimmer.

Bogcnstrnße 3 a.

Bitte nicht achtlos
fortlegen , sondern

ausschneidenU
Ich versende:

Naturreinen Hellen

2-Pfd .-Eimer L.Lh5-Pfd .-Etiner 5 ,5glO-Pfd .-Eimer 11,0025-Pfd .-Eimcr 26,00
ZZ » W

5-VfÄ -Eimer 1.30lO-Pfd .-Eimer 2,50L -Psd .-Eimer 5,90
7Wr. ZZlWlli'keii
10 -Pfd .-Eimer 4,iz
25-Pfd .-Eimer 11,40
IVr . L 1.WZMM
. 5 -Pfd, -Eimer 4,00
IO -Pfd, -Eimer 7,70
2ü-Psd, -E >mer 18,50

WN KKIN ! .
in eigenem Saft.

halbe Frucht
M-Psund -Dose 4,50

in eigenem Saft
acht dicke Scheiben
! 0 Dosen je 2 Md.

13,00 Zst
P6ZVV.

selbst eingekocht
2- Psd .-Eimer 1,40
ö-Psd .-Eimer 3,50

IV -Pfd .-Eimer 7,00
25-Psd .-Ein '.er 17,00

selbst eingekocht
L-Psd .-Eimer l,60
ö-Pjd .- Eiiucr 4,00

I0 - Psd .-Eitt :er 7,75
H5-Pfd .-Eimer 1V.V0

kW . IsKN i
'W

2-Psd .-E -mer i . l»
V-Psd, -Eiiner 2,50

!0-Psd .- Eimcr 4,90
25- Pid .- Eimer ! 2M
Betrag gegen Nachn.

oder Vorkasse.

ZM

Oldenburg i . Oldb -,
Siausiraße 17.
Telephon 812.

WB"-
16/45 PS, , Original -Pullmann , in tadel¬
losem Zustande , garantiert fehlerfrei , mit
allen Steuerungen , u . a . Bilur -Scheinwer-
ser , Heizung uslv ., bis April 1928 ver¬
steuert . geschlossen und osfcn zu fahren
(Windschutzscheibe , Verdeck , Soimnertür
noch unbenutzt ), zu verlaufen,

Superpyosphatsabrik , A .- G„
Nordenham l . O . — Fernruf 37 u . 83.

cn

MLÄTSWSW? « SSZW?
kwLSrk .kisasridnrvüsr snü
SSLWlitWSMSÄCS TW rSkll.

KSMKL̂ Ll 5peLS^äU55ckDN^
EDLÄWMINDS' SLssLZLvLTSA

KsMl !sMgL5 IlStkeL SZkLtt
ff . kloc^ llkÄL

K.LZT2IZ RZsr^ sarsZILtLL

Glleichzeiiig empfehle meine SiphvnS , .Kannen
und Flaschenbiere in bekannter Güle

Telephon 244

»/LN LLÄT^
ZWZ

"—
WH si-ieuls , 2vkM3bsn6:

SxSWSGWZWI .-.
KvMMS

l^ OstgSN, ZONkitZg:

auf dem Zentral - Viehmarkt

Alle Geflügelhalter und -Freunde werden zum Besuch Hofs,
eingeladen . Beste Ankaufs -Möglichkeit vrämiierreu Geflügels.
Zur Verlosung kommt außer Wertgegenständen nur aus der
Ausstellung angekauftcs Geflügel . — L 0 s e zu t,— Mark

berechtigen Sonntag zum Besuch der Ausstellung

. 'EN -
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Von I . L . Wilcken.

Es ist Herrn Dipl .-Violinlehrer Büttner zu danken,
daß er als erster den Mut hatte , in Nr . 329 der „ N. f . St . u.
L .

" auf die herrschenden Mißstände im hiesigen Musikunter-
richtswesen hinzuweisen. Die Frage des privaten Musik¬
unterrichts verdient in höchstem Maße das Interesse der Oes-
sentlichkeit , denn die Auswirkungen der genannten Schäden
sind von weit größerem Umfange, als gemeinhin angenom¬
men Wirb.

Von Jahr zu Jahr treten den führenden Musikern Olden¬
burgs größere Schwierigkeiten bei der Veranstaltung ihrer
Konzerte entgegen . Die Zahl der Symphoniekonzerte mußte
herabgesetzt werden , die Kirchenkonzertesind schlecht besucht;
Solisten-Abende können kaum stattfindens ob uns die Schloß-
konzerte erhalten bleiben , ist noch sehr die Frage . Diese be¬
dauerlichen Tatsachen werden nun leider von der Mehrzahl
mit Achselzucken abgetan : „Ungünstige Zeit , Geldmangel . . .
usw . ch aber keiner unternimmt es, nach dem wahren Grunde
dieser unerfreulichen Entwicklung, die binnen weniger Jahre
zu einem vollkommenen Niedergang der Oldenburger Musik¬
kultur führen muß , zu forschen und ihr wirksam entgegen zu
arbeiten.

Denn es ist durchaus nicht allein die schlechte finanzielle
Lage , die die Oldenburger aus den Konzertsälen fernhält.
Man braucht zum Gegenbeweis Wohl kaum erst den guten
Besuch der Kinos , Tanztees usw . anzuführen . Zwänge wirk¬
lich nur die Not unsere Mitbürger , auf den Genuß der edlen
Tonkunst zu verzichten, so müßten Dr . Wissigs musikalische
Feierstunden stets überfüllt sein, da doch der Eintritt für jeder¬
mann frei ist . Sie sind es — leider ! — nicht. Der wahre
Grund dafür , daß unsere Musiker immer häufiger vor leeren
Stuhlreihen spielen müssen, ist die Interesselosigkeit des
Publikums , vielleicht auch ein gewisser Zeitmangel . Der
moderne Mensch ist dauernd in Anspruch genommen. Der
immer breiteren Raum einnehmende Sport , Vereine , Ver¬
anstaltungen vielerlei Art mit aufdringlicher Reklame lassen
ihm zum Konzertbesuchkaum noch Zeit . Zudem hält mancher
nach dem aufreibenden täglichen Daseinskampf den Genuß
ernsten Kunst zu anstrengend , und er begnügt sich Mt Kiyo
oder Tanzmusik.

Bittere Notwendigkeit für das Fortblühen unserer
Musikkultur ist es , daß die Zahl derer wachse , die eine solche
Liebe zur Musik iu ihrem Herzen tragen , daß nichts anderes
sie vom Besuch der Konzerte zurückharten kann. Die edle
Kunst vermag nicht durch grelle Reklame sich neue Anhänger
zu gewinnen , aber sie hat ihre Apostel, die für sie im Volke
wirken sollen: die Musiklehrer.

Warum verspürt man denn — leider — heutzutage so
bitter wenig von dem Wirken dieser Apostel? Bei der großen
Anzahl von Musiklehrern in Oldenburg ? Es herrschen —
wie schon Herr Bütnner in seinem Artikel ansführte — un¬
sagbare Mißstände . Der wahrhaft Berufenen im musikali¬
schen Lehrberuf sind nur wenige, und für diese Wenigen be¬
steht die große Gefahr , daß sie durch die Konkurrenz der
Pfuscher aus falsche Bahnen gedrängt werden.

Die hohe Ausgabe des Musiklehrers ist es , ein Weg¬
bereiter des ausübenden Künstlers zu sein. Diesem,,
dem unmittelbaren Künder der heiligen Tonkunst, ist es nur
möglich , zu- wirken, wenn das Volk zu ihm kommt. Der
Musiklehrer aber , der mit allen Schichten des Volkes in Be¬

rührung steht, kann und soll immer und überall wecken , wer¬
ben, begeistern.

Ein schöner Berus , fürwahr ! Wie steht es aber in Wahr¬
heit bei uns damit aus ? Wer unter unfern Musiklehrern
hat wirklich den Lehrberuf aus Liebe und Begeisterung er¬
wählt , sich eine gründliche künstlerische und pädagogischeAus¬
bildung zu eigen gemacht und arbeitet nicht um des Ruhmes¬
willen , sondern in der Stille als ein wahrer Wegbereiter der
Musik? Es sind nur wenige . Größer ist schon die Zahl
derer , die einst den Drang nach dem Podium verspürten,
deren Talent aber nicht ausreichte, und die sich dann ge¬
zwungen und verbittert dem Lehrberus zuwandten , ohne jeg¬
liche pädagogische Ausbildung . Der weitaus meiste private
Musikunterricht aber wird erteilt von jenen, die überhaupt
keine Ausbildung genossen haben , die kaum ihren Schülern
das Musikalisch -Technische zu vermitteln wissen, geschweige,
denn Musikliebe und Verständnis wecken können. Die ihren
Unterricht in den Zeitungen als billig anpreisen , aber es
nicht Wagon, sich mit ihrem Namen zu bekennen. Und dieser
Konkurrenz muß der wahrhaft berufene Lehrer erliegen!
Um überhaupt Schüler zu behalten , muß er dem Geschmack
des Publikums Konzessionen machen, das heißt : er wird
allmählich vom Erzieher zum Sklaven . Von den: begeisterten
Vorkämpfer der heiligen Musik ist bald nichts mehr vor¬
handen , denn leben muß der Mensch.

Und was ist die Folge ? Unsere Jugend wird nicht mehr
zu wahrer Musikliebe erzogen. Die Pflege guter Hausmusik
hat in weitesten Kreisen ganz aufgehört . Wenn es hoch¬
kommt, so weckt der Lehrer in begabteren Schülern die Vir¬
tuoseneitelkeit; man drängt an die Oessentlichkeitund nimmt
durch halbwertige Darbietungen unfern großen Künstlern
noch von ihrem spärlichen Publikum . Statt im Dienste der
Kunst steht man im Dienste der Eitelkeit . Aber in weitesten
Schichten des Volkes kunstsinnige Dilettanten , Wahre Lieb¬
haber der Musik zu schaffen , wer unter den Musiklehrern
arbeitet daran mit ? Es ist bittere Notwendigkeit , daß daran
gearbeitet wird!

Die Bedeutung des privaten Musikunterrichts hat man
in mehreren deutschen Staaten bereits erkannt . Preußen ist
darin vorangegangen , durch gesetzliche Bestimmungen un¬
geeignete Elemente aus dem Unterrichtswesen zu entfernen,
das Publikum vor Uebervorteilung durch Unfähige zu
schützen , und so die Arbeit des berufenen Lehrers zu fördern.
Andere Staaten sind hierin gefolgt. In Hamburg wies man
seinerzeit mit Recht auf die Notwendigkeit solcher Bestim¬
mungen hin , da eine Abwanderung der in Preußen nicht zum
Unterricht Zugelassenen in die übrigen Staaten zu befürch¬
ten war.

Hier in Oldenburg kennt man weder die Melde¬
pflicht für Musiklehrer ( in Preußen seit 1922) , noch den Un¬
terrichtserlaubnisschein (in Preußen seit 1925) , von der
Einrichtung staatlicher Prüfungen ganz zu schweigen. Das
Unterrichtswesen ist nach wie vor ein Tummelplatz der un¬
glaublichsten Elemente . Aber wir jammern über die augen¬
blickliche Krise in der oldenburgischen Mustkpflege! Wenn
der Staat sich nicht rührt , so ist es Sache der fähigen Mustk-
lehrer , zunächfl durch Au s am m e n schlu ß- zu versuchen,
sich selbst gegen dis unfähige und unlautere Konkurrenz zu
schützen . Vor einem Jahre — anläßlich des Vortrags von
Fräulein M a riaLeo - Berlin sprach man von einem der¬
artigen Zusammenschluß. Seither ist nichts wieder darüber
Verlautbart . Wir Oldenburger haben sehr viel Zeit!

SM Ms '
Kbgtz 'SNLANg ÄSZ«

Das Landesarbeitsamt in Hannover beabsichtigt, das
Arbeitsamt WildesHausen an das Arbeits¬
amt Delmenhorst anzugliede r n und die Arbeits¬
ämter Cloppenburg und Vechta zusammenzuschließen. Das
Amt Wildeshausen und die wirtschaftlichen Vereinigungen
von Wildesbausen find jedoch einmütig gegen die Anglie¬
derung des Arbeitsamtes Wildeshausen an das Arbeitsamt
Delmenhorst und treten für einen Zusammenschluß der Ar¬
beitsämter Wildeshausen Md Vechta ein. Die Gründe , die
für diese Abgrenzung angeführt werden, sind verschiedener
Art. Einmal wird darauf hingewiesen , daß die wirtschaft¬
liche Struktur gegen einen Zusammenschluß der Arbeits¬
ämter Delmenhorst und Wildeshause » sei . Ferner seien die
Berkehrsverhältnisse zwischen Wildeshausen und Vechta er¬
heblich günstiger als zwischen Wildeshausen und Delmen¬
horst.

MslSmseklS- unÄ pssuZakvsvsr'Zrskp
de ? «Ler « Mstt.

Es empfiehlt sich, mit der Versendung der Weihnachts¬
pakete möglichst frühzeitig zu beginnen, damit die Paket-
mafsen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Fest zusam¬
mendrängen und ohne Verzögerung in die Hände der
Empfänger gelangen . Es wird dringend geraten , die Pakete
unter Verwendung guter Verpackungsstoffe dauerhaft her¬
zustellen , die Aufschrift haltbar anzubringen und den Namen
des Bestimmungsortes , unter näherer Bezeichnung der
Lage , besonders groß und kräftig niederzuschreiben. Ferner
darf nicht unterlassen werden , aus dem Paket auch die voll¬
ständige Anschrift des Absenders anzugeben und in das
Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift zu legen. Ebenso
sind die Päckchen recht haftbar zu verpacken und zu ver¬
schnüren ; Hohlrämne sind mit Holzwolle oder anderm Füll¬
material auszusüllen damit die Sendungen nicht eingedruckt
werden können. .

Auch der Verkehr am Jahreswechsel wickelt sich glatter
ab , wenn die Neujahrsbriefsendungen möglichst frühzeitig
aufgeliefert und mit vollständiger Anschrift des Empfänger-
(Straße und Hausnummer mit Gebäudeteil und Stockwerk,
Postbezirk und Zuftell-Postanstalt ) versehen werden . Durch
die Angabe der Zustell-Postanstalt aus den Briessendungen
nach Berlin und anderm Großstädten wird deren - Ueber-
kunst wesentlich beschleunigt. Es wird auch empfohlen, die
Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erst am 30 . und
31 . Dezember, sondern schon früher einzukausen, damit rrn
Schalterverkehr keine Stockungen einireten.

Am Sonnabend , dem 24 . Dezember, werden
bei den Postanstalten , wie in den Vorjahren , Dienst¬
beschränk ungen im Verkehr mit dem Publi¬
kum vorgenommm . U . a . werden die Postschalter im all¬

gemeinen nur bis 4 Uhr nachmittags offen gehalten werden.
Im Telegrammannahme - und Fernsprechdienst treten Be¬
schränkungen nicht ein.

Bruderschaft Oldenburg (Scheven, Großmeister) , veranstal¬
tete am Donnerstagabend im „ Haus Bismarck" am Damm
seinen zweiten politischen Vortragsabend . Studienrat Dr.
Behrens hielt einen Lichtbildervortrag über

- „Deutschlands Grenzen, Deutschlands Schicksal " ,
eine Einführung in unsere geopolitische Lage. Aus dem mit
reichem Beifall aufgenommenen Vortrag geben wir in Nach¬
folgendem die Hauptgedankengängewieder : Unser Staats¬
raum ist völlig ungeeignet für die Entwicklung und Entfal¬
tung der Kräfte unseres Volles. Bereits vor dem Kriege war
die Nahrungsmittelerzeugung nicht ausreichend,
um das deutsche Volk zu ernähren. Jetzt sind uns auch noch
landwirtschaftliche Gebiete geraubt , die Ueberschußgebiete
waren . Wir sind ein Volk ohne Raum . Es kommt darauf an,
neue Siedlungsgebiete zu gewinnen. — Die deutscheJrre-
denta, die in fremden Staaten wohnenden Deutschen , be¬
trägt 17 Millionen, im Osten rund 12 Millionen, im Westen
5 Millionen, das ist etwa so viel, wie die Polen in ihrem
ganzen Staat haben. Im Westen herrscht keine Sehnsucht
nach dem Reich , aber im Osten. — Die Besestigungswerkevon
Helgoland mutzten wir zerstören, der Kaiser - Wil-
Helm - Kanal steht jetzt auch den Kriegsschiffen aller Na¬
tionen offen. Diese Bestimmungen schneiden tief ein in unsere
Seegrenzen. — An der Westgrenze, zwischen Frankreich
und Deutschland, hat sich seit uralter Zeit eine Sprachgrenze
herausgebildet, die allen politischen Verschiebungen Trotz ge¬
boten hat . Der Redner weist an der Hand der Weltgeschichte
nach , daß der Rhein keine strategische , keine politische brauch¬
bare Grenze ist. Wir müssen alles daransetzen, unfern Nach¬
kommen die Westgrenze zu sichern . — Im Osten liegen die
Verhältnisse ganz anders , schon rein geographisch . Der Grenz¬
saum ist nicht so deutlich wie der Westgürtel. Wir haben hier
die folgenschwersten Verluste der früheren Provinzen Posen
und Westpreußen erlitten . Was hier an wirtschaftlichen und
kulturellen Werten verloren gegangen ist, ist auf die Dauer,
untragbar . Dazu kommt noch die Abschnürung von Ost¬
preußen — Alle Staaten Europas haben mit Ausnahme von
Deutschland Randlage, einen Rücken , von dem aus sie
keinen Angriff zu befürchten brauchen. Nur Deutschland hat
eine verhängnisvolle Mittellage, woraus sich dauernd die
Möglichkeit allseitigen Angriffs ergibt. Dazu kommt noch un¬
sere militärische Unterlegenheit. — Wir müssen versuchen , aus
diesei - Zwischenlage hsrauszukommen, indem wir uns durch
Anschluß an einer Seite einen gesicherten Rücken verschaffen.
Ein Anschluß an Rußland ist eine Unmöglichkeit . Abge¬
sehen von der bolschewistischen Struktur dürfen wir nicht ver¬
sessen daß uns von Rußland feindliche Räume trennen . Ein
Zusammengehen mit Italien und England ist ausgeschlossen,
so daß uns nur die Rückendeckung im Westen bleibt.
Redner berichtet von Verhandlungen, die der Leiter des Jung-
deutschlandbundes. Otto Mahraun , mit den französischen
Frontkämpserorganisationen pflog und gibt der festen Zuver¬
sicht Ausdruck, daß das Bündnis zustande kommen wird.

<ZIosksn LUN Leitgekrkii^ te.
1. „Au, Backe, die saß!"

Braun , erster Mann im Preußenstaat,
Der, ach ! wie oft schon angerempelt
Des Deutschen Reiches Führer hat,
Hat sich vor Zorn fast umgekrempelt:
Weil Deutschlands „innerer Minister"
— Zufällig akademisch ist er —
Zurief den kämpfenden Studenten,
Daß sie aus ihn stets rechnen könnten,
Fing jener gröblich an zu schrei 'n
Und bolzte mit dem Zaunpfahl drein.

Und siebe da ! Dem Papa Marx
Schien oieser Ton höchst überflüssig;
Und da er längst schon überdrüssig
Des Siänkerns und des lahmen Quarks,
Mußt ' gegen sonstige Allüren
Er seine Klinge forsch zu führen
Und hat dem alten Freunde Braun
Terz, Hoch- und Tiefguart 'neingehau'nl
Der hielt den Mond für 'n „Schwyzer KaaA " !
Verflucht und zugenäht , die faß!

. 2. Diplomatie.
Wenn mal ein deutscher Diplomat
Ein höflich „Nein" gelispelt hat,
So bleibt er stramm bei seinem „Nein"
Wie Eisenerz und Marrnelstein.
Und ob 's für Deutschland günstig sei,
Ob nicht , egal, er bleibt dabei
Und sagt was von „Ein Mann , ein Wort",
„Deutscher Noblesse " und so fort.

In Genf sprach Mister Chamberlain:
Es tat ' ihm selber leid unsäglich,
Doch könne er jetzt ganz unmöglich
Mosjö Litwinow bei sich seh'n.
Und ob die Völkerbundsgenossen,
Und ob sogar die ganze Welt
Dies als notwendig hingestellt,
Es wäre reinweg ausgeschlossen!

Zwölf Stunden drauf hat Chamberlain
Litwinow doch bei sich geseh 'n.

Zwar ist die deutsche Art uns lieber,
Doch der Erfolg dem Briten Winkt;
Denn an politischem Instinkt
War uns der Vetter immer über.
Er sagt sich : „In der Politik
Pfeif ' ich auf aller Welt Kritik.
Will lieber Fuchs als — Esel sein.
Und sagt' ich hundertzehnmal „nein" ,
So sag ' ich „ja " zur selben Frist,
Wenn's bloß für England nützlich ist !"

O .—Ha. .

MSttsr -MAtz-tzE.
Noch immer besitzt der atlantische Sturmwirbel erhebliche

Stärke und sucht mit seinen ausgedehnten Warmluftmassen
unseren Erbteil zu überschwemmen. Mer das russische Hoch¬
druckgebiet hat ebenfalls noch großen Umfang und vermag
durch ausgeprägte Ostströmung aus seinem Innern stetig Kalt¬
luft der deutschen Tiefebene zuzuführen. Daher ist die Ozean¬
luft bisher nur bis zum Unterrhein und dem Thüringerwald
vorgedrungen und bedeckt Süddeutschland. Längs der an¬
gegebenen Linie entsteht Aufgleitregen in Begleitung mehrerer
nach Südost abziehender Teiltiess . Die Wetterlage neigt zwar
zum Umschwung , scheint sich aber durch die überwiegende Aus¬
strahlung und vorbeiwandernder Luftdruckanstiegsgebietezu¬
nächst noch zu halten.

Aussichten für den 11. Dezember: Bei östlichen Winden vor¬
wiegend neblig, Temperatur um Null, Nachtfrost.^

Aussichten für den 12 . Dezember: Bei zeitweise nach Süd
drehenden Winden geringe Temperaturzunahme und leichte
Niederschläge wahrscheinlich.

Rnnvfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover, Kiel
Hamburg 394 .7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Sonntag , 11. Dezember. 9 .15: Hamburg lalle Noragsenver ) :
Morgenfeier . O 10 .55 : Kiel lnur für Kie!) : Gottesdienst in der
Unio .-Kirche . G 11 : Hamburg (für Hannover u . Bremen ) : Espe¬
ranto . G 11 .30 : Hamburg lnur Hamburg ) : Frühkonzert. Ban-
danion -Orch. G 11 .30 : Hannover (für Hannover und Bremen ) :
Platzkonzert vor dem Stadt . Opernhaus . S 13.30 : Hamburg lalle
Noragsender) : Wirtschaftliche Zwiegespräche. S 13 .05 : Hamburg
lfür Hamb . u . Kiel) : Bremen : Konzen der Funkwerbung . S 13 .05:
Hannover lnur Hannover ) : Konzert der Funkwerbung . S 14 .15:
Hamburg lalle Noragsender) : Bunter Funk. 8 15 .30: Hamburg
'alle Noragsender ) : Funkheinzeimann. S 16 : Hamburg lalle Norag¬
sender ) : Baurat Böttcher : Das Walzwerk. 8 16 .30: Hamburg lalle
Noragsender) : Arthur Wehrlin : Schweizer Fahrten eines Humo¬
risten. G 17 : Hamburg (alle Noragsender ) : Berufsberatung.
A 17 .30 : Hamburg (alle Norag !.) : Konzert des Norag -Orchesters.
Mitw . Norag -Solisten . G 19 : Hamburg lalle Noragsender) : Anti-
podisches . Erinnerungen eines Weltkorrespondenten. Bordleben unter
südlichen Breiten . G llS 30 : Hamburg lails Norags .) : Arthur Loh:
Einwirkung der Leibesübungen auf Denken und Handeln . S 20:
Hamburg lalle Noragsender ) : Die Csardasfürstin . Opereste von
Kalman G 23 .30 : lalle Norags .) : Tanzsunk.

Nrrnvsuuk-Brogramm Langenberg (Welle 468 .8) . Münster
(Welle 241,9 ). Dortmund (Welle 283 ) aus den Sende»
räumen Köln . Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld.

Sonntag , 11. Dezember. 9 : Düsseldorf: Eoangel . Morgenfeier.
S 11 : Köln : Privatdoz . Dr . Ernst Barthel -Köln : liebe. Goethe.
S ll .20 : Düsseldorf: Dr . Lehmann : Das rheinisch -westfälische In¬
dustriegebiet im Spiegel der Dichtung. S 12: Köln : Apei: Heiteres
Allerlei !Rez.). S 13 : Köln : Kammermusik des Rundfunkorch.
Solistin : Hennq Wolfs lSopran ) . Torelli : Weihnachtskonzert. —
Buttebude : Solokantaten : Jesu , ich bin blind von Sinnen . Also hat
Gott die Welt aeliebet. — Pezel : Suite aus dm „Musikalischen
Vergnügungen" . — Nikol. Bruhns : Der 100. Psalm . — Manfredini:
Wsikmachtslonzett. 8 14 .30 : Köln : Funkliteratur . « 15 : Dortmund:
Schachsttnk . S 15 .25: Münster : Landwirtschaftsfunk. Dr . Lehmann:
Die filchereilichs Bedeutung der Wasserflächen Nordwestdeutschlands
iür die Landwirtschaft. » 15 : Köln : E . Grape : Beethovens Kla-
viersonatm . G 16 .30 : Köln : Vesperionzett. Rundfunkorch. S 18:
Elberfeld: Dr . Pfennig : Winterspott . G 13.30: Köln : Kanarien¬
vogel-Konzert. Ä 19 : Köln : Intendant Hardt : Kleine Kostbar¬
keiten der Weltliteratur . D 20 : Köln : Sportoorbericht . G 20 .15:
Köln : Volkskonzett des Funkorch. Solisten : Sarata lViosine) ,

. Strienz lBasz). Besch : Ouv . „E . T . A . Hosstnann" . — Mozart:
Register-Arie aus „ Don Juan " . — Mozart : Gavotte aus Jdo-
mmso" . — Heuberger: Nachtmusik. — Schubert : Militärmarsch.
— Sarasate : Larmen-Fantasie . — Eounod : Rondo vom goldenen
Kalb : Serenade aus „Faust" . — Saint -Saens : Algerische Suite.
Anschl . : Köln : Spott . Dann Köln: Tanzmusik,
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KM ' L ^ .-4- - pro ? kun6 L-Ik . K «GG-
- L -M in hübscher Weihnachtspackung

. . . .. . . . . von ' ,° und IPfd . in den Handel
' . °v - t >s Dcese Mischung besteht aus den

feinsten mittelamerikanischen
Edel - Lkaffees

^ Ich bitte um Ihren Auftrag

WMMM § ^ MLSglZßlßZÄlG SkÄSVbVlZ 8.
Gegründet 1882 Versand nach auswärts portofrei Gegründet 1882

MULE » NGMGW ZWWR»
TDZMWDSNLSS-LWVkTL« « WW8MLLZ S
k? i nc ! - u n ci Leiiv/eiiiEsciijscklsi ' Li

LkSSWZ« 8s8W WSM» Mf«rWsWMSÄsSsL « sS r
prima Po !!- unci ffluk - Lobinksn . piook- un 6
^ervsiLtwmst — sf. -Xussetmitt uac! V/üi-stctisn

6 « MsttRAer MMmWrgewM
ist der gute

O S l 'HZO «

aus dem

Heinrich Bruns
Gamm 2L

Größte Auswahl Niedrige Preise
^ Jndanthrengesärbte Windjacken

in grober Ausivahl

Lis finden dsi uN8 füi" wsnig 6s !8
VZ8ZVUM MBZUWKZLUNSFSWNLK

Lssls Ousütst . Ck-ÖlZts ?cU5W3>fl !. Viüigsts ss' ksiss

L M . SSRN ZZ, kmmk AN
LpsS2 : >s . l !tÄ .i ! SokkLcZSiÄiir 'iS

8 ssts SS ^ iägscjiUSÜS fün Kosi di itor

ZTKSUMLSS 'SßNI'
LrsLIassisr — Loknsll

krsisvert

A Damin 20
^ Pvlepbon 1821.

1 risoonstr.

SSMKi-M SsKNWSSKIL
lnüiLiasr! 1ü . l^ öcrslcs . nnp
' WWW ^ .ZSKDWÜKWSSMiScs » «FLsLl » , LsWrnVWS'Siisrls «!

88WsSW »os'W«eS UWWLSWKVSWrWML BÜWK wWSMIWSS

k ^ 3LZ5tEK

iWlRILtLV

VSüSlkÄUdüÄZW

AR - u . Verkauf!
neuer und getragener
Garderobe « «sw.

jetzt SLagerrgeschäft
Erigelbert Schmidt, Damm 18

^ Ä8R ^WWN

LMvistNÄMZ
NS VNWW

§ P §WMLN
Papier - und Schretbwaren
GlaS , Porzellan u . Steingut

Z» WM . D» W
Empfehle

meinen neuzeitlich eingerichteten

SMN -AWk - W»
sowie mein reichhaltiges Lager in

Toilette -Artikeln
Mid Wcihnachts -Kartounagen

in großer Auswahl

GMGV^Ms « « ES» M
Friseur , Damm 6

Torfkasten , Kohlenkasten , Kohlen¬
schütter , Wärmflaschen , Wring¬
maschinen , Wand - und Schoß-
Kaffeemühlen , Schlittschuhe,

Christbaumschmuck empfiehlt

» « AMMs L . » » «
Damm 11 — Telephon 1823

RZ» ÄS ÄMM
m

lMWKU.

Empfehle tägl . alle gangbaren Sorten

W « ß« LZÄßTZW
sowie sämtliche Räv .cherwaren aus
eigener Räucherei . Ferner samt !. Obst
u . Gemüie , Apfelsinen , Feig ., Datteln,
Bananen sow. neue Wai - u .Haselnüsse

G . Delater, Damm 80

Mchtrmg?
Empkehke WM

WeihRKchtsfestL:
Rinderbraten , Filet , MaitkalbK-
braten , Schweinebraten . Ferner:
Prima Aufschnitt , wie , Lachs-
ichnitten , Leberkäse , Wiidschwein-
kopf , Eisbeinkirsten , Rouladen,
Heringssalat,FLeischsalat,Matzon-
naife , Sülzkoteletts , Weiniiilze
nsw . in meiner bekannten , besten

prima Qualität

Mi« LSMMs«
lDWLWLSLWW

^ W LNÜ WchK
M 2UM WsfimaLiilsfssis

NSMW 8 » MSLGS 'W
lDsmm 8 — 4s !spiion 201

D W» STIMMEST
D Osmm 8 — 4s !spiion 201

kaufen Sie Ihren Kaffee , außer¬
dem Nüsse , Aepfel , Feigen , Apfel¬
sinen und Baumbehang billig

und gut bei

LWLS« S I « « M
Damm 86

Besichtigen Sie meine

Empfehle Spekulatius, braunen
Kuchen, Marzipan in nur

bester Qualität

88SMÄ MÜ AMMAN

8 . 8M » 8»
D 8W« S» RT
'.fl'WL« NLs « ».L LLSLtW

itz « M ßeMkcks?
AMsr LtL W» » « « «
sis siiokt oacl stopft
psr !« pi,sn > oncl Qo !umbis - 3posokspp » k'Lls
LvkLliplsItso , i-sicds / tuswsbl
künüsntLkroLciso in siisn EchLsn nnci vsesobis-
cisnsn posisisgsn — üugsncii -scisi- unc! k?o !ls>'

A UsssDZ ' SW

ßWKÄWlÄZMMNNtM
Bes . : Heinrich Steuer

Halte meinen Gasthof sowie Frem-
denzimmerund gute Küche bestens s

empfohlen ö
Ausschank ff. Biere g

Bavaria -St .-Pauli -Brauerei g
ff. Malz -Bier S

sksispbon 1039 Osmm 25

W

M



1 ^ !7.

^ S N D > LSL ^ GLL ^ GLM d
'

G L » 1

ZSUNO - WssTW
sol ä̂e , erstklassig >.!ssrbeitsto Oobäuse mit besten Serben

MWSNNss»
(Uegulstoren)

moäeras Normen , beste Wsrkv , alle Zch.IsZarten.
lZssonäsrs billig.

INLN - AMZW.
METZLN

in aüsn Drsis !s >?en,

UWLUGNKW « -
ösäs Dbr ist peprükt unä reguliert.

Lsbr ikilivbs Qsrnntis»
VGLNWWZE 88ZÄWKNWLWWZ

W !S VOXVlSttl , l̂ i- WOtltKÖPlOS
l< 3 .ffsSJSI "V!c:S , ^ L ^ mss !' V!OS wsv/.
MV " Lssicbiigsn Lis bitte meine /tustegen

Die bekannte»
M . kZ. k .-
M §lWM.

Diese von uns seit über 30 0abren eingelübrten
Lestecho sinck unübertrettber so dlnltkseksil unii

HuskitLt.
2u soäsm blustsr sämtücbs leile sui Dager.

LML ÄWMWE VWLELUZ
moäernste , elegante bluster , Osrentie kür LilberZedalt.

MM -- WWÄ MNEssMMGW
Xsttsw , d/1S.OSOtlSttStt >l<P1ÖP>fS.

8 !sistiftS , ^ !gs .ttSttsiD - ^ twis >_ISW.
SMÄENE N« Wss8

«Äon von Nk. 6 .50 , 7 .58 , 10 .—, 11 . — , 15.— NSW.
LMZM KZNgT

kür Damen unä Herren.
8ZWMß « .

vVitt r'SSSk ' vlSi ' Sri los ! k -iGiriSU Kris

iMkcLGllRÄ»
bkarken - llbren von VVeltrut in köcbstar VollenäunL,
wie Lterna , Omega , 5. IV. L. 2enitb , lungbsn ».
Original Qlasbütter in Qolck -, Silben - u . l^etallgekäusea

MMlSKS LSMKNMkLA
mit besten Lckmeirer Werken.

pjiNML L8EMTNB8 §TTN
mit Lprungäerkel . 10 un <l 20 Oabre OsrantiegebZuse.

MZW8 MLS » , Z8MSMLL5LSA
GMLZÄzNNTA

mit bekannt besten Wirker- unü 2xlinäerweriien.

ASMMmMMssESS
in 6ol <l und Lilder.

8rn säkönes , Dreuäe bringeiiües Oeskbenk,

8r:ki-ikiNvbs Qsosntls kill- jscks llkr.
k̂ SLt.

REÄ §°! ^

MWMWU4E-

UA§§MH-M4M^
als Passendes Weihnachtsgeschenk
auf Teilzahlung erhältlich bei

MWtE§
Nadorster Strafe 68, Telephon 266

MH mir Mim
verkaufen Sie am besten an

K . kMZ, vorm . MW.
!el . 228 . MM -SMZ . LE 229.
Bests Verwendungsmöglichkeit. — Eigene
Transportwagen. — Anmeldg. für Moor¬
riem an G. Bartels , Bardenfleth, Tel. 4.

ER » «
das passende Weihnachts¬
geschenk für jedermann.

Mantel , Jacken, Muffe , Kragen in
grober Auswahl zu bekannt billigen

Preisen

Oldenburg , Stau 1 (Handelshofs
1 Treppe

L . .,
U/'

KGMMM
1,

- - ^ . -- ^ -5 ./

K °°T
N
ZK

kV» —
-ZL.

-— ^ , AcL -»b—
etuo k« »ir» t«

ZZSZWMG KEZNiLMM

Oelkuchenbrecher
Rübenschneider, Hackmaschinen usw^

StMcinrichtungen , gußeiserne Fenster lies.
iiMWiis , lllZckn 2.

Tüchtige Vertreter gesucht.

ObsknsikssZs 44/54
4S-

^ /si ^ nao ^ ts - SsTebGnkE
in Men l?roi8ls.8vnu. zsäsr LvscbiUÄestsriebtrmx;

l- 6ciS !
' M3 !

' SN,5c ^ MUc !<Ek ' SN
'
sOilettS - ^ stikEl

i< si2t3ll , ^ Ok-2Sl >3N

l- UXUS-

uncZ 6Sci3r - fsg6gSnstän6S
Vas Vssobükt ist äsn ganren 1a ^ geökknst,

an -ssnböiäsnLonnta ^sn, äen ll . n . 18, vsnsinbsr,
von 12 bis 6 vtrr

8ZÄrk -
findet statt am Dienstag , dem IS. Dezbr.,
abends 6 Uhr, bei Renten, Hatterwüsting.

Besprechung der Tagesordnung der
nächsten ordentlichen Ausschußsitzung des
Verbandes.

Fr . Dannemann , Obmann.

WiMkIitMreiiMe!
MEZMWNKÄÄ«

LBR « » GLNE » WSK8LMNWGN
Kronen, Zuglampen, Tisch - und Nachttischlampen , Ampeln,
Wandarme, Schleislackbeleuchmngskörper

« SZS - » . N « ZR ^ WW » MST

Bügeleisen, Strahlsonnen, Oefen, Kochtöpke und -Platten,
Teemaschinen , Heizkissen, Tauchsieder, Rauchverzehrer,
Zigarrenanzünder usw.

WMM8SGMMM«
der neue „Sachsenwcrk^

MMÄNO , ^
komplette Anlagen. Einzelteile, Lautsprecher

Wir führen nur Fabrikate der ersten deutschen Fabriken , sie tragen
das Prüfzeichen BDE und entsprechen den neuesten Lorscoriften

Sie kaufen bei nnS gut und preiswert

KedkSiIek Sögver
G8Ä « » M « S 'W 8 ° G»

Heiligengeistwall 2 (direkt neben den Wallichtspielen)

UMSÄKkM
Telephon 2126

Jeden Sonntag:

limrUrSsLcksw
>; ölsdLLltts.V «;!Lv O8 «! s « VVl «
s ' /.Mud . Autooerbindungbis Schluß

Hierzu ladet freundlichst ein
Hiur . Janffen

MUSZL VsZG
LxMLillMß - , Notorsv- M (i NLZekivM - kLMLtMSl 'L

L. « .
h' rlväriebstrs .üs 4—6 I? srnrnk163

gellUsn kkotoi 'snksbelk irswvl
8VL2ILVIDLD-

^ . nssobleiksn von dkotor -ir-linäern aller I 'sdi -iksts
nncl Dvpon , ^ .ntomobiiso , VlotorrLäsrn , Notor-
pttÜASN.WrsstlLsrn . Roköl -, Vissel -,Lootsmotorsnnsv.
Lnk mocksrnsn Lvs ^ ialioasebiosn

tlnkertignnC von OrsnFNÜ - nnä Vsiobtwet »Ilkolbeu,
sowie aller hlrsatrtsils

v » Lsr in Loldsnringsn von 36—IW mm vnrebm . nnä
Loldsnbol ^sn 10— 28 min vnrebm ., Vsntillrsgeln
nnä lfeäsrbolLSnroblingea

Verkaufe eine
Allsavg Zaamr

kMende MH
Joh . Hillmer,
Großenmeer-
Loyermoor.

Inh . : Will). Schnitger.
Jeden Sonntag : TsMZKräNzchLN
M - Poftantoderbindung ab Markt S, 6 u.

7 Uhr.

W
'
rtLNkMW Men

Am 2. Weihnachtstage

LNLL
Jazzkapelle Anfang 6 Uhr

Hierzu laden freundlichst ein
D . Paradies Der Vorstand

)jsrüoül >o0s /wtodosvsrmoooogcisr ttmis 3

Msedlszk.
UVM OnSgSN Ĥ LTSkH

Sonntag

1 ^ « LLKL» 2 OMLlrC
Hierzu ladet frermdlichst ein H . Küvker

Am Sonntag , dem 11 . Dezember

T« ZkkMzche«
unter Mitwirkungder beliebtenHauSkapelle

„Arivsa"
Eintritt frei Tanzband 1

Hierzu ladet ein H. Vahrenkamp

L. RKVNL
Am Sonntag, dem 18. Dezember

in meinem neu dekorierten Saale
Erstklassige Musik Anfang 6 Uhr

Freie Autofahrt ab Gastwirt
Hennecke am Markt um 5 Uhr

Hierzu ladet freundlichst ein
T . Krmtze « A



M. 10 0 6

§ § F "
LW S/arZF

ir § § b MeEKÄEsMSAK
^ SI 'F VFI ^ SK a//s

Die größte WeihnachtSfreude bereiten. Geschenke aus unserer

NssZDW - M « » K « ZTSSss
SsvSttkN , neue Muster , bis zur

V

S« W-.tz« erL"
»sm,

Stoffen in neuen Mustern 4^75
. 12.75 , 6.75 4

» ! !« « SLK
Goldstickerei , neueste
Fassons - . 28.- , 19.75

» Melier SLÄ
CrLpe de Chine , Tauet , G^ OO
Beioutine 33.-, N .-, 19.A)

SS
mustert , mit modernen M75
Besätzen . . 89, 26, 19, A

Mm« -» « A
hocheleganten Ausfuhr,
reich mit Pelz besetzt « MM
. . . . 58.- , 89 - , 29.— LA

SeMW-AAlel
tiefschwarze Qualitäten,
bis zu den größten
Weiten und LängenAMOO
. . . . . . 85.- , 58.- SV

« « » ! »»
reizende Formen . . . « 75
. 18.75, 9.75 T

» r«UM "NL
stoffen in hübscher Aus - ^ >75
führung . . 16 .50, 10 .75 ^ik

SL «°ZTZLMR « DS « N'
in besonders schöner Auswahl
und vielen Farben « 2»50
. . . . . 24.50, 18,76

eleg . reinwoll . Qual . KLEB
Nieter 2 .40, 1.95, 1 .25 BG^

MKMMEK , reine Wolle , engl.
Art und eins , in Ottomane,
Velour und Flausch , D 90
. . Meter 6.90, 4.90 S

rscvllvS , neue Muster u. Far¬
ben, für Ballkleider . szk
. . Meter 1.75, 1.45

LrSMSG » NS ANSVÄSÄkW
dopvelt breit,moderne M25
Farben . m 6.90, 4.90 4

WsscNZKwr. echtkarbig, in
Farbenauswahl . .
. . . . Meter 3.25 , 2.95

Mv

U'

psysUNS . nur bekannt gute
reinwollene Qualität . -« 75
. . . . Meter 3.60, 2.45 8

SSSrLMZSSKK, gestreift und
geblümt . in 1 .45, 1 .15

SVsrIiemasn -reMlr . neue
Karos und Streifen « 15
_ Meter 1.55. 1.40 «

llemasniNclis «na «/Ssrks
SsUZie , nur erprobte
Qual . . Meter 95, 78 ÄG^
Enorme Posten

LcllisiüsLlrkk!
weiß und farbig , ganz
besonders billig -S 25
Stück 5.75, 3.9S, 2.75 K ^

UIWWWL' G « § GS«Stt ZM TSSWKLÄNN
MSK G NV »W » SsW « SU S « « « « VÄ

VsWev -» SM0 <m , aus g. Stoff . , i Mmen -D
auch mitBalencienne - M >s
Spitzen 3.75 , 2.75, 1.75

llEWSliMM bis zur elegant.
Ausführung . . . . « 45
. . . 3 .75, 2.SS, 1.W S

VkMM -MLliNSM -lvll , in eins,
und modern . Formen «» 45
. 5.56, 455, 3.50 L

ksMWI -WMA . mit Stickerei
und Lalenctenneiprtze « 95
. . . 4.75 , 3.75. 2.95 «

SSM !i-UkWSM » aM . j. neuer
Ausführung , mit larb . » 50
Besätzen . . 7.50 , 6.50 S

SrvlsksnrSgs , für Damen und
Herren , in eleganter «ALO
Ausführg ., 13 .75, 10 .80 «

MMsr -WZssLB, für Knaben
und Mädchen , besonders
preiswert

« WDl .
Flor und Mako

ks. Waschseide,

LettüsmszlL
140/160ew, erprobte Qual,
gestreistundgeblümt « 65
. . Meter 2.65. 1.W M

2.85, 1L5, 1.25
DSWGN -StrKWßls, Wolle , gute

Qualitäten . . . . -g 95
. . . . . 8.78, 2.95 N

Ssrren- 8« Lell . Wolle , Mako,
Flor , einfarbig undKK
gemust., 1.95. 1 .W, W -MK^

UisSM - Ba-ZMNlS, Wolle , schw.
und farbig . . . . -vs
. . . 1.75, 1L5, 1.00 F «S^

« lDSkr-BSDüRAASv . Trikot u.
gestrickt, viele Farben SS

. . . . 95 H, 75 H WeB-)
NKMSN -» SAMeM !W . mit war¬

men Futter . . . . NZZ
. . . . . 1.76, 1.35

SlNLs- N. MWE -USVÜSSdMS
teils gefüttert . . . «Z95
. 6.50, 4.50 L

NsrrsW-KsirüsMM «. Trikot,
teils ganz gefüttert ,.1.95, 1.45

MZMlWiM
glatt , gebogt , gestickt , aus
guten Ŝtoffen,.

Stiick 1.9S, 1.45

» »« « s-SeSMMr . geWttsrt,in
vielen Farben . . . . Ms
. 2.95, l .sT

M»a « t-8ErSpksr . gefüttert , i«
allen Farben . . . «x «K
. 1.35, 95^

^ KBrvWZSn , für Herren , gute
Qualitäten . . . . « 45
. 8.M, 2.S0 K

MrWNlErAK , Hemden,
Jacken, Hosen . . . « 45
. 3.45 , L50 Ä

« lladM -vWl ^ isrss . in Nor¬
mal - und Futterkrikot MM
. LW, 1.45 SV -!

LSvssIMSWÄvs , Mako u. Nor¬
mal , auch mit Man - « 95
schotten . . L60. 2.75 L

-rRSLüKNMsSM f. Kinder

SsrrM>.L« Ä« 8Mm.
und färb

KMÄWlltLSS

schwarz
0.78t, 7.M 3^

1.78, 1.45 8 § 4
SlMS! Mill WLS

Garnitur . L75, 1.95

MM -VWM
und HaustttÄ 140/IM SM

275 Z65 z35

LssEMlWEsr
bis
tuch

Große Posten

in allen Größe« vorrätigteils mblkleiruBletchiehleru
Stück «.» . S.5S. «.rs . LSS

s W M W Ls L W W 8 S8 W S W S»

M

« 8» 8 W 8S » s « W.r

Lko.
W ^ _ _ _ f

Unssr Weihnachts-Verkauf bietet Vorteile über Vorteile!
Die Preisesind nicht nurenormbillig, sondern in allen Abteilungen bringenwir viele Extra-Posten, welche weit unter jedem Normalwert liegen.
Wer sparsam kaufen und gut bedrerrt sei « will , geht zu Blank!

Stück 14, 12

für Damenbis znm eleg . BaM - ««' Stück 85, 6^ WW^
für HerrenLinon, Batist, Leinen «s «A

. . . . Stück 65, 45
EMSK-Zestsw in Wolleu. «45

K .-Setde Stck . 3.75, 275 L
ll . -PSllvVM

. . 4.W, LN

psttsvor was fürDamen und Herren . » 75
. . . . . . 11.50, 8.N V

ESMNWstss für Kinder, reine
Wolle . . 1,95, 1.35

, M/W vnr
1W/1W vW M»

1^ , l.45 NAj

;sq>ssep zne>jis/lto/^

- usjljo ^ qs 'ilfsi p is -stiUtlvL c>v
6unpu >qis/t0fnv

6ullßSlSio/ ^
-P 'U ' s! ussne^ usp Uj

itssi gL '
L buszuv

ussnLtjioolUfjv ' SLIZN 1 0

zsq

snTsqv uslung

USPUSPUIgMS
' 2so '

I- l- tusp °öe ; uuo § ws

usp UL Sjeuitjsou ljbUISjtl U1SUUUS

buog

rizusno»
zio

Z . v . 1 Holländer,
gut erh . Don .fchwee.

Bürgerstrabe 23 r.

Lu WckMl . 8 !U8
jUUM MlMllkl.

W . Wieting,
> Petersfehn . .

Zu verkaufen

jUkM 8Ült8 llO.
Cloppenbg . Str . 61.

Zu verk. eine neue
Salonharse , 25 Mk.

Donnerschwee.
Eschstraße 23.

18

§ / Z« « U -r« ß
klans NvE

VeriSagerr« kstillWSsloallv

KZÄT!

V« - MlÄ

MS— risr
12 gssodl . V/sgsn

Zu verlaufen vier
junge Hühner und
vier junge Ganse.

S
Feldmann,
Streekermoor.

Zu vertausch , gef.
1 Sofa oder 1 Gar¬
nitur rote Plüschmö¬
bel , s . gm erhalt . , g.
1 fettes Schwein. —
Angeb . unt . C S 903
an die Gefchst. d. Bl.

PMWMM
Stern -Renette , Bel¬
lefleur , in Kisten , ca.
45 Pfund br ., ame-
rikan. Packung,

Mark 8.—.

Me! MM.
Oldenburg.

V « SSLMLSS s«
in großer Auswahl

QMMAV HMLGMLZLGQ
Samenhandlung
Lange Straße 71

NWS WM
( Rattensäng . ) zu vk.
Donnerfchw . CH . 27.

SM « k Süeoa!
Morgen , Sonntag:

K-S VS « L KS
Erstklaffige Muslkl

Gut geheizteRäume
Angenehmer Aufenthalt für

Familien
Eintritt frei Tanzbanb 1 -6

Es ladet freundlichst ein
Wilb . Oldigs

SM » ! vas » !

LIuLliiätsrigLi ' i'en
für cisn ^ssttisost kaufen 2is
bssonclsks pssiswssl im

L.nkav8 6 Mir
Ls lackst krsunckUebst sin

Lonnta^ , cksm 11 . ä. N.

ISSLLMZZMSS

L8s » « °E « ZD» NNS

i-isüigsngeiLtsisslZs 6

W

!( zM 8 !;8U5 üe ! ! ,
st v x 222 5

Uusill : Hausllsnslls

FR

§ssW» s:

II a u s Ir u pst l s ! Llsvier , 6si « s ^ Osllo

/
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4. Beilage
ZA Mr. 335 der „NKchrichtM fNr StKdt NmdLaZzd" Vsrr SoNrrabend , dem M. Dezember 1VZ7

VsZLZ im ZLßDNSS.
Von

Friedrich Jrps , Heidmühle.
Der Winter hat seine Regierung angetreteu. Unter

MM erstgenHauch ist in der Natur das Leben erstorben.
M schneidender Ostwind wirbelt die Schneeflocken vor sich
-er, daß sie in wildem Tanze die Straße entlang fegen, bis
jic irgendwo hinter einer Hecke ein geschütztes Ruheplätzchcn
Unden und sich hier zu Dünen türmen. Menschenleer ist die
Maße ; wen nicht die Pflicht oder die Not unbedingt hin-
Mreibt , der bleibt in seinen vier Wänden. Die Zugvögel
haben sich rechtzeitig davongemachtund warten nun in wär¬
meren Breiten, bis der deutsche Frühling sic wieder in die
fieimat zurücklockt. Selbst der derbe und lustige Star ist vor
M Winter geflohen. Aber Ende Januar oder Anfang
Februar erscheint er schon wieder und glaubt dann, durch um
„ lauteres Trommeln und Pfeifen sich wegen der Fahnen-

st entschuldigen zu müssen.
Groß muß nun die Zuneigung zu den gefiederten

Sängern werden, die des Winters Not und Kälte mit den
Menschen teilen. Amsel, Meise, Buchfink und auch der sonst
s flegelhafte Spatz appellieren an die Güte der Menschen,
denn der Hunger tut Weh . Wenn Schnee die weiten Gefilde
checkt, können sie ihre Nahrung nicht mehr finden und sind

daher gezwungen, die Mildtätigkeit der Menschen in An¬
hauch zu nehmen. Gern tun sie es nicht . Der Spatz, dieser
abgebrühte Landstreicher , betrachtet die Fütterung allerdings
als fein gutes Recht . Kann er vielleicht dafür , daß er nicht

Storch geboren ist ? Nein, also muß er sich den Winter
ebenso gut wie möglich um die Ohren schlagen , und der
Mensch wird zwischen ihm und der Amsel keinen Unter¬
schied machen.

Im großen Birnbaum beim Hause hockt die ganze
hungrige Horde und wartet auf Frühstück . Frau Meise
hängt an einem Knochen und sucht immer noch ein Restchen
Fleisch daran zu finden. Die dicke Spätzin Sara Muffel schaut
ihr interessiert zu , wobei sie ihr graues Gefieder aufplustert.

„Lassen Sie doch endlich das Gestrampel sein, Frau
Meise; Sie finden an dem dürren Knochen Za doch nichts
mehr . Diese Nagerei macht mich schon ganz nervös !" Un¬
willig hat die Spätzin es der Meise zugerufen.

„ Man muß in diesen schlechten Zeiten bescheiden sein,
Frau Sara, " erwidert die Meise.

„Und den Schmachtriemennoch immer enger schnüren,"
wirft erbittert ein junger Buchfink ein.

„Ha , ich bin noch immer gut durch den Winter gekommen;
man darf sich nur nicht so dummanstellen," sagt prahlerisch die
Spätzin.

„Man sieht Ihnen die Not auch noch nicht an," mischt sich
eine Amselmutterins Gespräch.

„ Wenn man hier einen Happen erwischt und da einen
Happen, und sich nicht auf die Seite schieben läßt, dann ist
die Sache nicht zu schlimm, " gibt Frau Sara in überzeugen¬
dem Baß zur Antwort. „Aber es wird zuweilen gefährlich,
sonders im Hühnerstall , denn dort liegt der Kater Jan stän¬
digauf der Lauer . Wenn der dreckige Saubengel glaubt,
«ich erwischen zu können , dann ist er aber schief gewickelt ."

„Der elende Speckjäger hat meiner Großmutter neulich
alle Schwanzfedernausgerissen," flötet empört die Amsel.

„ Wie kann man auch nur so unvorsichtig sein? " ereifert
sich die dicke Spätzin. „Man darf die Augen doch nicht in
der Rocktasche haben! Nein, nein , Wer schlau ist , der kommt
schon zu seinem Teil . Aber die Kälte macht mir mehr zu
schaffen , als der Hunger. Ich fürchte auch für meine Stimme
und möchte doch im nächsten Mai so gerne wieder zur Oper.

"

Der junge Buchfink lacht trotz seines Hungers hell aus.
„Was gibt es denn da zu lachen , du Schnösel? " keift be¬

leidigt Sara Muffel, die Opernsäugerin:
„Wenn ich singe , dann kann Frau Amsel sich verstecken.

Aber meine Stimme , meine Stimme ! Ich will doch mal
Proben. Also, Achtung ! Es kommt der Brautchoraus „Lohen-
grm"

. Pfüh, fit, fit, fit, - ^ - "

Entsetzt drückt die Amsel ihre Ohren zu ; die Meise fällt
vor Schreck vom Knochen , und der junge Buchfink hält sich vor

Lachen das schmerzende leere Bäuchlein.
Hinter dem Fenster zieht Peter Piepenbrink eben die

Stiefel an.
„Allmächtiger," denkt er, „die armen Vögel fordern aber

energisch ihren Zoll. Ja , ja , ich komme schon ." Und er be¬
schickt ihnen den gewohnten FutterplaH.

„Seht ihr," triumphiert Sara Muffel, „durch meine
Arien locke ich sogar die Menschen mit Futter aus dem

Hause."

SMMAHIZK AWWSMMASLA LA NsßMESUiiASV.

Diejenigen Kleinrentner, die an der im August d . I.
ßattgefundenen Verteilung von Mitteln ans den im Haus¬
halt des Arbeitsmimsteriüms für 1927 zur Verfügung ge¬
stellten 25 Millionen Rrn . teilgenommen haben, erhalten jetzt
'M Laufe des Monats Dezember wieder eine einmalige Zu¬

wendung , und zwar in Höhe von dst der vormaligen Unter¬

stützung. Als Mindestsätze wurden jedoch festgesetzt für ein

Ehepaar 40 Nm., für Alleinstehende20 Rm. und für jedes

zuschlagsberechtigte Kind 10 Rm. Die in der Zeit vom
1. April bis 25 . November in Fürsorge getretenen Klem-

Beniner erhalten dreiviertel der für den Monat --Zun fest-

gesetzten, mindestens jedoch auch die vorhin benannten Satze.
Tie Auszahlung erfolgt bei den den Empfängern bekannten

Zahlstellen.

SHWLZMANcksh ATM

In einer gemeinsamen Sitzung des Großhandels- und

Einzelhandelsausschussesder Handelskammerbefaßte man

sich mit der Frage , ob die Firmen , die gleichzeitig Einzel¬
handel betreiben, sich als eine Großhandlung bezeichnen
dürfen . Es wurde der Standpunkt vertreten, daß das ge¬
stattet sein müsse . Allerdings sei Voraussetzung, daß dav

Grotzbandelsaeschäst in einem nennenswerten Verhältnis zu
d »n Einzelhandelsgeschäft stehe . Diese Stellungnahme soll

jedoch nicht ausschließen, daß im Einzelfalle unter allen um¬

ständen jegliche unlautere Tat , verbundennut eurem rVrmen-

SUsatz „Großhandel" oder „Großhandlung unterbleiben

Müsse und gegebenenfalls aufs schwerste zu bekämpfen ist.

Mensyork.
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Ein imposantes Bild der Wolkenkratzerstadt , die zugleich die größte Stadt der Welt ist. Der Flächeninhalt des Stadt¬

bezirks umfaßt 3765 Quadratmeilen , die Zahl der Einwohner beträgt Millionen.

MsÄST -ÄSMtLZZs KÄLker ' .
„Die Verirrten "

, zwei Novellen von Manfred Haus¬
mann, Reclam-Verlag.

Manfred Hausmann ist ein Schlingel.' In einer Vornotiz
aus der Schutzhülle des sehr hübschen roten Leinenbändchens
will er uns wcitzmachen , er sei ein arbeitsscheuer Faulpelz und
höchst oberflächlicher Kerl. Da heißt es : „Als ich geboren
wurde, war cs mit meiner Seßhaftigkeit vorbei. Zwar gab es
in Göttingen ein Gymnasium, aber meist trieb ich mich mit
Freunden zwischen der Nordsee und den Schweizer Bergen
herum." Und weiter: „Dann hospitierte ich in der Schwabingcr
Boheme — und erwarb eines Faschings in München den
philosophischen Doktortitel."

Die beiden Novellen zeigen ihn dagegen von einer ganz
anderen Seite . Dieser kleine Antje Nrps , der Held der ersten
Novelle, ist so tief und so liebevoll gesehen mit seinem Knaben-
trotz und der scheuen Zärtlichkeit seines Herzens, Wie es eben
nur einer, der es sehr ernsthaft mit der Kunst meint, schreiben
kann. Und zugleich ist er uns menschlich so nahe gebracht,
daß man von der ersten Seite bis zum letzten schönen Satz:
„ Gesegnet seien die Schmerzen der Jugend " gepackt ist. Und
in der zweiten Novelle „Begegnung" schürst er noch tiefer.
Da ist das dunkel empfundene, fast mystische Verbundensein
zweier junger Menschen nicht geschildert , nur in seiner rätsel¬
haften Triebkraft bloßgelegt, ist zart und behutsam das bange
Suchen und Nichtfindenkönnenzweier Herzen offenbart. Ohne
viel Worte, mehr angedeutet als ausgesprochen, Verhalten und
schwebend , in leidvoller Entsagung endend.

Den beiden Novellen angesügt ist ein feines Nachwort
Wilh. Scharrelmanns . Alles zusammen ergibt ein passendes
Bild dieses jungen Dichters, der viel gibt und Größeres ver¬
spricht.

Das Büchlein erschien in der Sammlung „Junge Deutsche " ,
einer neuen Reihe des Verlages Philipp Reclam jun -, Leipzig.

Aug. Hinrichs.

„De Stedtnger". Een Spät irr ficw Törn vun Harry
Wolfs.

Das gewaltige Drama vom Untergange eines tapferen
Volkes hat immer wieder Berufene und Nichtberufenezur Ge¬
staltung gereizt. Harry Wolfs macht den Versuch , es für die
NiederdeutscheBühne zu retten — leider ist der Versuch miß¬
lungen und reicht bet weitem nicht an Georg Ruselers kraft¬
volles Jugendwerk heran. Zwar ist sein Plattdeutsch — bis
aus einige Entgleisungen — oft überraschend echt und gut,
doch ist die anfängliche Schlichtheit nicht durchgehalten, die
Sprache stelzt mitunter in Jambenklängen einher, die Grasen
von Oldenburg und Brabant reden sogar — als einzige —

in Reimen!
Aus dem heißblütigen Bolko von Bardenfleth , der die

Beleidigung seiner Frau durch eine rasche Tat rächt, wird ein

bedächtiger Mann , der nach dem Urtetlsspruch des Things
einen überlegten Mord verübt. Keine der vielen Personen tritt
uns menschlich nahe, keine ist charakteristisch gestaltet, und leider

ist auch die Handlung völlig flau , am schlimmsten der gänzlich
verfehlte Schlußakt.

Die dem Buche angehängten freundlichen Besprechungen
beweisen nur die bedauerliche Tatsache , daß man das platt¬

deutsche Bühnenwerk immer noch mit anderem Matze mißt als

das hochdeutsche . Dem Verfasser wie der niederdeutschenSache

ist damit wenig gedient: man sollte endlich den Mut finden,

auchim Plattdeutschen ein offenes Wort zu sagen. ^Aug. Hlnrtchs.

Die Niederweser. Von Diedrich Steilen. Mit 103 Ab¬
bildungen, darunter 4 in Farben und 4 in Doppelton¬
druck sowie einer farbigen Karte. 1928 . Bielefeld und

Leipzig.
In der bekannten Sammlung „ Monographien zur Erd¬

kunde " brinaen Velhagen und Klasing, wie schon kurz berichtet,

gerade rechtzeitig vor Weihnachten als Nr . 37 „ Die Nieder¬

weier" heraus , ein vorzüglich ausgestattetes und inhaltlich
überaus wertvolles Werk des uns allen, besonders auch aus

dieser Zeitung bekannten HeimatschriststellersD. Steilen , der

hier aus seinem ureigensten Gebiet so recht aus dem Vollen

iwövit Das Ganze ist Wie aus einem Guß : 1 . Einführung.
Name und Umfang, 3. Stromlauf , 4 . Erdgeschichtliches,

5 Klima Pflanzen - und Tierwelt . 6 . Der Deich , 7. Besiedlung.

3 Laus
' und Hof , 9. Flur - und Ortsnamen , 10. Landschaft,

11 . Volkstum. 12 . Der Kamps um den Strom , 13. Dte Weser¬

korrektion, 14. Wanderungen: Q Weierabwarts : g.) Werder-

land , b ) Vegesacker Geest , --) Osterstade , -i ) Land Wührden,

ei Vieland und Lunemarsch. Längs der Küste : k) Weser-

münde-Bremerhaven, a ) Land Wursten, b) Butiadmgen.

Weserauswärts: i) Stadland , ll) Moorriem , t) Stedingen,

ins DaS Bremer Vieland. 15 . Bremen : — vielseitig und doch

e ' nbeitlich und in meisterhafter Sprache dargestellt, bei aller

Knavvheit nie oberflächlich . Schon das Inhaltsverzeichnis
zeÄ daß das Buch Kr uns Oldenburger ein wichtiges Stück

der Heimatliteratur werden wird , und wir dürfen wünschen,
daß der Weihnachtsmann in vielen Häusern jung und alt mit
dieser Gabe erfreut. H. Schütte.

K
Schrift des Georg Jausten: „Was uns Orts - und Flur¬

namen erzählen." (Verlag von Ad. Littmann , Olden¬
burg i . O .)

Verfasser, von Beruf Landwirt in Sillenstede tm Jever¬
land , hat sich um die Erforschung seiner engeren Heimat be¬
deutendes Verdienst erworben. Schon früher gab er im Selbst¬
verläge vier Hefte heraus : 1 . „ Sillenstede im Jeverland " ( 1917) ;
2. „ Zwölf heimatliche Aussätze "

, darunter „ Ein Wink für
Freunde der Scholle" , „ Die Wcihnachtsslut von 1717"

, „ Die
Getreuen von Jever "

, „Hajo Jantzen " (1918) : 3. „Aus großer
Zeit "

, Vorgänge und Stimmungen , die das Schauspiel des
großen Krieges im Heimatdörschenund seiner Umgebung aus¬
löste (1920) : 4. „ Vom Jeverländer und seiner Scholle " (1921) —
sämtlich mit reichen Beiträgen zur Familien - , Orts - und
Heimatgeschichte , die sich aus quellenkundige Schriften und ein¬
wandfreie mündliche Ueberlieserung stützen . Das vorliegende
S. Heft „Was uns Orts - und Flurnamen erzählen" , ein Bei¬
spiel aus einem gemischtbodigen Gebiet, hat archivalifchen
Wert ohnegleichen . Ortsbezeichnungen, Familtenkunde Sprach¬
tumsmale und dgl. sind in alphabetischer Anordnung auf rund
100 Seiten zusammengebrachtund erläutert . Die einstige Aus¬
teilung des Alt-Kulturbodens des Kirchspiels Sillenstede —
alte dörfliche Siedlungen mit gemeingermanischer Flurver¬
fassung , dabei besonders deutliches Zutagetreten der typischen
Dreiheit Dorsacker , Wiese , Gemeinweide als des Een Kerns
germanischer Wirtschaftsweise und der Rechtsverhältnisse als
des Fundaments der Kulturgeschichte geben ein übersichtliches
Bild ans der Zeit des „Allmende" genannten Gemeindebesitzes.
Das dem Werke beigesngte Kartenmaterial und die Angabe
der Hauptquellen fügen den gesamten Inhalt zu einem ab¬
geschlossenen Ganzen.

Ich möchte , jede Gemeinde in deutschen Landen hätte
einen Georg Jantzen ; dann würde es besser um die Heimat¬
kunde , um Famtlen - , Sippen - und Rassenforschungbestellt sein.
Es steckt viel fleißige, richtig angewandt nutzbringende Arbeit
in den Darlegungen dieses wurzelechten Niederdeutschen, die
den dazu Befähigten Anlaß geben sollten, sich das Buch
schleunigst zu eigen zu machen und als Muster für ähnliche
Aufzeichnungenzu nehmen. Landwirtschaftsschulen, der Heimat¬
pflege dienende Vereine, Geistliche , Lehrer und Vermessungs-
beamte dürften die Georg Jantzenschen Schriften nicht un¬
beachtet lassen . Friedrich O-uehl.

Der Nigger auf Scharhörn. Eine Erzählung von Hans
Sing. Gebrüder Enoch Verlag , Hamburg.

Die Abenteuer eines jungen Menschen , der den Sommer
aus der Insel Neuwerk, zwischen Hamburg und Helgoland,
verbringt , mit einem Negerjüngling Knbi, dem einzig Ueber-
lebenden eines gestrandeten Dampfers , bilden den Stoff dieser
glänzend, zugleich fachlich und zündend, mit Meisterschaft er¬
zählten Geschichte, die in ihrer bunten Abwechselungdie Leser
entzücken wird.

*
„Aus Busch und Dorn" , Erlebtes und Erlauschtes aus

Afrika von Steinhardt. Mit Bildern von H.
Anton Aschenborn. Carl Schnnemann, Verlag,
Bremen.

Der Titel verrät genug. Der packende Stofs , die flotte
Darstellung und die ebenso flotten Bilder von H. Anton Aschen¬
born werden den Band allen Freunden spannender Schil¬
derungen von afrikanischem Land und Leuten, mich reiferen
Knaben, ans Herz wachsen lassen.

Ut'n Mönsterlanne. Pröwskes nt de plattdütsken Böker
von Augustin Wibbelt. Band 34 der „ Quickborn-
Bücher" , Hamburg, Quickborn-Verlag.

AUS dem Schaffen des bekannten und bedeutenden west¬
fälischen Pfarrers und Dichters ist in diesem neuen Quickborn-
Buch eine Auswahl zusammengestellt. Wibbelts Bücher sind
das Werk eines wirtlichen Dichters, dte einem unwidersteh¬
lichen Schaffensdrang entsprungen sind ; und was er schasst,
begibt sich innerlich der Enge der heimatlichen Umgebung und
widmet sich der ganzen Welt. Wir sehen ihn hier als Hu¬
moristen, der das Herz aus dem rechten Fleck hat , und als
ernsten Dichter, der den Menschen seiner Dichtungen mit liebe¬
vollem Einfühlungsvermögen folgt.
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NeU § RSKaeNÄMMe.
Tie Auswirkungen der günstigen argentinischen Weizen¬
ernte . — Die Wcltsituation in Roggen. — Ruhiges Geschäft

in Deutschland.
(Von unserem Berliner Berichterstatter .)

Auch in dieser Berichswoche hat sich das Preisniveau
auf dem Woltweizenmartt per Saldo nur relativ wenig ge¬
ändert. Mit dieser Feststellung bestätigt sich unsere Ver¬
mutung, die wir schon in unseren srüheren Berichten ge¬
äußert haben , nämlich daß im gegenwärtigen Preisniveau
alle günstigen Ernteaussichten sowohl der nördlichen als
auch der südlichen Halbkugeleskomptiertzu sein scheinen und
daß , wenn überhaupt, stärkere Preisschwankungennur noch
durch zwei Faktoren, und zwar entweder durch eine Ver¬
schlechterung der argentinischenWeizenernte oder aber durch
eine weitere Steigerung der europäischen Käufe hervorge¬
rufen werden können . Für eine ungünstigere Gestaltung der
argentinischen Erntelage liegen jedoch bis jetzt noch gar
keine Anzeichen vor, wenn auch hin und wieder starke Regen¬
güsse in den Nordprovinzen, wo die Ernte bereits in vollem
Zuge ist , gemeldet werden. Schlimm scheint es mit diesen
angeblichenSchäden in der Tat nicht zu sein, denn die Börse
in Buenos Aires verkehrte während dieser Berichtswoche
ausgesprochenflau und ließ sich auch von den kurzen Hausse¬
versuchen Chicagos und Winnipegs nicht ins Schlepptau
nehmen. In Nordamerikatendierte dagegen der Weizenpreis
zeitweise recht fest, wie n. a . auch aus nachstehender Ueber-
sich über die Termmpreise in Chicago hervorgeht:

Chicago: Dez.-Weizen 127 — 128 — 129 — 130 — 129
März-Weizen 131 — 132 — 133 — 134 — 133
Mai-Weizen 134 — 135 — 135 — 135 — 134
Dez.-Roggen 104 — 110 — 110 — 110 — 110
März-Roggen 107 — 110 — 110 — 110 — 110
Mai-Roggen 108 — 110 — 111 — 111 — 110

Wenn man die Produktions- und handelsstatistische Welt¬
weizenlage sorgfältig prüft, so kommt man zu dem Resultat,
daß für diese mäßige Erholung, die aber möglicherweisenur
eine vorübergehende ist, in der Hauptsache zwei Momente
verantwortlich zu machen sind , und zwar erstens die starken
Steigerungen auf dem Chicagoer Roggenmarkt, die natür¬
lich nicht ohne Rückwirkung auf die Weizenpreise blieben,
und zweitens die außerordentlicheZurückhaltung des kana¬
dischen Farmerpools von weiteren Verkäufen. Die Verkaufs¬
taktik des kanadischen Farmerpools ist besonders interessant.
Anscheinend hat sich nämlich die Poolleitung in Winnipeg
nun endgültig entschlossen , vorläufig weiterhin Zurückhal¬
tung zu üben und den Argentiniern das Feld zu überlassen.
Die Beweggründe für diese eigenartige Stellungnahme sind
natürlich von hier aus nicht ohne weiteres zu durchschauen.
Eigentlich müßten sie aber den Schluß zulasten , daß die
Kanadier im kommenden Frühjahr mit höherenPreisen rech¬
nen. Angesichts der ungeklärten Marktlage enthält dieses
Vorgehen des Pools jedoch ein großes Risiko , das möglicher¬
weise leicht zu schweren Enttäuschungenfür alle Poolmit-
glieder führen kann.

Die Sensation dieser Berichtswochebildete aber die zeit¬
weise sprunghafte Preissteigerung für Dezemberroggen in
Chicago. Zog dieser doch dort innerhalb von zwei Tagen von
104 auf 110 Cents an. Damit ist jeder Deport des Dezember¬
termins gegenüber den späteren Terminen geschwunden , da
beispielsweise Märzroggen nur um 3 , und Mairoggen nur
um 2 Cents stieg . Der Roggenpreis in Chicago notiert da¬
her zurzeit für diese drei Termine ganz gleichmäßigmit 110
Cents pro Bushel. Die auffallende Steigerung des Dezem¬
ber-Termins läßt die Vermutung aufkommen , daß hier nicht
nur rein normale Entwicklungen verantwortlich zu machen
sind , sondern daß wieder einmal eine Spekulations-Clique
am Werke ist , die die Zahlreichen Baissiers „ aufzuschwänzen"
versucht . Dieses Vorhaben wird diesmal um so leichter
durchzuführen sein, als die effektiven Roggenbeständezurzeit
in Chicago nur außerordentlichgering sind , so daß Andie¬
nungen nur in den seltensten Fällen möglich sein werden.
Die Baissiers sind daher in der Hauptsache zu Rückkäufen ge¬
zwungen , wodurch der Preis scharf in die Höhe getrieben
wurde. Es darf dabei aber nicht vergessen werden, daß der
Roggenmarktin Chicago infolge des sehr geringen amerika¬
nischen Konsums letzten Endes ziemlich bedeutungslos und
die endgültige Entscheidung über den Preis erst durch die
Gestaltung der Marktlage in Mitteleuropa gefüllt wird. Im
übrigen geht die Tendenz auf dem Weltgetreidemcrrkt aus
nachstehender Tabelle hervor:
Produkte: Newyork Chicago Buenos Aires Berlin

loko per Dezbr. per Febr. per Dezbr.
29 . 11 . 6 . 12 . 29 . 11 . 6 . 12. 29 . 11 . 6 . 12 . 29. 11 . 6 . 12.

Weizen 148 150 127 129 11, — 10,95 269 269
Roggen — — 104 110 — — 259 261
Hafer — — 50 52 8, — 7,95 223 —

Die überseeischen Verschiffungen nach Europa haben
wiederum in der letzten Novemberwochestark und zwar für
Weizen und Weizenmehl auM31 000 Tonnen gegen 350 000
Tonnen in der Vorwocheund beim Roggen auf 40 000 gegen
rund 30 000 Tonnen in der Vorwoche zugenommen. Von
einer Sättigung des deutschen Bedarfs kann also noch gar
keine Rede sein.

Das Geschäft in Deutschland bewegte sich während
dieser Berichtswochein recht ruhigen Bahnen. Es ist auf¬
fallend, wie denkbar ungünstig und schleppend auch selbst in
dieser Zeit, die saisonmätzig sonst stets eine Belebung mit
sich zu bringen pflegt, in diesemJahre der Mehlabsatz bleibt.
Die Mühlen kaufen daher auch nur von der Hand in den
Mund, so daß von dieser Seite aus jede Anregung fehlt. Im
Gegensatz zur Tendenzentwicklungans dem Weltmarkt neig¬
ten bei uns beim Weizen die Preise zeitweise eher nach unten,
wie aus nachstehender Uebersicht über die Berliner Termin¬
preise hervorgeht:

Berlin : Dez .- Weizen
März -Weizen
Mai - Weizen
Dez .-Roggen
März -Roggen
Mai -Roggen

269—26S—270—269
277—277—278—276
278—279—280—278
259—260—262—261
263—266—267—265
265—269—269—268

Die Tendenz am Roggenmarkt war dagegen auch bei
uns recht fest. Der Dezemberterminkonnte etwa 2 Mk . ge¬
winnen . Gegen die großen Steigerungen in Chicago, die auf
Mark und Tonys umgerechnet sich beim Dezembertsnnin auf

ungefähr 9 Mk . beliefen, ist dies natürlich sehr wenig . An¬
gesichts der Tatsache , daß es sich in Chicago bei der Heraus¬
setzung des Roggenpreises Wohl in der Hauptsache nur um
börsentechnische Manipulationen handelt, wäre ein Mitgehen
mit der Chicagoer Tendenz infolge der jederzeit akuten Rück¬
schlagsgefahrWohl auch recht gefährlich . Die oik-Angebotefür
Roggen wurden aber durchweg beträchtlich erhöht, so daß an¬
gesichts der besseren Ausnutzung des Weizens bei der Ver¬
mahlung der jetzt für Uebersee -Roggen geforderte Preis sich
fast ebenso hoch wie der Preis für zwar geringere, aber noch
durchaus gut verwendbare Weizensorten, wie beispielsweise
für Manitoba 4 , stellt . Es muß nun abgewartet werden, ob
jetzt der Preis für Uebersee -Roggen über den Weizenpreis
hinaussteigen wird, wie es auch beispielsweise bei uns jetzt
Wieder im Lokoverkehr in Berlin , wo der Roggenpreis sich
auf etwa 240 und der Weizenpreis auf durchschnittlich 229

! Reichsmark je Tonne ab Mark . Station stellte , der Fall ist
Im Grunde genommen dürften für eine ähnliche Entwig-
lung aus dem Weltmarkt kaum besonders große Aussicht
vorhanden sein, da Wohl bei einer weiteren Verteuerungdes
Roggenpreises sich im Auslande der Umschwung des Kon¬
sums, von der Verwendung des Roggenmehls fort zur Ver¬
wendung von Weizenmehl hin, sich noch bedeutend schnelle:
als bei uns vollziehen würde. Im übrigen geht die Tendenz
an den Produktenbörsenim Reich aus nachstehender Ueber¬
sicht hervor:

Breslau Hamburg Mannheim Königsberg
Produkte 29 . 11. 6 . 12. 29 . 11 . 6 . 12 . 29 . 11. 6 .12. 29. 11. 6. 12.
Weizen 267 262 250 249 268 270 240 230
Roggen 267 264 246 243 261 260 240 240
Hafer 208 205 220 222 226 230 210 210

8.
«MISS

Die deutsche Papier - und Zellstoffindustrie — die jährliche
Produktion an Papier in Deutschland wird mit etwa 1,7 Mil¬
lionen Tonnen veranschlagt — verbraucht schätzungsweise etwa
8 Millionen Raummeter Holz im Jahr zur Verarbeitung zu
Papier und Zellstoff . Den größten Teil des Holzes liefert die
heimische Forstwirtschaft . Die Papierindustrie bedarf jedoch
auch noch gewisser Holzzusuhren aus dem Ausland . Welche
Belastung daraus der deutschen Handelsbilanz erwächst, zeigt
der untere Teil des Schaubildes , in dem der monatliche Ein¬
fuhrüberschuß von Holz zu Holzmasse in der Zeit von Januar
1925 bis Oktober 1927 wiedergegeben ist.

'
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Im Außenhandel mit Holzschliff und '.Zellstoff
erzeugt die deutsche Papier - und Zellstossindustrie einen
kleinen Ausfuhrüberschuß . Wesentlich größer ist, wie dem
Schaubild zu entnehmen ist, der Ausfuhrüberschuß von Pa¬
pier und Papier waren, also von ausgesprochenen
Fertigerzeugnissen der Papierindustrie . Dieser Ausfuhr¬
überschuß bewegt sich seit Mitte des Jahres 1926 ziemlich sta¬
tionär in der Höhe zwischen 25 und 30 Millionen Reichsmark
monatlich.

MZ UgWMU ZM UWMN IM . ,
Von dem Institut für Konjunkturforschung wird soeben

das dritte Vierteljahrshest des Jahrganges 1927 vorgelegt.
Die Veröffentlichung zerfällt im wesentlichen in vier große Ab¬
schnitte : 1 . Die deutsche Konjunktur , 2 . die Konjunktur ein¬
zelner Wirtschaftszweige , 3 . die Konjunktur des Auslandes,
und 4 . Zahlenübersichten . Der beigesügte Anhang enthält einen
Literaturnachweis über Neuerscheinungen zur Konjunkturfor¬
schung. Vorausgeschickt ist der gesamten Untersuchung ein zu¬
sammenfassender Ueberblick (abgeschlossen am 30. 11 . 1927)

über „Die Konjunktur Ende November 1927"
, den wir im fol¬

genden in der gekürzten Fassung wörtlich wiedergeben:
„Ende August wurde sestgestellt, daß die Wirtschaft in eins

Phase der Hochspannung eingetreten sei . Inzwischen hat sich
die Hochspannung voll entwickelt . Krisenhafte Vorgänge liegen
aber nicht vor.

Die Kredttstcherheit ist im ganzen unangetastet , wie die
Statistik der Konkurse und Wechselproteste zeigt . Der Kredit
ist jedoch in hohem Grade angespannt . Namentlich sind die
Wechselbeziehungen sehr stark gestiegen , und zwar über den
Bereich der Banken hinaus : die Selbstfinanzierung der Wirt¬
schaft hat zugenommen . Die Konstellation steigender Geldsätze,
sinkender Efsektenkurse und weiter anziehender Warenpreise
fügt sich in dieses Bild ein . Die Aufwärtsbewegung der
Warenpreise wird dadurch ermöglicht , daß der Binnenmarkt,
obwohl Anzeichen beginnender Sättigung vorhanden sind,
offenbar noch aufnahmefähig ist. Jedenfalls hat die Lager¬
haltung bisher kein Uebermatz erreicht : die Produktionsmittel¬
erzeugung ist in weiterer Ausdehnung begriffen , die vorliegen¬
den Auftragsbestände sind offensichtlich noch umfangreich . Zu
beachten ist jedoch, daß in wichtigen Teilen der Industrie der
Auftragseingang zurückgeht.

Aus alledem ist zu schließen , daß sich die wirtschaftliche
Aktivität auf einem Maximum bewegt . Die Kreditspannungen
im Zusammenhang mit den zurückgehenden Auftragseingän¬
gen zeigen an , daß mit einem Rückgang gerechnet werden mutz.
Die noch ungeschwächte Kredttstcherheit im Verein mit dör noch
ausdehnungssähigsn Lagerhaltung deutet aber darauf hin , daß
bei vorsichtigen Disposittonen ein Umschwung noch aufgehalten
oder jedenfalls in seinen Wirkungen sehr gemildert werden
könnte ."

Bremen , 9. Dez . Getreide. (Preis -Bericht des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren , E .V .) Weizen, Mani¬
toba 3 loko 12,60 , Barusso (80 Kg .) Jan .-Abldg . 12,00 , Hard-
wiuter 2 loko 12,50. — R/dggen, amerikanischer 10,70, La
Plata 11,60, Jan .-Febr .-Abldg . 11,20 , russischer 11,05. -
Gerste, Donau 10,45, La Plata Jan .-Febr .-Abldg . 10,A,
Nr . 2 Federal grade 10,55 , Kanada 3 schwd. 10,75. — Hafer,
deutscher 55/56 Kg . 13,20, La Plata , 52 Kg . 10,20 , do . 54/55
Kg. Jam -Febr .-Abldg . 9,80 , do . 51/52 Kg . Jan .-Febr .°Abldg. ^
9,60, nordrussischer 53 Kg. 10,35, Kanada 3 10,75. — Mais,
La Plata 8,75 , Donau Galfox 8,85 , Einquantino 8,80. — Per ^
Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser Pest
Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt. Tendenz : ruhig.

Bremen , 9 . Dez . Pferdemarkt. Austrieb 201 Pferde,
keine Füllen . Es kosteten: beste Pferde , nicht angeboten , mitt¬
lere Pferde 500—800 Rm .» Russen 300—500 Rm ., Schlachtpferde

- bis zu 100 Rm . Der Handel war sehr flau . Besucht wurde der!
I Markt von 390 Personen . ^

vom 9. Dezember 1927. vom 9. Dezember 1827.
Abl .-Schuldanl .. Gr . l

(1- 30 000) . . .
Abl .-Schuldanl ., Gr . ll

(30 001—60 000)
Ablös .-Scbuldanl .,

( Neub . obneAuslsg .)^
Goldanleihe . . . .
Dollarschatzanweisg.
Adlerwerke . . .
Allaem . Elektr.-Ges.
Berger Tiefbau . .
Berlin -Anü - Mafch.
Binawerke . . . . .
Böhler Gebr. . . . .
Buderus -Eisenwerke
Calmon -Asbesi . . .
Cbarlottenb . Wasser
Daimler -Motoren .
Dtsch.-Luxbg. Bergw.
Dttch- Kabel . . . .
Dtsch Wolle . . . . .
Dynamit Nobel . .
Eltr . LiLI und Kraft
Faülberg . List K Co.
Fellen L Guillaume
Frankonta . .
Franst . Zucker . . .
Gelsen ! . Bergw . . .
Ges. f . Elektr. Untern.
Goedbart , .
Goldschnttdt .
Görlitzer Waggon .
Sarb .-Bbönir . . . .
Harvener Bergbau.
Hartmann . . . . . .
Held-Franke
Hlrscbkupser . . - , -.
I G Farben . . . .
Soffmanns Stärke .
Ilse -Bergbau . .
Kaliw . Aschersleven
Köln - Rottweil A .-G.

Körting Gebr. . . .
Kötitzer Leder . . .
Lindes Eismaschinen
Lindström . . . . . .
Linael Schub . . . .
Mansfeld . . . . . . .
Meck ». Linden . . . .
Meyer Dr Paul .
Nat . Auw.
Oberschl. Etsenb .-Bed.
Ohles Erben . . . ,
Orenstetn L Koppel
Osnabrücker Kupfer.
Poege . .
Polypbonwerke , . .
Rombacher . . . . . .
RUcksortü Ferd . . . .
Rütgerswerke . . . »
Sacbsenwerk . . . >
Sarotti . . . . . . . .
Schlickert k Co . . . .
Stegen Solinger.
Siemens L Halste .

-Stoewer . .
Tdür . Gas . Leipzig
Metz.
Tuchfabrik Aachen .
Union -Gießerei . . .
Vogtland . Maschinen
Wanderer-Werke .
Westereaeln-Mkali .
Hamb .-Ämer .-Linie
Berliner Landelsaes.
Comm .-- u . Prwatbk.
Darmst . u . Nattbank
Deutsche Bank.

106s/» Diskomo -Command.
2o9 Dresdner Bank. . .

^ Oldenb . Landesbank
204,7s Oldb Spar - L Leihst
157,75 Osnabrücker Bank

52 .75

55.75

83
156,75
274 .50
113.50

90
43

124,75
79 .75

^ 75
47 .75
12N/»

195
132

119'/

128 .75
269
184
107

20,50
86,75

182.75
25

53 .25

84.25
128.50
148 .50

314
67 .75
113'/s

232
^ '

S6
80.75
45 .75

126 .75

Io
194.75

95/75
87 .25

111 .25
180
169

45
266

55
136
167
126

34
77

222
166

140 .25
294

103'/s
220 .50

154
148 .50

151
147
145

92

7r/-°/o Gold -Komm .-
Scbuldverschr . . .

5A- Old . Roggensch.v.
89° G .anl . d . St . Kr.a.
7 °/« Goldschulov.
Bankver . für Nordwd.
Oldst. Spar - L Leihst
Aktien-Ges. Weser
Bremer Vulkan . .
Dampfsch.-G- Neptun
Unterwcser-Rhed . .
Bremer Schleppschiff
Bremen Bestgh . . .
Bremer CH F . Lude
Scmsawerke.
Oelfabrik Gr . Gerau.
Brem . Wollkämmerei
Hämmerten . . .
Hanseatische Jute
Warvssvinneret .

Brief Geld
Bremer Linoleum .
Delmenb . Linol .fabrik 234

8,25 8,05 Dtsch. Lin .wk . Santa - -
.—,- -- ,- Bremer Zigarren . 70
- .- - - ,- Bremer Rolandmübls - .-

100 98 Bremer Tauwerk . . 72,50
—,- - 144 Mercator Oloff . . . - ,-
__ .- HI

Miltenberg L Krite - ,_
__ ,- Wendts Zigarren . . —

145 143,25 Atlaswerke. 89,50
- ,- 130 Sansa -Dampfsch.-Ges. - ,-
- »- - ,- Norddeutscher Llovd - ,-
- ,- 68,50 Dtsch. D .-G . Nordsee - .-
- .- 101,75 Nordd . Wollkämmerei 164

125 - ,- Carl Böbeker L Co. 1
- »- Goldtna. 62
- ,- Reis - u . Hand .-A .-G. 115

- ,- - .- Bremer Holzindustrie 1
—,- 108 Sansa -Llovdwerke . - .-

S4 Nordd . Waggonfabrik

Brief Gel)

2A
240

"
iB

8)
M

145 ,5»
14»
W

0,75
61,75

112,75

Drvmvr vom 9. Dezember 1927.

Oldva .-Vort . Dsch.-G.
Elsfleth . Ler .fisch >G.
Koblenberg L Putz .
Nordd . Lochseefisch.
Holthaus -Maschinen
Bartber Leder . . .
Bcrgolin -Werke . . .
Delmenb - Müblenwk.
Delsack, zus.gel - Abi . .
Dtsch. Jüra .wk. Vorz.
Sanseaten -Schokol. .

Höchst

51
76

36

Medrigkt
- — .Kaffeehand .-A .-G. .— Oldba. Glashütte .

45 Retborner Akt .-Ziea.
62 Globus -Rhederei

— Franckewerke . .49 Ndd. Wolle jge. .
Ndd . Wolle raste.

29 do. Gen . iae . . .
do . Gen . taste. . . .73 Ufa (Univers .-Film)

60 Brem . Am . Bank .

Höchst

SO

167
207
207

Niedrig?
144

"'Ä
SS

"
Ä
195
195

"'Ä

KbUrr
Bankaktien.

Verl . Handl .- Ges. .
Comm .- u . Priv .-Bank
Darmst u Nat .-Bank
Deutsche Bank . . . ,
DiScomo . . . . .
Dresdner Bank . . .
Mittelst Kredit-Bank

Jndustriewerte.
A .E .G . . . .
Bergmann Elekrr. .
Berliner Match. . .
Bochumer Guß . . .

233,50
168,75

sys
154ch0
148 .25

153
207

156,25
187,87
114,50

van » 8 . Dsrssnrlösio 1987.

Conti Caoutchouc
Dessauer Gas . . . ,
Dttch.-Lur Bergw-
Deutsch. Erdöl . .
Dtsch. Mawinsns . .
Dynamit Nobel . . .
Elektr Licht u. Kraft
Gelsenk. Beraw
Gei f . elektr. Untern.
Harvener Bergbau
F G . Farben . . . .
Hoesch Siablw . » , ,
Ilse -Bergbau . . . »
Köln-Neuesten . . .
Köln - Rottweil . . .

116.75
170.50

1Z75
65

123 .25
196 .25

130
271 .50
183 .25
259 .75
139 .25

206
139 .75

Linke Hofmann . -
Mannesman » . . . .
Oberschl Eisenb . . .
Oberschl. Eiseninst .
Oberschl. Koks . . . .
Orenstetn Kovvel
Phörttr Bergbau . .
Rhein Braunkohle.
Rhein Siablw . . .
Romb . Hütte . . . .
Rütgerswerke . . . .
Achuckert K Co . . . .
Siemens L Halske .

Kolomalwerte
Otavi -Minen . . . .

143
86 ,8?

91,62
126

90 .25
226

159,25

87,75
169,87

266

38,50

SÄifsahrtsvapiere.
Hamba -Am . Vak. .
Hamb Südam .-Dvf.
Hansa-Dampfsch. . .
Norddeutscher Llovd

Wr-KLMD«
Bankaktien.

Darmst u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Schiffahrtsaktien.
Dt . Dpfsch.aei Hansa
Ham .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd

Die Kurse verstehen sich für Äl . ien und restverzinsliche Werte in Prozent.

142 ,5»
215,87
212,75
147 .37

223
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Ausverkauf
in KuttormMing iBOnlt. Sandkrng).

Der Landwirt Johann Heinr. Rehling,
daselbst , läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

MM , 6m 16. MMhM IM,
vormittags 11 Uhr anfangend,

bei seinem Hause:
1 KMrigen MM.
2 belegte Me.

Januar und Februar kalbend,
1 belegte im Mörz kalbende KO.
2 belegte Me . im Mai kalbend.
2 2Mrige Rinder.
4 dreiviertelMrigeKO- Md Bul¬

lenkälber.
8 trächtige Schweine.

Dezember und Januar ferkelnd,
belegt von buntem Eber.

8 FnttMweine.
ca . 80 Pfund schwer,

1 angekörten Eder.
86 Hübner.

1 wachsamen Haushund.
3 Ackerwagen , davon 1 schwer , 2 Ein-
spännerdetchseln mit Zubehör, 1 Acker-
federwagen mit 2 Stühlen , 1 Mähma¬
schine mit Handablage, 1 Harkmaschine,
1 Spitzdreschmaschinc mit Krastantrieb,
1 S^ pferdigen Motor mit Riemen und
Kurbel, 1 Schrotmühle, 1 Kreissäge, 1
StaubnE ' - "
3 eiserne z
Pflug mit ^ - - , -
neue Torskarre, 2 andere Schiebkarren, 1
fast neue Häckselmaschine , 1 Rübenschnei-
der , 1 Kartosselwäscher, 3 Wagenauf-
zcuge , davon 1 eichen , 2 Bindebäume,
2 Paar Reepe und Rollen, 1 Schweme-
kasten , 1 Dezimalwage mit Gewichten
309 Kilogramm), 2 Milchkannen, 1 Back¬
trog (Elchen ) , 2 Schleifsteine, 1 Mehl¬
kiste. 1 neue Zentrifuge ( ISO Liter Stun¬
denleistung) , 1 größere Zentrifuge (250
Liter Stundenleistung ) , 1 Buttermaschi¬
ne , 1 Scheffelmatz . 1 Schneidelade mit
Messer , 3 Pferdegeschirre, 1 mit Neustl-
berbeschlag , mehrere Lernen, 3 Sensen,
2 gute Torsspaten, 1 neue Gießkanne,
Harken , Spaten und mehrere sonstige
Sachen:

ferner: 2 Kleiderschriinke , 2 Pulte mft Auf¬
sätzen (Eiche ) , 6 gute Rohrstühte. 1
Wanduhr (Regulator ) ,. 1 Spiegel. 5 Fach
Holzrouleaus, 4 Gardlnenkasten, 1 Näh¬
maschine , 1 neuen Tisch (Eiche ) , 1 Stu¬
dentisch , 1 Küchentlsch , 1 Anrichte, 2 voll¬
ständige Betten, 1 eiserne Bettstelle , 1
neues Spinnrad , mehrere eiserne und
steinerne Töpfe. 1 Jagdflinte (Kaliber
16) , 20 Pfund Leder;

sodann: 2000 Pfund Etz - und Pflanzkartof-
feln, mehrere Eichen aus dem Stamm
(Stellmacherholz) , mehrere Erlen und
Birken (Holzschuhmacherholz)

Ssfentltch meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verlausen.

Bemerkt Wird : Das güste Vieh kann
auf Wunsch bis 1 . März 1928 m Fütterung
bleiben.
U. WM. amtl . AM . . NMMki.
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M - W. SttW
im KirchhatLen

Joh . Schröder Wwe., daselbst , läßt we¬
gen Einschränkung der Landwirtschaft am
Mittwoch , dem 14 . Dezember b. 3 ..

nachmittags 1 Uhr ansangend,
in und bet ihrem Haufe:
1 Märzes . 8 3Ore all.
1 Bkerd. 4 3Ore (Wallach).
1 KO lmiichgebend).
1 do . lmiichgebend).
2 Schien. 2v- 3Ore alt.
3 Rinber . 2 3ahre nlt.
2 Rinder . L

'/- 3Ore nlt.
2 Kälber.
3 Zuchtsauen
1 SM mit 7 Ferkeln.
1 Sou mit 16 Ferkeln.

Maschine, 1 Häufelpflug und
"

sonstige Ge¬
genstände

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen.
8 . WM, NMtl . NM . . MMnttmi.
Oberhausen her Wüsttng

Postschaffner Bernhard Sander , da¬
selbst , lägt verfetzungshalber am

Dienstag , dem 13 . Dezember b. 3 ..
nachm , pünktlich 1 Uhr ansangend:

1 HM iwlkgta MiMOx
7 kutterMmne,
cn. M jnngn beMbüknsr u . 1 ZZM,
cn. 2 kÄN Zinn , 1 kiM § trvb,

W66 piß . trnrknnM ssrchtMk nnä

MW M. krikatts,
1 Borskarre, Schweinekasten , bersch . Ki¬
sten , 1 Partie Säcke , bersch , landwrrtsch.
Geräte, 1 Kasssäge , Torfspalen. 3 Milch-
transportkannen , Futtertroge , Futter¬
balgen, mehrere Eimer. 1 Partie Korbe.
1 Vertiko, Kommode, Kasfeettsch , Nah¬
tisch , 4 Müschsessel , 4 Stühle , Sofa , Blu¬
menständer, Bücherborte. 1 Küch .schrank,
1 Küchentisch , Leckbrett , Waschtisch , Tors¬
kasten, Borten , Torsschrank , Kaffeebren¬
ner, Plättelsen , Küchenwage,

ferner : 5 Fach Gardinen , 4 Jalousien . 1
gut erhaltenes Herrenfahrrad, 1 dito
Damenrad, 1 gut erhaltene Handnah-
mafchine u. was sich sonst noch vorftndet

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein

M . 8. ZWM , Ankt.

Holz - Verkauf
Edewecht. Der Gutsbesitzer Hans

Dellien, hiers., läßt am

Freitag , dem 18 . Dezember b . 3 ..
nachmittags 1 Uhr ansangend,

in dem Busche „Brook" :

Mg ZZMZM LikbWNlZZÄÄZ,
leichtes Bauholz, Richelpfähle usw.,

öftentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet

Meinrenkcn, amtl. Aukt.

M»>e» ieSmg M . LeleOmM
Her m. Schütte , Damm 14

Joh . Menke in Neusüdende Erben be¬
absichtigen , ihre daselbst an der Olden¬
burger Chaussee belesene

Köterei
Gebäude Mb et« 30 Scheiiellaat

beste Ländereien . ^
mit Antritt zum 1 . Mai k. I . zu verkaufen.

Termin am
MgMM , äm 15 . HusiOer,

nachmittags pünktlich 4 Uhr,
in Wigvers Gasthaus in Hankbausen.
ü» !, , amtl . AMlsakto r . MM

Verkauf
M WM Ltt-slellt

in Hatterwüsting.
Der Landwirt Heinr. Pieper und Ehe¬

frau , daselbst , lassen wegen Krankheit am

MniNSÄM. Om 27 . verbr . 1527,
nachmittags 4 Uhr,

in Renkens Wirtshaus in Hatterwüsting
ihre daselbst belesene

Besitzung
bestehend aus Gebäuden und ca. 9,5 Hektar

Ländereien, davon etwa zwei Drittel
Grünland und ein Drittel Ackerland,
direkt beim Hause belegen,

mit Antritt nach Vereinbarung, spätestens
1 . Mai 1928 , öffentlich meistbietend zum
Verlaus aufsetzen.

Vom Kaufpreise kann der größere Teil
mehrere Jahre unkündbar zu 6 Prozent
Zinsen stehen bleiben.
U . WM, Ml. AM . . ZUkiiiwttM,

Telephon Nr . 6.

Mehverkauf
iR KirchhKttZR

Der Landwirt Gerh. von Lindern, da¬
selbst , läßt am
Mittwoch . dm 28 . Dezember 1827.

nachmittags 1 Uhr ansangend,
in und bei seinem Hause:

16 AN MmM, als:
2 junge schwere Herdbuchrühe, Februar

und März kalbend,
1 schwere Herdbuchguene, Anfang Ja¬

nuar kalbend,
1 Quene, Februar kalbend,
1 Rindguene, September belegt,
2 zweijährige Rinder,
2 einjährige Rinder,
1 Kuhkalb , 5 Monate alt,

25 5ÜMMM , davon:
6 junge, schwarzbunte, tragende Sauen,

10 schwere , junge Sauen,
(größtenteils alsd . nahe am Ferkeln),

5 schwarzbunte Auchtschwetne,
und 4 dito Eber,

(alsdann 4 Monate all),
ferner : 1 kleine , fast neue Staubmühle

(Amazone) , und mehrere Fuder Dünger,
öffentlich meistbietend mit langer Zah¬
lungsfrist verkaufen.

- H . Riplen , amtl . Auktionator,
Kirchhatten. — Telephon Nr . 6.

Verpachtung
Bäke . Frau Hausmann Ad . Wichmann

läßt am
Dienstag , dm 13 . Dezember.

nachmittags 5 Uhr.
in Kaesebergs Wirtschaft, das .,

äm Mia MMäiM
(Deichkamp 2,1 Hektar, Breitenkamp 3,2'

Hektar , und Talkenkamp1,4 Hektar ),
öffentlich aus mehrere Jahre verpachten.

Hude. H . Haverkamp, Aull.

SZrche HSnser
für kapitalkräktiae Reflektanten.

E. Heimsath Auktionator.
Bergstraße 17s — Fernruf 536.

k? si -nous - 770 unci 2SS0 . ? s g - unckiu soklbsosil - ohstt.

Nspaostuosn , Oooüiunüsisüs,
xZummi , Ssosgsn , Skrttlsppcftsnst . vsls , Upsst --isi !s.

/ NS « «l» A , Sssck !. Wsgsn.
« 8 lllsinsteLkiv/sgen.

UsbsokiikoungSMSgsn Vsnstoobsnso.^ ^ ^ - >. ..

Gnies
Zigarrengeschäit

ist umsländehalb, aus
sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Ich kanfe stets

Eier
zum höchsten Tag .pr.

N . 6 . LAMM

IlLillkMM,
bestes , ergiebigstes

Beifutter für Kälber,
Milchvieh usw.

Gustav Wiemken.
Lange Straße 71.

Ms'
Ist 6 er

taler* — äabel
lelckl veräaEcZi

von Kokern

6avon rrnä kari-
fen tra nLcksten
LesckLtt einen

^ äler-
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Bahmübergängeund Kraftwagen.
Von Direktor bei der Reichsbahn Schlodtmann in Oldenburg.

Es hat einmal jemand gesagt, man befinde sich nirgends
in größerer Sicherheit und geschützter vor Unfüllen aller Art,
wie auf Reisen im Eisenbahnzuge . So überraschend dieser
Satz zunächst auch klingen mag , so wird man nach einiger
Ueberlegung nicht umhin können, ihm im Grunde zuzustim¬
men. Alle Gefahren der Straße sind im Eisenbahnzugc aus¬
geschlossen . Man denke nur an das heute lebensgefährliche
Nebcrqueren des Fahrdammes , an Glatteis , herun -liegende
Obstschalen und die vielen sonstigen gefährlichen Dinge , die
uns jederzeit und unverhofft überraschen können. Im Eisen¬
bahnzuge sitzt man dagegen wohlgeborgen , man wird aus
den Schicnengleisen sicher geführt und auf allen Stationen
und Stellwerken Wird der Laus des Zuges durch Stellen der
Signale und der mit ihnen in zwangläufiger Abhängigkeit
stehenden Weichen völlig sicher geleitet.

Eisenbahnunfälle sind seltene Ausnahmen und lassen
sich, da auch bei ihnen letzten Endes alles auf Menschenwerk
zurückgeht, niemals ganz verhüten . Zu diesen Unfällen , dis
von Zeit zu Zeit immer wieder Vorkommenwerden , gehören
insbesondere die Unfälle auf Wegübergängen in Schienen¬
höhe, die allerdings nicht die Reifenden im Zuge gefährden,
sondern die aus der Straße verkehrenden Menschen und
Tiere . Geschieht ein solches Unglück auf einem Eisenbahn¬
übergang , so ist die öffentliche Meinung meist leicht geneigt,
die Schuld allein der Eisenbahn zuzuschieben. Die gewaltige
Lokomotive und der daherbrausende Zug sind nun einmal
die Stärkeren , und man gibt dem Schwächeren nur zu gern
recht . Bei genauerer Betrachtung liegt die Sache aber doch
meist ganz anders , zumal in der jetzigen Zeit , wo die Autos
täglich an Zahl zunehmen und meist in größter Geschwindig¬
keit rücksichtslos dahinsausen.

Es vergeht Wohl kein Tag , an dem nicht in den Zei¬
tungen von mehr oder weniger schrecklichen Autounsällcn zu
lesen ist. Während die Eisenbahn ihren eigenen Weg aus
besonderem Bahnkörper benutzt und nur an verhältnismäßig
wenigen Stellen andere Verkehrswege kreuzt , an denen Vor¬
sicht geboten ist, benutzen die Autos die Straßen unbehindert.
Sie können ihre Fahrtrichtung jederzeit unvermutet ändern,
nicht selten zum Schrecken des übrigen Straßenverkehrs , auch
ohne Wollen des Chauffeurs . Die übrigen Benutzer der
Straße schweben somit in steter Gefahr . Die Eisenbahn ist
an das Schienengleis gefesselt , und man braucht beim Kreu¬
zen der Bahn nur auf das schmale Schienenband zu achten.
Ueberdies ist die Eisenbahnverwaltung ständig ernstlich be¬
müht , den Straßenverkehr ans den Bahnübergängen , soweit
es zweckmäßig und durchführbar ist, zu sichern . An den
Uebergängen der Hauptbahnen und an den verkehrsreicheren
oder unübersichtlichenUebergängen der Nebenbahnen werden
Schranken aufgestellt, die bei jedem Zuge geschlossen werden,
und neuerdings im Bereiche der ganzenDrutschenReichsb ahn
einheitlich in ausfälliger Weise mit weißer und roter Farbe
angcstrichenwerden . Bei Dunkelheit werden die geschlossenen
Schranken und , sofern der Zugverkehr nicht ganz ruht , auch
der Wegübergang beleuchtet. Die Schranken werden recht¬
zeitig vor der Durchfahrt eines Zuges geschlossen und , solange
sie geschlossen sind , vom Schrankenwärter bewacht. Vor den
Uebergängen stehen beiderseits Warnungstafeln , die auf den
Bahnübergang aufmerksam machen und auch die Stellen be¬
zeichnen , wo Fuhrwerke bei geschlossener Schranke oder sich
näherndem Zuge zu halten haben . Für die Durchgangs¬
straßen sind neuerdings einheitliche internationale Warnungs¬

zeichen in Dreiecksform für den Kraftwagenverkehr einqeführt
worden.

Vor dem Schließen der Fernzugsschranken tritt ein
Läutewerk in Tätigkeit , damit sich nähernde Fuhrwerke ge¬warnt werden und sofort anhalten sollen. Bei Uebergängen
ohne Schranken lassen die Lokomotiven ihr Läutewerk und
meist überdies in einiger Entfernung vom Uebergang einen
Achtuttgspsiff ertönen . Auch sind bei solchen Uebergängen
ohne Schranken Hindernisse, die die Uebersichtlichkeit vom
Weg. zur Bahn und umgekehrt beeinträchtigen , wie Baum¬
wuchs, Hecken und dergl . , soweit es möglich ist , beseitigt und
dauernd abgehalten . Alle diese Maßnahmen können natürlich
nicht verhüten , daß nicht doch einmal durch ein Versehen das
Schließen oder das rechtzeitige Schließen der Schranken
versäumt wird , da die Schrankenbedienung eben durch
Menschen erfolgen muß , die auch bei bestem Willen und
eisrigster Pflichterfüllung einmal versagen können, und weil
ferner auch die mechanische Einrichtung der Schranken aus¬
nahmsweise versagen kann — mutwillige Zerstörung , Be¬
schädigung durch Sturm , Frost und dergl . Automatische
Schrankcnbedienung , also unter Ausschluß der Mitwirkung
von Menschen, hat sich bisher noch nicht bewährt . Zahlreiche
neuere Verbcssernngsvorschläge, wie Blinklichter an den
Wegübergängcn , andersartige Gestaltung der Warnzeichen
usw . haben den altbewährten Einrichtungen gegenüber bis¬
her ebenfalls keine Vorteile ergeben. Das Radikalmittel ist
Beseitigung der Uebergänge in Schienenhöhe durch Her¬
stellen von Wegunter - oder Ueberführungen . Leider läßt es
sich in vielen Fällen nicht durchführen, weil zu ungünstige
Geländeverhältnisse , z . B . durch Bebauung , hohen Grund¬
wasserstand usw . , oder ungeheure Kosten, unüberwindliche
Schwierigkeiten bereiten.

Wer eine öffentliche Straße benutzt, hat ein Recht auf
diese Benutzung und Anspruch auf Schutz gegen Gefährdung.
Dies trifft auch auf den Eisenbahnweg zu . Wie im vorher¬
gehenden ausgeführt ist , ist die Eisenbahnvrrwaltung ernst¬
lich bemüht , beim Uebcrfahren der Wegübergänge alle nur
denkbaren und als zweckmäßig erkannten Maßnahmen zu
treffen , um den übrigen Verkehr vor Unfällen zu schützen.
Andererseits hat sie aber auch das Recht zu verlangen , daß
sie selbst nicht durch das Verschulden der übrigen Straßen-
bcnutzer in diesem Vorhaben behindert oder sogar selbst ge¬
fährdet wird . Leider ist es eine täglich zu beobachtende Tat¬
sache , daß der Straßenverkehr seinerseits , insbesondere die
mit rasender Geschwindigkeit dahinsausenden Autos , die
nötigen Vorsichtsmaßnahmen außer acht läßt . Die Autos
pflegen ihre Geschwindigkeit bei der Annäherung an einem
Bahnübergang nicht zu ermäßigen ; wenn die Schranken¬
glocke ertönt , sucht jedes Fuhrwerk noch rasch über die
Schienen zu gelangen.

Wo Schranken fehlen, wird oft versäumt , nach beiden
Seiten hin Ausschau nach ankommenden Zügen zu halten.
Geschlossene Schranken werden , wenn der Zug noch nicht da
ist , oft vom Fuhrwerkführer zum Durchfahren geöffnet, dann
aber nicht wieder geschlossen . Will dann ein anderes Fuhr¬
werk, das diesen Vorgang nicht beobachtet hat , die nun
offen stehenden Schranken ahnungslos durchfahren , so kann
es leicht durch den inzwischen herangekommenen Zug erfaßt
werden . Wie oft ist es nicht schon vorgekommen, daß Fnhr-
werksführer schlafen — ganz abgesehen von Trunkenheit —
und dann auf Bahnübergängen in übersichtlichstemGelände
vom Zuge überfahren wurden . In anderen Fällen wurden

nächtliche Autofahrten bei Sturm und Regen von Weguu-
kundigen unternommen . Ist es dann zu verwundern , wenn
beim Klatschen des Regens gegen die Fensterscheiben, beim
Heulen des Sturmes und beim Rasseln des Motors das
Läutewerk der Lokomotive überhört wurde und der Auto-
führcr auf der ihm unbekannten Straße auf einem unvermu¬
teten Bahnübergänge mit einer Lokomotive zusammenstietz?
Wer so leichtfertig sein Leben und das Leben der Mitfahren¬
den aufs Spiel setzt, hat selbst schuld , wenn er verunglückt,
und es ist nicht die Eisenbahn , die für ein solches Unglück
anfzukommen hat.

Als seinerzeit die Eisenbahnen gebaut wurden , gab es
noch keine Autos . Die Eisenbahnanlagen und namentlich
die Wegübergänge sind daher nur für den damals vorhande¬
nen Verkehr, also insbesondere für Fußgänger , Radfahrer
und Pferdefuhrwerk eingerichtet worden . Es ist ein allge¬
meiner , auch in dem iin Jahre 1925 herausgekommencn
Rcichsbahngesetz enthaltener Grundsatz, daß derjenige die
erforderlichen Maßnahmen zur Aenderung der Weganlagen
und zum Schutze des Verkehrs treffen muß , der die Aende-
rung des Verkehrs herbeigeführt hat.

Die Eisenbahn ist an dem Aufkommen und dem raschen
Zunehmen des Autoverkehrs , der zudem einen großen Teil
des Eisenbahnverkehrs wegnimmt , ganz unbeteiligt und un¬
schuldig , und es wäre daher unbillig , von ihr zu verlangen,
wie es oft geschieht , daß sie allein für den Schutz des Auto¬
verkehrs aus den Bahnübergängen aufzukommen habe . Es
werden auch die Wegepflichtigen in erster Linie bei diesen
Schutzmaßnahmen zu beteiligen sein. Für derartige Schutz¬
maßnahmen sind mancherlei Vorschläge gemacht worden , die
aber wieder mehr oder weniger entweder für den Bahn - oder
Autoverkehr von Nachteil sind . Man hat daran gedacht , die
Befestigung der Straßen vor den Bahnübergängen in schlech¬
ten Zustand zu versetzen, um die Autos zum Langsamfahren
an den Bahnkreuzungen zu zwingen . Einen ähnlichen Zweck
sollen besonders hergsstellte Krümmungen der Straßen bor¬
den Bahnübergängen erreichen, um dadurch den Autoführer
zur Aufmerksamkeit und Verlangsamung der Fahrt anzuhal¬
ten . Das beste Mittel für Verhütung von Unfällen ist , wie
schon gesagt, die Beseitigung der schienengleichenUebergänge
durch Wegunter - oder -Ueberführungen . Solange es aber
noch schienengleicheWegübergänge gibt, ist es zur Verhütung
von Unfällen in erster Linie notwendig , daß die Autoführer
beim Ueberqucren der Bahn die Fahrt rechtzeitig so ermäßi¬
gen, daß sie ihr Auto in jedem Augenblick zum Halten brin¬
gen können. Wenn das jetzt fast stets übliche unsinnige rasche
Fahren auch bei den Bahnübergängen nicht aufhört , werden
Unfälle auf den schienengleichen Uebergängen immer zur
Tagesordnung gehören.

- Interessant ist die nachstehende Zusammenstellung der
im Jahre 1927 bis November auf den Ueberwegen der
Reichsbahndirektion Oldenburg vorgekommenen Unfälle,
aus der hervorgeht , daß die weitaus meisten Unfälle durch
eigenes Verschulden der Fuhrwerksführer entstanden sind,
und daß mehr Unfälle an Ueberwegen mit Schranken, als an
solchen ohne Schranken borgekommen sind.

Unfälle aus Ueberwegen mit Schranken.
Am 5 . Januar , bei Posten 39 , Oldenburg —Osnabrück.

Lastkraftwagen gegen geschlossene Schranken gefahren . —
Schranke beschädigt. Verschulden trifft den Kraftwagen¬
führer.

Am 24 . Januar , bei Posten 3 , Varel — Ncuenburg . Mo¬
torradfahrer geschlossene Schranke durchfahren und vom Zug
getötet . Verschulden des Motorradfahrers.

DLL' KALZDE.
Roman von Hermann Wcick.

13. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
LVII.

Irene Duval hatte sich bei ihrer Schneiderin verspätet.
— Das Auto , das sie heimwärts brachte, fuhr ihr viel zu
langsam.

Als die Zofe die Tür öffnete, sagte sie:
„Ein Herr wartet aus das gnädige Fräulein !"

Irene dachte , es sei Karasin , mit dem sie sich verabredet
hatte . Lächelnd betrat sie das Zimmer.

Aber das Lächeln verschwand/ als sie sich Brinkmann
gegenübersah, der sich bei ihrem Erscheinen erhoben hatte.

„Verzeihen Sie , daß ich bei Ihnen eindrang , gnädiges
Fräulein, " sagte Brinkmann . Eine starke Erregung schwang
durch seine Worte . „Aber ich wußte mir keinen anderen Rat
mehr !"

Er schien um Jahre gealtert zu sein. Seine Haare wa¬
ren an den Schläfen weiß geworden.

Er kommt wegen Lisa ! fuhr es Irene durch den Sinn,
und ihr bangte vor den nächsten Minuten.

„ Was führt Sie zu mir ? " fragte sie möglichst unbe¬
fangen.

Brinkmann schien mit Worten zu ringen . Sein Gesicht
bekam einen verzerrten Ausdruck. Plötzlich stieß er hervor,
und es war wie der Schrei eines auf den Tod verwundeten
Tieres:

„ Meine Frau ist verschwunden! Vorgestern abend hat
sie, während ich fort war , mein Haus verlassen! Seitdem ist
sie nicht mehr zurückgekehrt."

„ Verschwunden? Das ist ja nicht möglich! '
Brinkmann fuhr sich aufgeregt mit der Hand über die

Augen.
„Es ist so ! Als ich nach Hause kam , traf ich meine Frau

nicht mehr an . Seitdem suche ich sie überall ! Ich habe schon
ein ganzes Heer von Detektiven mobil gemacht; aber nir¬
gends zeigt sich eine Spur von ihr !"

Ein schweres Bangen bemächtigte sich Irenes . — Sie
ahnte, was Lisa Brinkmann fortgetrieben hatte ! Vor Kara-
sins Rache war sie geflohen.

Geflohen — wohin ? — In den Tod ? —
Irene erschauerte.
Brinkmann sprang plötzlich auf und griff wie ein Er¬

trinkender nach Irenes Hand.
„Wissen Sie nichts von meiner Frau ? " fragte er flehend.

„Hat sie Ihnen nichts von ihrem Vorhaben gesagt? Sie
Karen doch gute Freundinnen ! Lisa hat so viel von Ihnen

gehalten ! Wissen Sie nicht, warum sie plötzlich mein Haus
verlassen hat ? "

Ein ungeheurer Schmerz jammerte in seinen Augen . —
Heißes Mitleid mit ihm flutete über Irene Duval hin.

„Ich weiß nichts von Lisa," antwortete sie leise. „Ich
habe Lisa schon lange nicht mehr gesehen."

„ Wenn ich nur Wüßte, was sie fortgetrieben hat ? —
Irgendeinen tieferen Grund mutz diese Flucht doch haben,
nicht wahr ? Sie haben Lisa genau gekannt, Fräulein Du¬
val ! Haben Sie keine Ahnung , was sie zu diesem Schritt
bewogen haben kann ? "

Seine Blicke hingen an ihrem Mund . Irene wagte nicht,
m anzublicken.

„Ich kann es mir nicht denken," erwiderte Irene leise.
Er ließ sich mit einem stöhnenden Laut wieder in den

Kessel fallen.
Es war eine Weile ganz still. Man hörte nur Brink-

-anns schweres Atmen.
„Lisa ist mein ganzes Glück ! " sprach er dann und starrte

-rzweifelt vor sich hin . „Ich habe meine Frau lieb , wie
ur ein Mensch einen anderen lieben kann ! Wenn ich sie
icht mehr habe, ist mein Leben inhaltlos geworden !"

Irene Duval war aufs tiefste erschüttert. — Sie hätte
üinkmamr gern geholfen. Aber sie war machtlos . Sie
mßte ja selbst nicht, wohin Lisa sich gewandt hatte . Und
on dem anderen zu reden — von dem, was Lisa fortgetrie-
rn hatte — hatte sie kein Recht.

Brinkmann begann wieder zu reden , langsam , stockend:
„Lisa war schon seit Wochen verändert . Das Frohe,

ebenslustige , das früher in ihr war , hatte sie längst nicht
:ehr. Oft hatte ich den Eindruck, als habe sie einen geheimen
ummer . Ich habe sie auch danach gefragt ; aber sie ist mir
nmer ausgewichen .

"
Er raffte sich auf . , -
Und wissen Sie , von wann an cs be,anders schlimm

nt ihr geworden ist ? Von jenem Abend an , als der Russe,
er Maler Karasin , so sonderbares Zeug an sie hingeredet
at und Lisa daraus ohnmächtig zusammengebrochcn ist!

Ein Gedanke schien ihn plötzlich zu beschäftigen. Seine
lesichtszüge spannten sich an . ^

Warum hat der Russe damals diese Szene aufgefuhrl?
.atte er irgendeinen Groll gegen Lisa ? War er nicht als
kter Jugendfreund meiner Frau in unser Haus gekommen,
mdern mit einer schlimmen Absicht ? "

^
(5.1- batte wie zu sich selbst gesprochen. Nun hob er

den Kopf.
„Was meinen Sie?
In Irene war eine wahnsinnige Angst aufgestiegen.

Jeden Augenblick konnte Karasin erscheinen! Wenn die bei¬

den Männer jetzt zusammentrafcn , war bei Brinkmanns
Verfassung ein Unglück unvermeidlich.

Die Gedanken jagten durch ihr Gehirn.
Sie sah Brinkmanns Augen noch immer fragend auf

sich gerichtet.
„Das halte ich für ausgeschlossen! " antwortete sie hastig.
Sie blickte auf die Uhr und tat überrascht.
„Schon so spät ? Da müssen Sie mich leider entschuldi¬

gen, Herr Brinkmann ! Ich habe im Theater noch eine wich¬
tige Besprechung. Vielleicht können wir ein Stück Weges zu¬
sammen fahren . Dann sprechen wir noch darüber ."

Ihre Worte überstürzten sich . Unablässig lauschte sie
zum Gang hinaus.

Wenn um des Himmels willen nur Karasin noch nicht
kam ! —

Brinkmann hatte sich schwerfällig erhoben.
„ Sie müssen verzeihen, Fräulein Duval , daß ich Sie mit

meinen Klagen so lange aufgehaltcn habe . Aber Sie waren
meine letzte Hosnung !"

„Lisa kommt sicher bald Wieden! Vielleicht ist sie schon
zu Hause, wenn Sie heimkommen! " sagte Irene und zog in
überstürzter Hast ihren Mantel an.

Die Flurglocke ertönte.
Irene wollte hinauseilen , um Karasin zu verständigen.

Da stand er schon unter der Tür.
Die Blicke der beiden Männer kreuzten sich wie scharfe

Klingen.
„Guten Tag , gnädiges Fräulein ! " sagte Karasin und

beugte sich über Irenes Hand.
Zu Brinkmann gewandt , machte er wortlos eine knappe

Verbeugung.
„ Sie wollen ausgehen ? " fragte Karasin dann Irene.
In aufgeregter Verlegenhiet antwortete sie:
„Ich wollte rasch zum Theater — ich bin aber gleich

wieder zurück . Wenn Sie so lange hier warten wollen — "
Regungslos stand Brinkmann . Seine Blicke ließen Ka¬

rasin nicht los.
Plötzlich trat er einen Schritt aus den Russen zu.
„Es ist gut , daß ich Sie treffe ! Ich hätte Sie ohnehin

heute ausgesucht!"
Karasins Gesicht bewegte sich nicht.
„Bitte !"
„Es handelt sich um meine Frau . Sie ist seit vorgestern

abend verschwunden!"
Irene sah, daß Karasin znsammenzuckte.
„Verschwunden? " fragte er ungläubig.
„Ja ! Ohne irgendeine Nachricht zurückzulassen, hat sie

mein Haus verlassen! Ich weiß nicht, ob sie noch lebt oder
irgendwo krank oder tot liegt — "

(Fortsetzung folgt.)



Am 13 . Fcbruar , bei Posten 12 , Oldenburg - -Wilhelms¬
haven . Personenkraftwagen gegen die geschlossene Schranke
gefahren Schranke beschädigt. Schuld des Kraftwagen-
führerS.

Am 16 . Februar , aus Bahnhof Mariensiel . Der gleiche
Unfall . Verschulden trifft ebenfalls den Krastwagcnführer.

Am 20 . Februar , bei Posten 3a , Bahnhos Ofenerdiek.
Personenkraftwagen bei ' Einfahrt des Personenzugcs in die
Steinbettung gefahren . Kraftwagen leicht beschädigt. Kein
Verschulden des Wagenführers , weil Schranke nicht ge¬
schlossen ; der Wärter wurde vom Gericht frcigesprochen.

Am 15 . März , bei Posten 21 , Bahnhos Huntloscn . Per¬
sonenkraftwagen gegen die geschlossene Schranke gefahren.
Schranke beschädigt. Verschulden des Krastwagenführcrs.

Am 7 . April , bei Posten 97 , Oldenburg —Osnabrück.
Derselbe Unfall . Verschulden wieder des Krastwagensührors.

Am 22 . April , bei Kilometer 12,6 , Ahlhorn -Vechta . Mo¬
torradfahrer gegen dis geschlossene Schranke gefahren.
Schranke beschädigt. Verschulden des Motorradfahrers.

Am 8 . Mai , bei Stellwerk 2 , Bahnhof Huchting. Per¬
sonenkraftwagen gegen geschlossene Schranke gefahren.
Schranke beschädigt. Verschulden des Krastwagensührors.

Am 11 . Mai , bei Stellwerk 2 , Bahn !,Vf Delmenhorst.
Derselbe Unfall durch Lastkraftwagen . Verschulden des Kraft-
Wagenführers.

Am 9 . Juni , aus Bahnhos Mariensiel . Derselbe Unfall
durch Motorradfahrer . Verschulden des Motorradfahrers.

Am 24 . Juni , bei Posten 2 , Oldenburg -Rastede. Der
gleiche Unfall . Verschulden durch Trunkenheit des Motor¬
radfahrers.

Am 8 . Juni , auf Bahnhof Osternburg . Personenkraft¬
wagen gegen geschlossene Schranke gefahren . Kraftwagen
beschädigt. Verschulden des Krastwagcnstihrers.

Am 8 . Juli , auf Bahnhof Osternburg . Derselbe Unfall.
Schranke beschädigt. Verschulden des Krastwagenführers.

Am 10 . Juli , auf Bahnhof Heidmühle . Personenkraft¬
wagen gegen heruntcrgchsnde Schranken gefahren . Schranke
und Kraftwagen beschädigt. Verschulden der Reichsbahn
und des Krastwagenführers ; aus gegenseitige Kostenerstat¬
tung wurde verzichtet.

Am 16 . August, am Uebergang der Heiligengeiststraße
in Oldenburg . Motorradfahrer gegen geschlossene Schranke
gefahren , Schranke beschädigt. Verschulden des Motorrad¬
fahrers.

Am 25 . September , aus Bahnhof Brake . Personenkraft¬
wagen gegen geschlossene Schranke gefahren . Nur Kraft-
Wagen beschädigt. Cchuldsrage noch nicht geklärt.

Am 16 . Oktober, bei Posten 1 , Sande -Jever . Personen¬
kraftwagen gegen geschlossene Schranke gefahren . Kraftwagen
beschädigt, Zug gestellt . Verschulden des Krastwagenführers.

Am 22 . Oktober, beim Haltepunkt Werftstraße . Per¬
sonenkraftwagen gegen geschlossene Schranke gefahren.
Schranke beschädigt. Verschulden des Krastwagenführers.

Am 16 . November, bei Stellwerk 3 , Rastede. Motorrad¬
fahrer gegen geschlossene Schranke gefahren. Zwei Personen
Verletzt . Verschulden des Motorradfahrers.

U . Unfälle aus Uebergängen ohne Schranken.
Am 28 . Mai , Strecke Delmenhorst— Lemwerder . Motor¬

radfahrer vom Triebwagen angesahren und schwer verletzt.
Schuld des Motorradfahrers.

Am 24 . Oktober, bei Kilometer 1,3 , Delmenhorst . Mo¬
torradfahrer vom Zuge überfahren und getötet . Verschulden
des Motorradfahrers.

Am 19 . Oktober, bei Kilometer 1,3 , Ellenserdamm-
Ocholt. Lokomobile durch Personenzug beschädigt. Verschul¬
den des Besitzers.

Im GesamtLcreich der Deutschen Reichsbahn haben die
Unfälle aus den Bahnübergängen im Laufe der letzten Jahre
zugcnommcn. Die Zahl der Unfälle des Jahres 1927 wird
die der vergangenen Jahre wahrscheinlich übersteigen. Bis
Ende September 1927 beträgt die Zahl der Unfälle und Ge¬
fährdungen von Kraftwagen , eiuschl . Kraftsahrrädern , aus
Bahnübergängen mit Schranken 201 , auf Bahnübergängen
ohne Schranken 130 . Davon wurden von Bahnbediensteten
infolge fehlerhafter Schrankenbedienung nur 28 Unfälle ver¬
schuldet, während 257 Unfälle von den Wagenführern durch
Durchbrechen oder Ocssnen geschlossener Schranken, durch
Richtbeachten der Warnzeichen oder durch Versuch, noch über
die Bahn zu kommen, selbst verschuldet worden sind.

Schranken an Bahnübergängen wurden im ersten Halb¬
jahr 1927 im Bereichs der Deutschen Reichsbahn 465 be¬
schädigt, und zwar 351 durch Nichwcachten von geschlossenen
Schranken, 40 durch Versuch noch über die Bahn zu kommen,
58 durch schlechte Führung oder Mängel der Kraftfahrzeuge,
3 durch Trunkenheit der Fahrzeugführer und 13 durch son¬
stige oder nicht geklärte Ursachen.

Diesen leider recht zahlreichen, aber in der großen Mehr¬
zahl von den Fuhrwerksbesitzern selbst verschuldeten Un¬
fällen stehen glücklicherweise zahlreiche Fälle gegenüber , in
denen ein Unfall durch besondere Umsicht und rechtzeitiges
Einschreiten der Bahnbedienstetcn verhütet werden konnte;
dies war im ersten Halbjahr 1927 im Bereiche der Deutschen
Reichsbahnen 155mal der Fall.

Die Zahl der Bahnübergänge beträgt bei den Deutschen
Reichsbahnen rund 74 000. Durchschnittlichentfällt ein Bahn¬
übergang auf 700 Meter Bahnlänge . Bis 30 . September
1927 waren in Deutschland rund 724 000 Kraftwagen
eiuschl . Krastfahrrädern vorhanden.

Zum Schluß möge noch mitgeteilt werden , daß im
Jahre 1925 in Deutschland durch Kraftwagen aus
Straßen 2100 Menschen getötet wurden , auf Bahn¬
übergängen jedoch nur 31.

Mögen alle Beteiligten , insbesondere aber die Auto¬
fahrer selbst , stets bemüht sein , durch Anwendung zweck¬
mäßiger Maßnahmen und durch Verringerung der Fahr¬
geschwindigkeit und Anwendung höchster Vorsicht bei Ge-
sahrstellcu die Zahl der Unfälle aus das geringstmögliche
Maß herabzudrücken.

ZtNseks GMssHbEZ — GSRÄÄVKM.
Zu der Mitteilung über die Einlegung des Eilzug-

paares aus der Strecke Oldenburg —Osnabrück erfahren wir,
daß bereits Ende dieses Jahres wahrschein¬
lich ein schnellsahrendes Triebwagenpaar
aus dieser Strecke eingelegt werden soll . Es ist beabsichtigt,
diesen Triebwagen so zu legen , daß er Anschluß an den
V-Zug hat , der ab Köln 13 .48 Uhr fährt , und 17 .45 Uhr in
Osnabrück eintrisst . Bus der Hinfahrt soll der Zug gegen
10 Uhr ab Oldenburg fahren und Anschluß des Eilzugs von
Wilhelmshaven und des Personenzugs von Leer ausnehmen.
Damit wird eine wichtige Zugverbesserung auf der Strecke
Oldenburg —Osnabrück, die bisher recht stiefmütterlich be¬
dacht war , geschaffen.

L«s« Aniei'ksltuAZ.

Kreuzworträtsel.
Wagrecht : 1 . Sinastimmeavereiniguna , 5 . Zahl, 8 . Mo¬

nat , 10 . Stadt tu der Niederlansitz. II . Seemann . 12.
Seewind. 15 . schlechter Mensch 18 . Fluß in Italien . 20.
Monat . Li . deutscher Fluß . 22 . Stadt im schweizer Kanton
Graubünden , 23. eßbare Wurzel. 24. Tcmpcraturmaß , 26.
Frauenname . 20 Messinstrument. 32 . Frauenname . 33.
Luftirübmig . 34 . öffentliche Sand - Melle . 35 . Familien-
Vorstand, 36 Rauchiang.

Senkrecht: 2 . orientalisches Frauenbaus , 3 . Verbrechen.
4. Zahl . 5 . früheres Längenmaß. 6 . Gegensatz von Kunst. 7.
Hukticr. 9 . svanisch -amerikanische Münze. 13 . Bcetanlags.
14 . vorgeschichtliches Nicseiitior. ! 6 . Stadt !m Neg . -Bcz.
Hildesheim, 17 Einhufer . l8 . biblisches Schiss . l9 . Stadl
im Neg .- Bez . Potsdam , 24 . Svende. 25 . uralte Stadt in
Italien . 27. Nätselart . 28 . Schulraum, 20 . südamcrikanischeZ
Nutzster , 30. griechische Göttin . 8l . Schwimmvogel,

Rsffelkvruns.

ba- drück tnckü rru (IlMS !re

äfts neu ste- was

dcr- izast UNL cku ge-

ein cku werft gen cker- sie :
' - ge- lieft

wie ieftk UM so sslg- ti-a-

ckickrand des u?or-- und

/ lach LU- s :e ccksn gen ML' per-

5-O ckrr tel-

Bilderrätsel.

A«fLöfmrg der Würfe ! aus der letzten
SVArmheudKUMMer.

AMssuna zur . .Rätselhaft? » Inschrift".
OS . Sie Riesenrindvieh, Sie haben mir ja statt der

Zahnbürste die Schuhbürste gebracht.

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Wagrecht : 1. Ur . 3 . Nobel. 8 . Burg . ! 2. le , 14 . Adele.

16 . Arte, 17 . Mi . 18 . Seife , 20 . Sand , 22 . es . 23 . Erler,
24 . er. 25 . Elga . 27 . Hagel. 33 . Ander. 38 . Adele . 41.
Aroma . 42 . Maria . 44 . Liesa . 45. Reist . 49 . Naabe . 54.
Es . 56. Abel , 57 . Adler, 68 . !a . 59. Iris . 60 .Nagel,
64 . Lu . 65 . None, 66 . Grete, 67 . il.

Senkrecht: 1 . Ulms . 2 Reis . 3 . Nase, 4 . Oder. 5 . Beil.
6 . fftte . 7 . Leer . 8 . Base. 9 . Ural. 10 . Ring . ll . a e d a,
13 . Eis . 14 . Ale , lg . der, 16 . Äse . Id . er , 21 . da . 26.
Saal . 27 . Ham , 28. Ada, 29. Ger. 30 . Eli , 3 ! Lear.
32 . Dom . 83 . Aal , 34 Uri. 35 . Boe . 36 . Ems. 37 . Naa.
80 . da . 45 . Rain . 46. Ebro , 47. nein , 48. Ilse . 40 . Nana.
60 . War . 51 . Alge . 52. Beet. 53 . Erle, 54 . Elli . 55.
Saul , 61 . Ar , 62 . et. 63. le.

Auflösung zum Kettenrätssl.
1 . Bekfort. 3 . Fortfall , 3 . Fallobst. 4 . Obstwein . 5.

Weinberg. 6 . Bergbau , 7 . Bauer , 8 . Erwin . 9 . Winker.
10 . Kerbel.

'Auflösung zum Rösselsprung.
Mag fürder treiben unstet eitler Sinn
Durch ödes Meer und oft noch ödres Land
Mich sonder Rast, zu irren , und Gewinn,
Daß leerer Tand mir scheine leerer Tand —
Was. muß , das wird . Fahrt wobl . ich ziehe hin.

( Chanstiso .)

Weichklang.
Ein böser Dieb und sehr geschwätzig.
Doch hoch als Badeort dich schätz ' ich.

SUVrm-iMet.
Aus Len Silben!

a — ba — bat — ben — bu — den — - di di —
s — e — el — en - - cst — baus — he — Holz —
t — is — kir — laud -- new — ra -— renn — ri —>
ciZ — ss — sei — ta tier —- ton — treib - us

— oa — zs — zi
sind 15 Worte zu bilden, deren erste und dritte Buchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , einen Spruch bezeich¬
nen Bedeutung der Worte : 1 . römischer Kaiser. 2 . Dei!
ves Auges. 3 . Huftier . 4 - Teil des Fußes. 5 . Zierholz
6. alttestament. Volk . 7 . Genußmfttel. 8 . BlumcubebZlter,
g . Nandstaat , 10 . Oper von Wagner. 11 - englischer Astro¬
nom . 12 . Schlachtort in Aegypten. 13 . Hirschart, 14 . deut¬
scher Staat , 15 . Pslanzenzuchtanlags,

KönktniWorrsaufsaSe.

Die Teile obensteheuder Figur sind zu einem eben¬
mäßigen Kreuz zusammcnzusctzen.

Aufnahme des Luftverkehrs Amerika— Europa.
1 . Anker, 2 . Uhebe , 3 . Fohlen, 4 . Nirwana , 5 . Arse¬

nik . 6 . Laarbusch, 7 . Mvmmseu, 8 . Eder , 9 . Darius , 10.
Emil. 11 . Sekel, 12 . Liane , 13 . Ufer/ 14 . Flunder , 15.
Torpedo. 16. Violett . 17 . Espe . 18 . Raabs.

Auslösung zum Glerchttanarälssl.
I . Dalle — Halle. 3. Arm — arm , 3. Reich — reich.

L -rsttßAs Scks.
Wenn . . .

Wenn ich das Los noch hätte, das ich vor zwei Jahren in
der Sächsischen Lotterie spielte , und die beiden letzten Ziffern 23
statt 45 gewesen wären, und dies Los ein preußisches gewesen
wäre , daun hätte ich heute in der Preußischen Lotterie das
große Los gewonnen.

Wie man 's macht, macht man 'S falsch.
„Ich bitte dich, Egon, sei in der Oesfentlichkeit nicht allzu

freundlich zu mir, sonst denken die Leute, ich bin gar nicht deine
Frau ."

Unerwartete Feststellung.
Richter: „ Sie müssen sich genauer ausdrücken. Vor allen

Dingen scheinen Sie von Natur aus beschränkt und erblich
belastet zu sein . Was war denn Ihr Vater ? "

Angeklagter: „ Richter, Herr Amtsrichter!"

Mode von heute.
„Ich habe sine sparsame Frau . Gestern hat sie aus einer

Bluse von sich für mich eine Krawatte gemacht ."
„ Was will das schon bedeuten? Meine Frau hat gestern

anS einer Ktawatte von mir ein Kleid für sich angcsertigt."

Berechtigt.
Mutter: „Aber Fritzchen . du sollst doch nicht reden.

Wenn Erwachsene sprechen !"
Fritzchen: „Aber ihr hört ja doch nie auf !"

UMSßMMs MseSKNLßKLSA.
3. Advents-Sonntag , den 11. Dezember 1927:

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst: Geh. Obcrkirchcnrat
Iben . — 11.20 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Hoher, —
6 Uhr Lichtbilderandacht: Pastor Pleus . Lamberti-Kirchen-
üwr.

Garnisonkirche. S .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Hoher. Kirchcn-
chor : 1. Hosianna! Davids Sohn (Bach ) . 2. Gott sei Dank
durch alle Welt (Bach ) . 11 Uhr KatechismuZgottesdienst.

Frredenskrrche. Sonntagvorm . 9.30 Uhr : Gottesdienst; Sonn-
tagvorm. 11 Uhr : Sonntagsschule ; Sonntagabend 7 Uhr:
Adventsfeier. — Mittwochabend 8.15 Uhr : Bibel- und Ge¬
betsstunde. Pred . Grimmer.

Baptistcnkirche, Steinweg 21 . 9 .30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr:
S .-Schule; 16 Uhr : Predigt und Abendmahl. — Montag,
20 Uhr : Frauen -Missionsversammlung. — Mittwoch, 20 .30
Ubr : Betstunde. Prediger Wupper.

Osterndurgcr Kirche . 10 Uhr Gottesdienst: Vakanzprediger
Namsauer , danach Beichte und Abendmahl. — 2 .30 Uhr
nachmittags Kindergottesdienst: Pastor Dr . Schütte. —
Mittwoch, den 14 . Dez ., 8.15 Uhr abends, Bibelstunde im
Evang . Gemeindcharis, Cloppenburger Straße 36 : Vakanz¬
prediger Ramsauer.

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst, danach Beichte und
Abendmahl: Hilfspredrger Bultmann . 3 Uhr Gottesdienst
mit anschließenderAbendmahlsfeier in der Schule zu
Moslesfehn : Hilfsprediger Bultmann.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst; danach Beichte und Abend¬
mahl : Pfarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede , 10 Uhr Gottesdienst, danach Feier des
heilige» Abendmahls oder Kinderlchre: Pastor Holste.

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst: Hilfsprediger Jhbelc » .
Danach Beichte und Abendmahl : Pastor Janßcn . — 2 .30
Uhr : Kindergottesdicnst: Hilfspredrger Jbbekcn.

St . Jakobikirchczu Altcnhuntorf . Vorm. 10 Uhr Gottesdienst.
Pfarrer Nicken.

Wiefelstede . St . Johanneskirche morgens 10 Uhr Gottesdienst;
im Anschluß daran Beichte und Feier des heiligen Abend¬
mahles. Pfarrer Meyer.

Christliche Vereinigungen.
den 1. und 3. Montag im Monat gesellige Zusammenkunft

von Rentnern und solchen , die Gemeinschaftsuchen , abends
7 .30 Uhr, im Jugendheim , Peterstraße 27 , Pastor Buck,

den 2 ., 4 . und 5 . Montag im Monat Lichtbildcrabend, abends
7 .30 Uhr, im Jugendheim , Petcrstraßo 27. Eintritt srer.
Pastor Buck . ^

fscnttiche Bibclstunde jeden Donnerstag , abends 8.15 Uhr,
Peterstraße 25. Pastor Wieckmann,

den Dienstag , abends 8 Uhr, in der Bürgerfelder Schule
öffentliche Bibelstunde. Pastor Pleus.

ndcskirchliche Gemeinschaft. Am Sonntag , dem 11 . Dezem¬
ber, abends 8.15 Uhr, öffentliche Bibelbesprechstunde M
Jugendheim an der Peterstrabe . — Am Dienstag , dem 13.
Dezember, abends 8 .30 Uhr, öffentliche Bihelstunde :M
Georgshause an der Georgstraße, Prediger Martin,

gendbund für E. C . Jeden Sonntagabend 8 Uhr Versamm¬
lung für junge Mädchen, jeden Mittwochabend8.30 Uhr Ver¬
sammlung ftir junge Männer im Mnderhyrt , Katharinen¬
straße.
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